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Deutschen Zeitung 

Buenos Aire.s, t$>. ISei 
\icii|iort fanden ArtUleiic- 
käni|ife I^a flSoii^clIe 
wurde Ton den Ileut!§ic*lien 
;^enomnien. wobei £$1 i'eind- 
liclie 4^fi*i%iei*e und IQO Sol- 
daten ^efan^'en g'enoninien 
wurden. Im Arji^onner- 
walde hemäcliti^-ten >ilch 

«lle Weutsehen einiger 
^cliiitxen^'rälien und fügten 
dem Feinde lieträclitllciie 
Verluste ÄU. In den Toge- 
sen sind ilie Operationen 
durch heftige vScrh nieest ürme 
gestört. 

BSuenos Aires, lf>. liie 
Armee des Fekimarscliails 
T. liindenhurg dringt wel- 
ter in der B^lchtung nach 
'Warschau Tor. Bier tv»der- 
stand der Küssen schwächt 
mehr und mehr all. 

II ueno s^ jiS^ires^ ü^. Äni 
Biaukassas ist eine grosse 
Nchlacht zwischen liiissen 
und Türken im Ciange. 

Buenos Aires, i$>. Her 
Ton den Meutsciien hei 
l§oissons errungene Sieg 
gefährdet ernstlich das 

französische Zentrum. Die 
JUeutschen ziehen Streit- 
kräfte zusammen, um flle 
französischen fiinien zu 
durchhreclien. 

Buenos Aires, Ifl. Wie 
l\achrichtTon der If äumung 
La Bassees durch die lleut- 
schen wird dementiert. 

Buenos Aires, I$>. An 
der Aisne wird ununter- 
lirochen hc^ftig gekämpft. 
Ilie Franzosen verlieren 
an Terrain auf verschiede- 
nen flöhen. Ilie Ileuischen 
verdrängten «lle Franzosen' 
aus ihren besten Stellun- 
gen. Immer mehr Frfolge 
erzielen ilieileutschenauch 
In der Cícgend von Soissons. 
Ilie deutschen Truppen las- 
sen dem Feinde keine Zeit 
sich aufs neue zuversehan- 
zenr 

Buenos Aires, 19.^ — 
Thann in den Togesen wird 
von den lleutschen heftig 
lieschossen. llSe lilinnalime 
lies Platzes, durch die lleut- 
schen stellt nahe hevor. 

Buenos Aires, tSi. JVBan 
erwartet I^'achrichten über 
die Entscheidungsschlacht, 
die sich in der Mähe von 
\\ arschau ahwickelt, wo 
die Ileutscheuv wie bereits 
gemeldet, starke ISeeres- 
abteilungen zusammen- 

ziehen. 

Buenos Aires. Sfl. Alle 
von den Alliierten verbrei- 
teten ."Nachrichten, dass die 
Lage in der Türkei sehr 
kritisch sei, sind erfunden. 
Alle Truppenteile sind der 
Itegierung trou. I-Im er Pa- 

scha wiril überaM als ]¥a- 
tionalheld gefeiert. Soweit 
d^r Halbmond herrscht, Ist 
die Begeisterung für ilen 
lirieg unbeschreildich. Aus 
allen Teilen des ottomani- 
schen Iteiches melden sich 
zahlreiche Freiwillige zu 
flcn Fahnen. 

Buenos Aires, In 
Südafrika haben die Auf- 
ständigen den Truppen des 
fiienerals Botha eine Mie- 
derlage beigebracht. 

Buenos Aires, Id. Fin 
deutsches Unterseeboot 

brachte einen englischen 
Ilreuzer und wahrschein- 
lich auch einen englischen 
Torpedojäger zum Sinken. 

Buenos Aires, 1ÍI. Ilie 
deutsche Botschaft in Was- 
hington erklärt, dass flle 
von feindlicher Seite in die 
Welt gesetzte 1^'achrlcht, 
il^utsche Truppen hätten 
die italienischen Teile von 
Tirol besetzt, absolut falsch 
sind. 

en^ 
Buenos A ires,/fl9. Her 
glische llainpfer „Pe- 

narth", der von Rio kam, 
erlitt an der Müste von 
IVorfolk Schiffbruch. Her 
englisclie Ilampfer „Boyal 
George" sank In der Mähe 
von Cromer. 

Buenos Aires, lü. Die 
Leipziger Frühjahrsmesse 
wird trotz des Mrieges ab- 
gehalten werden. 

Buenos A ires, 1^. Ilie 
Oester reicher besiegten die 
Bussen bei %aklic.vn und 
zivangen den Felnir zu 
einem iingeordneteii Bück- 

Buenos Aires, 19. Oie 
in die Welt gesetzte Nach- 
richt von russischen Frffol- 
gen in ííístpreussen und 
iPolen sind erfunden. Ilie 
Bussen wurden bei Ka<lza- 
nowa. Biiezhun und Sler- 
prec zurückgeschlagen. 

Westlich der W elchsel und 
örtlich der Pllitza ist die 
Lage unverändert. 

Der grosse Krieg. 

:Es geht voran. I>ic Lt^ndouer Zeitiuig 
Daily Glii'onicle" iscufzt, dálJ Europa am 

Vorabend wichtiger Ereigid&se stehe. • ].)aí5 
Kollte mau meinen, j:\ber weixien <.'h Er- 
o-ignisso erfrcididier oder 'uue;rf!-;;ulielior 
Art, sein ? Auf diese Fragi' wird der ,,Daily 
Chronicle" kaum eine Antwort geben wod- 
leu. Dieses -Blatt hat nâólisfc der ,,Daily 
Mail" die i^ueisteu Deutschen verniclitet. 
Wenn man die. Kilcjmcter z-ähleu würde, 
die der .,Daily Chronicle" dio deutschen. 
Armeen hat ,,tíuchtArtig" zurücklegen las- 
sen., danu würde ihre Gesamtzahl_ eine 
Strecke ergebe.a wie von Paris bis Si- 

'bu'ieii. Trotzalledem Jiabendie Deutschen, 
dreist wie sie mm einmal fiiud, sich's er- 
laubt. l>ei Sdissons, 78 Kilometer von Paris 
entfernt, tine Schlacht,zu schlagen - - tind 
Wti-s noch scldimnier: zu gewimicu. Das 
ist zuviel' für ein richtiggehendes Eu_g- 
läuderhcrÄ! 

'An der langen Front auf dem we.stlicheii 
Ivrieg'sschauTilatz ist es lebendig" gewor-- 
den. An/allen Stützpunkten ist es zu ern- 
siííii XiistíuntucnsTiU.íèn •gfd<;oninien,.die sini) 

in ]'egelrochte ScliUw^lne-n .ausgeartet und, 
dodi kiHiiien die''Engl'rnder und die Fran- 
zosen id'cht sageii. die Dinge sich zu 
ihren Gunsten go'\'Ciiifet iiätten." 

Als in Flandern, ai der Oham])agiic 
und am Oberlauf_der Vlaius alles verhält-' 
nfemäßig i'ul.iig wàí', da hie-ß 'es in Ijondon 
und in Pai'is, dai.i di(; vcrbündcteii ireere - 
wohl imstande" seien,' den Feind üb^r die 
Grenze zu treiben; daU sie das aber aus- 
reinen, Opportunitätsgniudon nicht täten..- 
W(inn dit? Stunde de« Angriffe^s aber ein- 
mal <la- s(!Ín werde, dann werde es für die 
Deutschen, „g&schellt" haben. • 

Jetzt -war die Stunde <l:i. imd sie w-ar 
lang - - die Allüerton bliiiben vom 17. Dez. 
bis zun\ 1.7. oder IH. Jan. in der Offensive 
und zieht man jetzt Fazit, darm ist <« 
weniger als- nichts. In W'estflandern ha- 
ben sich die Engläiider bemüht-, die Deut- 
schen a.us -ihi'en Positionen zu weiien. Sie. 
haben am Tage imd in der Nacht Angriffe • 
unternonnnen und i;b,euRO oft ha-Jxvn- sie 
den Eüokzug antreten niüÄsen. Manchmal 
ging es bis in ihre alten Stiilhmgen zurück, 
manchmal auch über dii^se Innaus". Einen 
V-orteil, einen einpg.vn neinicnsw-erton 
\^orteil haben-sie n'iciht en-ungen, obwohl 
die ,,Stunde g-oschlagen" hatte. - Die 
Franzosen waren auch- nicht sä-innig. Es 
gibt auf der Schlachtlinie von La Bassee 
bis an die Vogesenkehle, kehie Stadt, 
die in den letzten vier AVoohen nicdit ge- 
nannt worden wäre, "üchiirall w^are.n die 
Franzo,scn im Angriff. Auf der Li.nie I.ü. 
Bii-ssée - A rras —- Albert, — Hove Ci'ziflten i 
.'iip keine A'ort-eile; bei Soisscms wa-rí^n 
sie glücklicher: -dort stütztenisie sicli in dien 
Besitz einiger deutscher SUdlungen unt'. 
kamen bis Graomiec-,juich etwa^ weitet 

■iistlidi waren sie o!)eiif,k!ls vom Glüol; 
begünstigt"': sie g'ugen üpjcr die Suippemi 
-kamen bis Ferihejs; auch an dor IVIaa 
rnaohten sie einige Fortschritte. Alles, 
was recht -ist: <lie Fi-anzosen haben (iiiTigt 
Teiierfolg-e; erreicht, die ilmeindeniand ab- 
st-i'eiteii soll. Daun kamen alxw die llück- 
schlii'ge. Die Fiunzosen mußte-n überall 
den Rückzug antreten, lln-o Üffensivt" 
kostete ihnen,, wicv ein deutsches Tele- 
grannn sagt, 150 000 Afaim, wälu-end die 

'Deutschen 40000 ehibüßtcn, d. h. au To- 
ten, Verwundeten und Vermißten zusam- 
men. In diesen 'Zahlen .besteht; k<.ün Miß- 
verh-ältiiis: wer im A.ngriff ist, der nm£ 
immer mit viel größo-roa, Verlusten redli- 
nen als der andere, der in der Verteidi- 
gung bleibt. ■ • 

AVii' IVeuen, uns- absohit nicht darüber, 
daß'die ;Fran.zoseu soviel Alenschen verlo-- 
ren • haben.. Jed(;r von ■ den vielen Tau- 
senden, diò in dcji zerstam])fteu Sehne; 
sa-idvcn, wird irgendwo in einem Erden- 
winkel eine Alutter, eine-'Schw(;sber, ein; 
Fra-u od(!r tiiii Ivind.geliabt haben: joder 
Franzose (ib^rnso Avie jeder 'Deutsche 
viííle Tränen ieuditen je.t.zt die. langei 
Verlustlisten.; ni'cljt nur die nahen Ver- 
wandten werden beweinl, sondern audi 
die Stützen d>:?s Alters' und'die Fniährer 
vier Familie, der-■K.lein.enscha.r. Aber es 
ist nun einmal so das Gí.íschick, daß die' 
Weltgeschichte' über Le.ieluin gel it und daf: 
die Grundmauerji (Ici- vStaaten mid R-inche 
i'n, Mass(;ngTäbern verankçit werílen. Und 
es sTtid die (rrundmaucrn ues l)erttschen 
Jleiches, <lie <las in. dem let/icm .Monat ver- 
gossene. Blut hat fester fügen Helfen; wenn 
wir traurigen. Herzens auf der eh)(in Seht 
die großen ^'crluste an Alenschenleben bii- 
-dien, s'o können w''r triumphierend aiii 
<lc.r anderen Hfiite. <\iiien. g'roßen l'/ríolg ver- 
ztnchnen: "daíí Deu't>s<'he. .'ííeich imd niil 
ihm. das deutsche A'olk hai- -oiluMi Erfolg 
zu^verzeiduien. 

Die .vSlunde dos Angrlifs, von "der Joffrc 
in. seinem Tageslx.'fehl voni 17. Dez. 
sprach, ist vorübei'. Die, ersten AngrifA - 
,scheiterten, soioi't-, aber ■];)ffr(^ setzdi ,si-r ■ 
fortj, nüt der Hartnäckigkeit ein(!s her- 
risdien Charakters s))iclte'de.r (íeneralis- 
sinms Ivarto für'Karte a^vs, alier.das Glück 
war ilmr nicht hold.'Seine Trümpfe wur- 
den ihm ^uas der Hand genonunen': jetzt 
hat er vcrs.i)idt. - Die; (leutsdKMi Verstär- 
kungen sind ziu' Stelhi uiid jetz-t wi.i'd wie- 
der die deutsdio Offensive einsetzen.. .Bei 
Soissons ist eine Ilrcsdie gerissen, durch 

.die das Kluck'scho Heer vordring-en-mrd. 
In den --nâ-clisten Tagen -wcn-den wiir'dio Xa- 
mbn von Ortschaften lesen, die zwischen 
Sqissons und Paris sind. Und auch .von' 
Reims -wei'den ■wnr .ba-ld Avioder -etwas er- 
fahren. -Die Engländer haben:(Ja sciion be^ 
richtet^ daß' dôrt an der alten Krönuugs- 
sta-dt vers.ddedQneS nicht'in Ordnun,g s^i. 
Es wird aber noch mehr kommen; deu 
zwei Forts, <110 sich nach englischer Er- 
klärung bßi'eits in dedtschcn. Händen be- 
finden. werden die analeren folgen, und 
dann werden wii' wiv'flcr <len. Natutvn Kper- 

nay h(jren - -- viellci(iht aucli Sézaniie \m.l 
Vitry-ie-.i'Yançois. In. dieser Kichtung be- 
wegt sich das Heer des Generaloberäti>n ' 
V.' Jleeiingen,- Vährcud die Armee v. 
Kluck Paris 'selbst zum Ziele ihi-er AVün- 
sdie ausgewählt zu haben'seileint und die 
Armee Bi'dow' nach Annens luid anderíü.) 
Siädten zwis'dien l^aris und Boul-og'ne''eiri.', 
bosontUire Sehnsucht verrät. So zeichni t 
-sich, der deutscdio Kriegsplan vor- ini.s;'r('.n 
Atig'en: der französisch-englisehcai Offen- 
Jsive folgt eine dcutscheimd sie hegnimtichi- 
mit, dali sie b(ã Soissons ciiu!' br'dle Bre- 
sche in die feindlichciu Reihen-legt Vmd da.y 
ist ein Zeicheji des winkenden vollen Er- 
folges. , 

t • 
Audi in 'der Gegend von Arras iniil in 

der Champagne ha.lM'.ii die Deuts'<;hen I*or.- 
sehritte gemacht und einigte Positionen bi-- 
setzt; die bish-or die Fein'de inne' hatten. 
Niu- an einen|L Punkt tler Schlachtfini", 
-hodist-Wahrscheinlich' nüi-dlk-h von l. i 
Bassee, haben tmsere Truppen inneii 
iSchützengh'aben ajf die Engländer verl)- 
reii. 

Von dem 'östlichen Kriegsschauplatz hat 
dcir 'l'ielegTiiph nicihts wichtiges zu 
dfin. Difi .peutschen nähern sich AVar- 
schau von drei Sèiten. Die_ nächststüj»en- 
do Fieei"e.sgruppe, die. vom A\'estfVi kam 
und bereits Blone und Gradisk 'erreicht:,', 
sdieiiit siill ziu stehen, bis die_zwei and;'-- 
reii Armeen, von welchen'sich .die ehr", 
iioch auf chmi rechten Ufer-des'Mittellauh 
der AA'eichsei, die andei-e. sich auf dem Iiu- 
kthi Ufer der Piliza befüid;;i,'zur Stelle ein- 
JTCtroffen shid. Dje von .Norden anrücken- 
ie Arnv'ee di'irft-e den .Auftragdiaben, ober-- 
iialb v'ön' Nowogeorgijewsk den Bug 
'.Ibersehreiten und sich-dann den östli- 
;iien Verteidigungswerken von AVarscii'au 
:<:U nähern. Die andere aber, die von Süd- 
'.vosteh voiTÜckt und derè-n gegenwärtige 
Stellüng nicht mit Genauigkeit bestinnnt 
Werden kann, dürfte 'dagegen' A\'ai"schaii 
selbst kaum im Auge haben. Ihre straf:' 
gische Aufga.be dürfte vielmehr die sein, 
neben der Mündung der Piliza die AVeicli 
sei (Oberlauf) zu überschreiten und geg^ni 
Sje;dlez vorzustoßen. Diese .Armee würd 
s-omit den beiden anderen, die sich mit 
Warschau und Xowogeorgiji.'wsk b-efassen. - 
Deckung gewähren, damit eine eveutu:.dl 
:ius Brest-ldiowsk vorstoßende rassische 
Verstärkung nicht in den Bücken fallen 
kann. 

Ein gewlssiis fiiteresse, verdient die Afel-. 
;hmg, daß General llennenkampff in Alos- 
kan gefangtiii gehalten wird; Gleich nach 
dem berülimten deutschen D,urchbruch 
zwischen Lodz mid f^owicz wurde der Ge- 
neral, der Befehlshaber' der russischen _ 
Njemenarmee, abberufen.. Es hieß, tlaß -e'i' " 
nach dem Kaukasus geschickt worden sei, 
um d(M!. achtzigjährigen AVoronzew-I)asch. 
icow in der Leitung des Genei'alg-ouvi'rne- 
nicnts zu ersei:.zen, aber allmählich sicker- 
te die Nachricht durch, daß er Abschied 
erhalten, habe, weil er mit i^einér Armei 
2iU spät angekounneir sei, um den Durclr- 
bruch zu verlnndern. Dieser Xachridri 
folgte auf deni Fuße die andere, daß Ni- 
kolaus Xikolajewitsch den verspät(;ten Ge- 
neral habe, vor ein . Krieg.sgericht stelle,u 
lassen,. IMese ..N'adi.richt wiu'de nichiAle- 
mcntiert .imd de.shalb ist es sehr wahi'- 
schchUich, daß Reune'nkanii)ff der Si'niden- 
boc'k des Großfürsten geworden ist. 

•Die Alenschheit hat keintMi Grund, Ren- 
UQnkamp.ff eine Trä-ini nachzuweinen, denn, 
er gehört unzweifelhaft zirdeji Haitpl Urhe- 
bern dieses Ivrieges. . 

Paul von Ren.neiik;\ni])ff,; Geneni-! der 
Kavallerie, steht am Anfang <ter 'sedizi- 
g:er Ja,h're. Er hat eine schnelle !\.ari;ier ' 
fi'eniacht, ohne, daß jemand wüßt(% Wo- 
diU-di'und weshalb. Seine Offizierslauf- 
bahn begaini <lorr.sell)si, wo sie,jetzt en- 
dete - in Polen. Er liai-in ^^'arsd^.a,u mul 
anderen russischen (Jren7.städi.e.n gedieht-, 
30 daß er mit Beehr als einer der besten 
Kenpei- der Grenzgebiete galt. In '.S'])«!', - 
reu Jahren führte der Dienst ihn mi-cli 
Ostasien, wo er während tler Chinawirren, 
sich den. l>ezeich.i,iend<ai' Titel ein\;s „Ti- 
gergenerals" -verdienti!. Den russist;h-j:'.- 
panischen, Kri^ig niachte <n' als Reiterfül;- 
rer mir. Alan sprach damals sehr viel von 
ihm, aber ohne jeden crsiclitlichen Grimd, 
denn geleistet hat er wahrhaftig etwi's 
weniger als niclus. In. Petersburg gab vs 
jema-n.den, d'er für- ihn- Reklaine machte; 
er war, unzj'w-i'ifelhaift. eine Kre;itur der 
Großfürstenpariei, tlie nnt Kuropatkin in 
beständigeni Ivampfe lag- und die bei j,'- 
dcr Geleg^enheit den ,,schneidigen Beiter- 
fülu''er" gegen, den ,,säumigen Stul-jengi!- 
lehrten" ausspielte, ohne z-xt bedeidven, tlaß 
der „Stubengelelute" Rußlands eine Armes 
rettete, n^^ihren/l dei' ,. Reiterführer'.' mehr 

SciliildbÜT'ger- als B,eitei'stn'iche. IJefeit:'. 
?iadi dem Friedensschluß .beka.m Ren- 

Jiei]ka-.mpff den B-efeld über <leu Riick- 
vrajiSport iler Truppen. Dabei soll "c'r sidi 
kofessal b.cwährt liaben; er habe meln-ere 
Meiitereiversuche im Keime erstickt. Zum 

Mcljluß erfuhr' man, daß er einige Hun- 
(K.hé von -Soldaten erschlL'ßen oder zu 
Toçio knuten li-eß. Die Sa<!he \nnde aber 
nititfuals imtersucht und deshalb hat .nia.n 
auch nie erfahren, ob die HimicJit,ung''en • 
tiaen Sehein von Berechtig'Ung • hatten 
odVr nicht. 
' IS'ach Petersburg zurückgekehrt, mar- 
kierte Rennenkarnpff. den „Gesdiwolle- 
nen" und g-ab (ün lhu.ii heraus, „Die Ar- 
mé>(í Ruroj^arkins und ihre (ienerale", hi 
(icin er gegen alle. Diszi])lin seinen hödr- 
sien Vorg<,'seizten im Krie-ge ant das aller- 
schärfste '^krii.isierte ifiitl tiberall s;nn lie- 
l)es ich und den Großfürsten Nikolaus'Ki- 
ktjlajewitsdi, der den' ]\rieg nui' aus den 
Berichten kannte, in den A'ord;.'rgrund 
schob;- —- Dieses Buch brachte Renm.Mi- 
kamp'ff eiire. jVbfuhr ein, die hödrstwahr- 
sclieiidich von Km-ojjatkin oder einem der 
kiitisierfpn Generale geschrieb-^n war inid 
(iie so ziemlich d;is ki'äfrigste darstellte, 
was man mit vSchwarz auf A\'eii.i sdueibeii 
kann: Der vSatz: ,,Patd Reimenkanipff isi; 
der blödeste imd.eingebildetste Fatzke, der ■ 
atif diesem Erdenglobus seine Stiefelab- 
sätze schief tritt'.', war im A'ergleich zu 
anderen Aushissimg'en nodi ein hohes Lob. 

Die ni^eisten Gentirale, wurden ,,gegan- 
geti; Rennen kämpf f witide abiT G-eneral- 
"vQuverneur von Kii.'W, wo'er sich wLoder 
ds „liger" bewährte, tmd wo ihm' tlie 
;^hre einiger Dyn;imitaltentat-e erwiesen' 
vurde, aber („leider", inöchtc ni.an Siig^n) 
ihne,,;.Eriolg.' A\'o Rejinenkampff ifach'dei 
riittn-diiickuii,g'dd" Revolution tätig-.,'war, 
.rissen wir nidh; wir hatten ihn-aus tlem 
Jbsicht verloren, als er -vor eitiiger Zeit 
ium Bezirkskoiiimandanten von A\'ibi;i er- 
'lainit wmxle. Bei dieser, Erneimung' soll 
,iiD F.rwä-gnng maßgebend geweseil seh.i, 
iaß Bennenkampff als cin,wüten<ler Deut- 
'.chenhas.stn' bek'innt' war. Als Konunán- 
!ant (ines der größien C4renzberirke hat 
Renuenkamiiff dahin ge-wirkt, daß Niko- 
laus Xikolaj(nvitsch sich innner niehr von 
ier Schwäche, des Deutsdien Reielu>B 
'iberzetigte. Renn-enkampff Avar auch je- 
ienfiills, derjenige, de.i; den Jfetehl zur' 
Ueberschreitung der ost preußischen 
'jtrenz.e vor der Kriegserklärung gab, deioL 
iie fCosakèn ,{iiè die Ueberschreitmig äus- 
,'ülmcn, gehön-en zuni .A\'i Ina'sehen Alili- 
.ärl>ezirk. . , ' 

'Die'Rolle Rennenkampfs in diesem Krie- 
'^e ist bekannt - - es war.eine traurige. — 
trotz seiirer L-andeskenrunisse wurde'. er 
;nt'.scheidend geschlagen mid nuißte Ost- 
:'renßen. räumen. AVenu ei' jetzt der 
'i'nKhu'ibock des Oberliefehlshabers wird, 
le'r noch di'nmner is-r als er, da.nn, mag es' 
hm ])ersönlidi .sehr unan.g^enehm sein, 
d,)tM',<'r hat es auf andere AVeise verdient, 
in <iie Alauer gestelh und erschossen -zu 
■Verdtm, de.nu er war Sidt- jeher nidus aii- 
teres als i.in Alördei- im Generafsrock. 

Afif sieigender Vei'Wunderung tmd mit 
Kirechtigt-cr Enrp-örung' verfolgen "die 
Aauflcute und Industrielle-n nicht luir der 
,iöutralen ,Nationen, sondern auch d-,M-, 
.Verbündeteii" Nom ,AiörderkonsoriiUni_ 
las A'orgtdien (hír Engländer. Die treffli- 
lieu'Gentlenuni n.iachen gar kein 'Hehl 
nchr daratrs, daß sie.- den Krieg nach al- 
,cr biitischer .Methode, nur zu' ihrer Be- 
•eichermig^ führen, und zwai* nicht nur zur 
ik'iv'ichermig auf Kostep der Gegner, son,- 
itirn auf Kosten aller A'olker, (lie eigeireii 
A'erbündeten einbegriffen. Trimirphier-end * 
vVei.sen die e.nglische.n Firnien, in ihren (n-- 
"ichãfislüiefeji darauf hui, dal.) sie 'allein 
loch auf dem I'latzo gebjiebe.n sind. Sb- 
.vohl di(^ feindlichen, wie di;' verhünde- 
en uihI neuii-alen lfettiel)e der Bra:nch'j 
seien hihmgelegt. Die ^'-nglischen Finnen 
allein könnten nadi wie vor alhni berech- 
igtcu Angriffen tler Kundschaft vollkom- 
nen geniigen, und .sie seien auch in der 
Lág(í, infolge, (h'r B.'ilu'rrschmig der .He.e- 
vvtge. diirdi England je,derzeit in-ompt und 
üu'crlässig zu liefern.'Dhi englisdii! .t'adi- 
oressf; ist voll von <Ueson Tönen. Man 
roh lockt unverhohlen iiber tlie A'ernich- 
:ung di.^r lielgischen, tlie I.ahmlegimg- d.i,n" 
rränzösischen und dir,": ffetlräng-nis der 
sehweizerischcn Indiu-ttrie. ■ ■ ' 

Sogar die ..Times", die sich sonst 1k;- 
mülien, den ..A'erbündet'eji" gegenüber jk)- 
litisch klug" zu schreiben, und die-sicli ge- 
llissentlich hüten, die S-ugg'estion, unter 
der Krankl-eich gehalten whxl, zu losen, 
haben im UelH-rscliM-ang^ des Ivi'ämer- 
triumplies ihren Jubel iiber die Vernich- 
ii,uig--der l»elgis(,'hen und noidfAinzösiseheii 
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DEÜTSCHE ZEITÜNGÍ ']MithvocIi, den 20. .Tainmr 1915. 

Kouliiii'ivu/. nicht uiil^erdnicki-n köinioii. 
In üiiítiin Ijüitartikel „Economic Pivssu- 
10." voní 27. Oktober legten sie dar, wie 
íiic: wichtigTstcn Konkun-enzindustincii 
Hnglan<ls 'auf dorn Kontinwit sich Jängfs 
<lcn''Grenzen hinziehen und infolgedessen 
vom Kriog-o am meisten getroffen werden, 
im {)egeiisatz zu der eigenen „höchst 
glücklichen j-age". „lioth our allies, and 
cur enemie«.? aiv. suffering infinitely mon' 
t hau ourseives". (Sowohl unsere Verbün- 
deten als unsere Feindö leiden unendlicli 
mehr als wir sellisr.) Die wichtigsten In- 
dustricort'fv von .Belgien, Nord: und Ost- 
FVaaiTaridi werden aufge'/ilhlt, ihre liedeu- 
lung'als Konlairren/jörte dea- englische« 
Industrie wird'liervorgehol>en, imd dann 
Iiftißt. es weiter; „AU of these j-.lace.s have 
not líéén l>onil^.rded, but niany luive; and 
wt' i ead of works and factoriçí^ destroyed. 
In tho fa-voralde casesj th.'iy in\ist be. 
closed and' deaerted". (Nicht alle, a.l>er 
viele di^r Orte- sind beschos'sen worden; 
und wir leisen von beschädigten und zer- 
.störten AVei^ken und Fabriken. Im giui- 
.SH,ig,ston .Falle,inüs.sen sie gesdüossen und 
vorlassen werden.) Uns loinn es natiü-- 
Hdi nur. reclit sein, wenn die Engländer 
in so' unverhohlener A\'eise ti'iumphicren 
und diuiui'ch die wahren Ziele ihit^r Krieg- 
fühnmg offenixiren. Je gründlicher sie die 
N'eutralon uucj die eigenen \'erbi|.n<leten 
enttiliisehen "und verstinnnen, (Jesto bes- 
tier für dii! mkünftige Griipi:ieniiig Eu- 
ropas um die beiden Kaiserreiche. 

-'fi 
Uebrigens haben die Engländer g-àr kei- 

nen eirund, sicJi übermäßig,zu freuen. Der 
Gei^nhäfisliericht der .Royal 'Nfail Hteam 
I'acket Company, mit dem wir uns (iic- 
Kin- Tage beschäftigten, ist inu- einer der 
vielen Ficwiso für den gcAvalrigen Rück- 
gang der englischen Volksmi'tschaic seit 
..Vusbruçh dçs Krieges, üeutschlaiid ist in- 
sofern nümlicli in günstigerer Lage als 
England, Wi'il e^j einen viel aiifnahinefälü- 
gtircn oinheimisclien Markt lx;sitz.t. Es 
ist bei weilean nidrt mit einem so hohen 
Prozi^ntsat/i seiner Piwluktion auf die Aus- 
fuhr augewiesen, wie England. Natürlicli 
ge.ht di'shalb der Krieg auch iin Deutsch- 
laiKLs ^'olk.s■rtirt.schaft nicht spiu'los vor- 
über. .Vber üeut-scliland vermag durch 
überlegeiiO; Organisation die Scliäden weit 
hessiü* aiiszugleiclien als Englaiiçj. Und 
wenn 7: B. die Ko];eisenproduktion in dem 
infolge seiner Grenzlago stark, gefährde- 
ten oberschlcsischen IndustriebeKirk sich 
im Jahre Í914 nur um 41.00Q Tonnen ge- 
g(Mi das Vorjahr vermindert hat (954.000 
Tonnen gegen i)95.000 Tonnen , im Jalire 

uimI das tr<)tz; der sclion vor dem 
Kriege heri-schenden .^\"eltwirtschaftskri■ 
Me, so isc tla.s bei der übeiTagenden Be- 
fiinitung der Schwerindustrie^ein g-iites Zei- 
chen. Oder "man denke an die Allgemeine 
EiekiriTitäts-Gesellschaft, die trotz dem 
Kri<^ge Aidträgc iin Betrage von SlO Mil- 
lionen ]\Iark zu erledigen hat. Das indu- 
.siiiidle I>euts,chl-and hat die Aufgal», j>ei 
Kriog-sausbrucli sich auf sich selbst zustel- 
len, in üterraschonder^^ eise gelöst. Dieln- 
dusii'io di(int jetzt in ga'oßeni Umfange der 
I.andesverteidigung, und sie hat die da-zai 
nötige UnisielluJig des wirtschaftlichen 
Organismus 411 mindervoller Weise durch-' 
geführt. 

NocJi bezeichnender vielleicht ist die 
CtegenübereteUung d.^r Barbestände der 
I>(mt^dien Reichsbank und der Baaik von 
ICnglàaid. Die Reicfelvuik hatte ani 7. De- 
zômlier einen Goldbestand von 2040 Millio- 
nen Mark aufz;iiW(iise.n. ^'or Jahre^sfri^t 1»- 
trug er noch nicht 1 Vi Milliarde. Er hat 
also heute eine Höhe erreiclu, A\ie. er in 
iriedlicheii Tagen niemals auch nur im 
cntf<M*ntesten erzielt worden ist und erhofft 
werden konnte. Die Bank von England 
hingegen hatte gleichzeitig niu'einen Bar- 
voiTat (Gold und Silber) von 71 ^^illionen 
Pfund Hterlüig oder 1.420 Millionen Mark, 
obwohl aucli sie sich eifi-ig Ixjinüht, ihren 
Goldbestand zii erhöjien. Man kann nicht 
gerade .sagen,- daß die Differenz; von (.500 
.\iilJioneii geringfügig sei 1 Vorläufig bringt 

siJso das „arme" Deutschland seine Mil- 
liarden mir. einer I/eichtigkeit auf, die 
Ijoyd (ii^orges Hoffnung auf den Zeit- 
l>unk't, wo das ,,reiche" England mit den 
ietzil'en Milliarden den großen Trumpf aus- 
üpieli*n soll, ■ziemlich herabminderirdürfre. 

Am .Sonntag, den 17. d. M., fand, die 
tiiatuteulnäßige Generalversanimlung die- 
•scf., N'ereius statt. In \'ertretiuig des er- 
.sien ^*or.sit,zenden Anton Saar gab der 
Vizepräsident >Lix .\[eyerhêim im .Na- 
men. de..-; \'orstanfles den folgiemlen Bq- 
richt:' ^ ^ 

Meine Herren! • . 
Alfi .sj-<\i:utenniäi.üger Vei'ii-eter de.s er- 

sten P.i'ä«sidpnten des Deutschen Schuiver- 
ei ns,,..\',illa .^[a^•i;uma" Herrn Anton v'^r, 
der iin .Juni vorigen .Tahres um Urlaub 
Ixit uiid clann im Dezember sein Ann nip- 
'd<"rlegte, liegt mir die Pflicht ob. Ihnen 
Bericht über die Entwckluiig. und den 
C^ang (U-r deutschen Sclnile Villa itariaima 
während des JaJu-es 1914 zn geben. 

Es gereicht mir- ziu* großen iiefriedi- 
gung, Ihnen nach bestem G-ewissen »Li- 
gen zu können, daß der Gang der G<ischäf- 
te wie auch derjenige des Unterrichts ein 
zufricdeusrellender im vollsten Sinne des 
.A^■ortcís war. l>(>r große Krieg, der Eu- 
ropa heimsuchte und dás ganze deutsehe 
\'olk sowie, die ^'ölkerschaften der Doiuiu- 
monarchie iii ihren Grundfe.sten erechüt- 
l( rte, luit auch seine Einwirkung auf das 
wirisciiaftliche lx.'i>en Brasiliens, unseres 
/.weilen ^'aterlandes, gehabt.. FCs sind 
N'achteile im Geschäfts- und Erwerbsle-; 
Iten entstanden..die notwendig<>r iWeise 

juich in unserer Schule.. sieh bemerkbar 
machen mulJten. Glücklicherweise waren 
tic nicht sehr ein8chneid,e.nder Natur, sie 
haben die administrativo Seite etwas, die 
] ädagogische jedoch gar nicht in ^Mlt- 
leidenschaft gezogen. Dieser letztere Um- 
f iand ist eine große Hauptsache, denn er 
gibt einem Scludverein ei-st die richtige 
lO-afc und ilio wirklicJie Gnmdlage zu er- 
freidiclien Fortschritten. Nur-zu oft hat 
iu friiiieren Zeiteai in den'allgemeinen ^'e.r• 
hähmssen unserer deutschen Schulen in 
^ãö Paulo die adininistrative Seite die pä- 
<!agogische beiseite gescholwn und viel- 
IdcJit aucli beiseite schieben müssen. Was 
(ieju U'ntemcht 'èhtschieden gieschádet hat. 
U-ieser Felüoi* bestieht Ixii (ler deutsclien 
^ dinle Villa ?*rarianna nicht , mehr, sie 
s.elit, weim aueJi l>e.gelieidon, so doch tiach 
t'ußen und innen g'efestigt (ía, so daß der 
l'nteiTicht nicht nur dem' Namen nach, 
sondern in "SVirkliclilceit: die Hiiuptsache 
i.st, dessen' B;ediu*fnlssen sich, die 'adinini- 
£-.rative Seite'miterordnet und unterordnen 
kaim, das.Nähere darüber ist aus-dem' be- 
Eondéreii Kassenbericht ersichtlich. Ich 
will bei dieser Gelegenheit nicht-miter- 
la.^en anziuführe.n, daß das I>eiu«rköllo- 
giuni dur.ch das S])rachcngeiniscli unter 
den Sciiüleni g^iz besondere Schwierig- 
keiten zii iiberwindeii hat, die nicht nui- 

■ oatlm-di entsteh;^!!, daß nicht (]eútsçh.spre- 
diende lunder. die Schulfi besuchen, soin- 
dern auch <ladurch, daß Kinder von El-' 
tern aus. all^n Gauen Deutschlands y-ar- 
einigi. siiid uijd die''vei-s,chiedenen Dialek- 
te' der alten Heini^ ■Qlwnfalls vereinheit- 
licht .Averden müssen. Alje diese Schwie- 
I igkeiten simUafer mehr oder weniger er- 
íqígTeidi übertomden worden, wofür dem 
Lehrkörper Dank gebührt. Einen gajiz^ be- 
sonderen Dank inöchtö ich aber ah die: 
srr Stelle dem Leiter der Sdiule Hemi 
Oberlehrer Jôão Keller aussprechen, des- 
sen unermüdiidien Anstrengimgen und 
cisernexn Fleiß, gepaiüt mit außerordent- 
licher Ijehrbegabung, es. in erster Reilve 
zu danken ist, daß die Schüler Fortschrit- 
te machen und ini allgemeinen könpen wir 
mit demjenigen, was iin abgelaufenen 
Jahre geleistet Anuxlo, ztifrieden sein, na- 
türlich in dem Ralimen des Pensums, wel- 
ches der Schule" gestellt ist iind das dem- 

: jonigen einer giehobeneii deutschen Volks- 
schide entspricht., . . 

Die Eirtzellièiten aus der Ver\yaltung der 
Fdiul-q sin(|'die'folgenc}en: Es' halxm im 
Jahre 1914 ZAyei' Generalversaminlmigen 
Kcattgèfmiden, die erste am 18. Januar 
1914 bei Anw-Gspnheit von 19 ^títglie-derti, 
die ,irweite' am 26. Juni tei, Anwe^iiheit 

.' von 12 Mit^gUedem. Vqi:sta.ndssitzung-en 
haben im gaii^n 12, und zwar in jodem 
Kaleiidertnonat eine stattgefunden. Der 
Mitgliederbestan-d betrug ani 1. Ja,u,UM' 

,1914 82 Mitglieder, im Laufe des Jahres 
kamen. 10 neue Mitglieder hinzu, so daß 
die Zahl auf 92 anwuchs, von diesen sind 
wiederimi 25 abzuziehen, |eils. weil sie ver- 

■ rqgen shid, teils, -vm! sie gostrichen wur- 
den, so.idaii, dei- Begtaiid am iil. Dezem- 
l>cr 1914 67 ]\iitglie;dçr betrug.. 

Die S^i'ülei'Ziahl be«'Ug" bpi Beginn des 
i-chuljahres 1914 120 Kincler, einge^-eteii 
sipd im Laufe des- Scluiljahres 45 Kinder, 
£-0 daß. sich die Zahl auf I60 erhöhte, da- 

; von traten aber wieder 63. aus, so daß da-s 
, ''chuljahr 191f nüt 102 Kinde.rn schloß, 

von diesen waa-en 51 Knaben imd 51 Mäd- 
chen, al^ beide Gesçlileçht-ei: in gleicher 

' Zahl vertreten. Der Uhteiricht, wurd-e er- 
: teilt von Herrn Oberlehrer Joãq Keller, 
- llen-n Lehrer Karl Sdimidt mid bis zu 
Ostern von Frau Käthe Brackniaam. Am 
16. April 1914 starb Flrau Br;ackmann, wel- 
che se.it Ostern 1912 aii -der. Schule tätig 
gew;çsen war. Die Schule; blieb am Bei- 

. sotzui^st-age gesclÜQS^n, die Verwaltung 
' spiendete einen. Kraáizi und di-e Schülerin- 
nen imd Schiilei-j sowie der Vorstand und 
viele Mii;.glieder gaben der Ikdiinge^chie- 
denén d^s letzte Geleit. 

An Stelle der Vei-storbenon wurde Frl. 
Grüßner,, angestellt,' èsunâcíist yoni 1. ^fai 
1914 iib für y Monate pro\isprisch, spä- 
icr inde^n für fest' liiit gegenseitiger 
dreimonatiger Kündi8:ung. ^ , 

Am 27. Januar , 1914 feierte die Schu- 
le wie .iilljährliQh den G-ebmnstag H. M. 
.cies deutschen Kaisera \\ ilhelm IL durch 
(inen Fa^takt ni der Schule. Arn 11. Juni 
1914 fand em Besuch der. Schulkinder an 
Ibrd de.-5 in'iSantas weilenden deutschen 
(r(:sclnvaders statt, bei welchem den Kin- 
di rn Gelegenheit, gegeben wurde, die Ein- 
richtungen S. -M. Ijinieiischiff. „Kmser" 
kennen zu lemeji. Es niüunen an diesem' 
Besuch audi die Eltern der leider t^il 
und z^yai' waroii'es 30 Knabeji, .25, Mäd- 
chen uikI 17 Erwach&enéy-die die Reise 

, iii^ch Santo» gemehisard imterii^mien. Von 
der von 'd^r deutSQlion Kolqriio, für die 
Fi-stliclikeiten, .die deai Offizieren und fleu 
Maim.scMften iii Sö-O 'Paiüo. gegeben .wrui:- 

, den, geniachten Saminhing ist seinerzeit 
ein Uebersduiß gobUebeii,.,von-dein unse- 
i-er -Sdiuie 1: G61S.100' ühçri^ésen , wur- 
den, w^sicli-a^u diesi'r Stelle ■ gleich mit- 
erwähnen will; - . 

lieber die Bibliothek det Sehlde ist fol- 
gendes 7\\ bemerkvm: I)urch Schenkuingen,' 
Ucberweisimg'on Und A'nkäufo aus der Bi- 
bliothekkasse ist die pbliothek des '\'er- 
(ins ständig vermehrt worden.. 

Größere vSchenkdngen machten Hen- 
Plitz Biiie, welchei- der Bibliothek' 32 
Bände Romanbibliothek Enßlin übenvies, 
Graf Schweinit^z und Joseph Hohl. A\is 
dem Nachlaß eii>es vei;storlxineu Mitglie- 
tlcs frrw'arb Hen-, Joáó \''oß fiU' imsem 
Bibliothek ein wissenschafrlich wertvolles 

erk über Sdnnotteriinge. 
• Allen Gebern sei, an dieser kStelle nodi 

einmal der Dank des Vereins aitsgespro- 
(il]en. 

Besonder<'n Dank- schuld(;t - <ler Verehi, 
auch Herrn F..Mosimann,.-w'eleher-eine; 

gaiiz^e Reihe von Büchern uiu.-^ntgeltlich 
lih* die Bibliothek eingebunden hat und 
viele mit der Zeit sdiadliaft gewordene 
Büfelier mit vieler Arbeit wieder in ver- 
Icihbaren Zustand brachte. 

Die Bibliothek best;wd am 31. Dezem- 
ber 1914 aus, 1994 Büchern g^en 1844 
im \''orjahre^ d<ir Zuwachs Ijeträgc mithin 
150 Bücher. 

Die InansprudmaliTHii der Bibliothek ist 
erfreulich stark. Es wiii-den vom 1. Ja- 
nuar 1914 bis'31. l>(.^äem|)cr 1914 nicJit 
v('eniger als. 2^()8. Bücher ausgeliehen (im 
Vorj^u- 2320), iuid zwar 1310 Biicher an 
85 Kii]idiir' und 828 Bücher an Er\vaehsene. 

Eine VergiöiSerun^' dei' Sclitilerlnblio- 
tliek ist se-hr zii^wiinsclieh. 

Bíiut-ííi};, Infolg» Ationlnung der Sani- 
tätsbeihönien Uatte .der Verein eine Reihe 
von -Iwiuli dien 'Verändenmgen-sowohl auf 
d-cpi 'vorderen' Grundstück "wie auf deni 
der Sdude" se-lbst vórzunehmcí^. Für Ver- 

' grpßiirung • und"ÚiTil>au der Abtritte hat 
der "Verein 337'. MSÍreis ausgegeben; die 
Unk^pèn:für Z^i^iejltiei-iuigde^ Flißbodens 
im Vorderhäiise liöw;. I>eliefcn sich auf 942 
Milreis. \ . 

."\\ éitere größen? A.usgalx!n entstiuulen 
d«in Verein durch die notwe^udig ge^yor- 
dene Ahschaffung neuer ScliulMnke für 
die. mittlere und obere .Airteilung;, es sind 
zurzeit- 1;}8 Sitzplatz^', vorhc-inden, 

I>io finanziellen ^'erl^äIt^liíJse der Schule 
. sdnd nur giit-e zu- nepnc;j,. Trotz der 
schlechten i^iten und der ■" Ungimst der 
Verhältnisse beträgt das Vereinsvennögen 
10:725S700. Die näheren Einzelheiten sind 
aus dem ■ besonderen K^enlx^richt, den 

i der Herr' Kassierer geben wird, zu erse- 
; hen. Nach Beginn des. Kiiegeà, als viele 
Pei-sonen,in -São Paulo ilire St-ellungen ver- 
loren, nielux)re zu den Pdhnen eilteii usw., 
sah sich der Vorstand genötigl,' das Schul- 
geld ft'u" den Monat- August für fakultativ 

, zu erkläreji, die Verhältnisise klärten sich 
aber bald wieder mi<l wurde die^ Vergün- 

i stigung voni 'September, aii wieder aufge- 
hoben. Zwei 'R^r^steiikindern, deren 

Í, Väter In den Krieg geZQgcn sind, w:iufle 
I für die ,l>a^r des Kiieges diis Schulgeld 
. erla.ssen. Ein Sclndfest Iwt des, Kiie^js 

wegen im; Jahre' 1914 nicht st-attfinden' 
können, der dadurch stets erzielte becjeti- 
tcJidq. Kasspnziisclniß ist also leider ays- 

! gefallen mid die E.xtraeinnaliine de-s; Jah- 
■ res 1914 b^ciiränkte .sich düiher nur auf 
; die oben bereits «"wäluite Suinmç von 
: 1:661^100 aus der Gesdiwadèr-Sammlung. 
Trotz diesen bedeutenden Ausfällen in deu 

• Einníihnien des Jalires lpl4.und trotzdem 
für ümbauten und neue SdxuU>änke bg- 

, deutende . Summen ausgügçbçn werden; 
l- mtißten — die Schulbänke kosteten, allein 

1:1381500 , hat. sich das Vereinsver- 
mögen nui';, uin 1: 244?^0 verringert. 

F"üi' das Jalir 1915 W7.u-den die folgen- 
den Herren in deji Voi*stand gewählt: 
Theodor Hennies, 1. VoraitKender; Joseph 
Hohl, 2. Vorsitzoiider; Dr. Hugo L, May, 
Schriftfi'ilirer; Max Simon, Kassierer, und 
Max Meyerheiin, Boisitzier. . 

i Dies, meine HeiTen, wäre das ^^-'es-ent- 
■ li'chste, was ich Ihnen-über den Geschäfts- 
gang in dtT Verwaltmig und über die Liige 
Içà Unterrichts mitzuteilen habe. Ich will 
nun zum Schlüsse allen Gönneni u. R-eun- 
den der Schule fiü' ihre Unterstützungen 
Ulkt Gefälligkeiteai, die sie unserer Schule 
angc^eihen'ließen, im Namoai des Gesamt- 

■ voi*stan.des danfcen und Öinen .be.sondereii 
I D^nk den beiden lü-e^gen deutschen ^i- 
' tmigen für (lie kostenlose Veröffentlichung' 
' aller Mitteilmig^n abstatten, die unsere 

Schule betrafen. 

, Kassejiabschhiß 1914. 

©luialimen 

Kassensaldo am .31. 12. 1913 880?t500 
Sdiulgelder 1912—13 6538000 

1914 5:582^000 
r>çitrâge 1913 8980Ö0 

„ 1.914 . .1:1568000 
Freiwilligic; Beiträge 70^000 
Zuwèndmígcn und Geschenke 1:66l-SlOö 
Uhterstützimg von auswiirts 9118000 
Besondere Eiimalimeh 1348500 
M^ete des Vorderliauses 6008000 
Zinsíín auf liankgoithaben 4268700 
B^Jikgut-habeh am 3. 12. 13. Ix^i 

der Bras. B. f, IJeutschl. 6:0178000 
Bankguthaben a,m 3. 12. 1.3 l)ei 

dem' Banco A. TVansatl. 2:5228000 
Bankguthabèii eím 3. 12.'13 bei 

der British Bank 2: (5048400 

Notizen. 

Ausgaben 

Gellälter 9:1408000 
L^hrie 3008000 
Gratifikiitionen . 2Q08000 

'Bauten ■ 1:2868800 
Neuajisclui^ffuuge'n 1:1388500 
Steuern ' 2618700 
Versidierung-en 60840Ç 
Wasser - • 928 lOO 
Gas ..... ' 448800 
Sdiulniaterialien. 918400 
Weihnachtsfest 458700 

.Diver.se Ausgaben 1668100 
Guthaben ajn 31. 12. 1914 bei 

der Briis. B. f. Deutschl. 3:4088400 
Guthaben am 31. 12. .1914, bei 

dem Banoo A. T'ransatl. 6: 4388600 
Outhaben am 31. 12. 1914 bei 

der British Bank . 958200 
"Wechsel forder mig 55080(X) 
Kasseitóaldo a,m 31. 12. 1914 2^138500 

■ r ■ ■ 23:6138200 
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Max Simon.- 
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Die S t a ue r be>vegUli g. Nachdem 
die Unruhe und die Feind.seligkeit, die s;nl 
langem unter den Staueni des Hafens von 
Rio de Janeiro herrscht:-, zum zweiten ,>rale 
in blutig(!n Taten ziHii Ausbruch gekom- 
men ist-, hat die Polizei Na-cdifoi-schungen 
angestellt, wo denn imincir so jilützlich 
<tio AVaffen herkommen, mit denen die 
feindlidion Parteien' aufebiander losgehen. 
Seit dem ersten Konflikt am Kai Mineiros 
worden iiämlidi alle Stauer, die zur Ar- 
beit gesdiicktweräen, poliZieilieh auf .Waf- 
fen untersucht. Die Nachforschungen ha- 
ben e]'gel>en, - da|J die Arbeiter ihre .Waf- 
fen in den Kneipen des Saude-Viert eis auf- 
heben, wo siö zai verkehren pflegen. 
Kommt es zu einem Zusammenstoß, so 
W(crden die ,W{iffen von dort schleunig-si 
zair Stelle geschafft. Der zweite Hilfsdelc- 
gat stattete deshalb in aller Morgenfrülie' 
den l>etreffenden., Kneipen einen Besuch 
ab und beschlagnahmte iiidit nur i'iber 
fünfzig Revolver, Pistolen lind ^lesser, 
sondern auch-etlidie Dynamit-bomben und 
viel Munition. ,l->ie ."Nyirte weigerten ,sich 
sämtlich, irgendwelciie Auskunft zu ge- 
ben,^ offenbar, weil-sie die Rache der 
Sl:;vuer'fiirchten. Sie erkrãrteii nur, es sei' 
aller Brauch, daß die .Waffen bei ihnen 
verw"ahrt wüixlen;, wroUten sie die Aufbe- 
wahrung ableluien, so, verlören sie die 
Kundschaft der Stauer. 

Die Polizeiti-uppen am Hafenkai und 
an den übrigen Pimkten, wo die Stauer 
sich zu versammeln pflegen, sind noch- 
mals erheblich verstärkt worden, nämlich 
um 80 Mann Kxivallerie und 80 Mann In- 
fanterie. Der jetzige Voi-stand der União 

I do-'5. Estivadores schiebr die -Schuld an all 
den Vorkommnissen auf eine Gruppe von 
et\ya 40 „Carbonarios",, die sich im .\uf- 
trage eines Politikers in den Verband ein- 
gcdi-ängt mid die; Leitung an sich geris- 
sen hätten. Nadi ihi-er Ausschließung aus 
der União sei die Gewähr gegeben, daß 
die Sta.uer wieder ausschlie&ich für ihre 
Eerufeintei'essen arbeiten wihxlen. Hoffen 
wir das Beste! 

D e r K a f f e e, d e 11 w i r t r i n k e 11. Der 
Hygiene-Kommissar des São José-Distrik- 
tes der Bundeshauptstadt stattete vorge- 
stern dem Gesdiäft von Carvallio & Co. 
in der Ilua da Misericórdia einen Besuch 
ab. Seine besondere Aufmerksarnkeit er- 
regte der gemahlene Kaffee, der dort feil- 
geboten wurde. Mit leichter JlCihe konnte 
er feststellen, ditß der sogenannte Kaffee 

i nichts anderes war ab gerösteter und ge- 
^ mahlener Mais. Die Firma büßte diesen 
Betrug mit der \'erniditung des Voirates 

! und mit einer Geldstrafe von 100 Milreis. 
Wenn überall mit der gleichen Gewissen 
haftigkeit Ixísiditigt wiii-de, dann wiirdei; 
die Kaffeefälsdier ihr lichtscheues Ge- 
werbe bald aufgeben. Aber leider st-elli 
jener Hygiene-Kommissar eine Ausnahinf, 
dar. A\"ozn.i brauchen wir im Kaffeelandc 
auch reinen Kaffee z:u trinken! , 

! F; r e i m ä r k t e. Die R-äfektur hat, den 
■ Bedüriniss'en der Bevölkerung Recluiung 

ti'agend, seit einiger Zeit in den yersdiie- 
denen Stadtteilen Freimäj'kte eröffnet, die 
in erster Ileiho den Zweck haben solleji, 
den produzierenden I.,andniaiui direkt niii 
den Konsuniente;:i in Verbindung- zu bilii 

■ gen und durch die Ausschaltimg des Zwi 
ßChenhändlers den I.feb(;nsunterhalt 7a 
verbilligen. Dieses Ziel ist auch en-eich. 
wflrden und es ist klai', daß auch die Spe 
kulation, die ja niemals niht, ihren \'ortei 

- sucht und den Zwisclienluuidel wieder ein- 
: zuführen sudit Nur die Mittel, die mar 
; anzuwenden versucht, können von der Be 
hörde nicht stillschweigíind g(^uldet wer 

- den. Alle mögliehen Elemente dränge; 
sich nun in neuerei- Zeit zum Markt 

' verkauf und man sucht den Zwischen 
handel wiedei- ins I/eben zu nifen, inder, 

, man die Familien auf dem }ilarkt nicht 
achtend behandelt und mit gi'obe.n Redeiit 
arten um sich A\irít, die entschieden un 

■ stattliaffc sind. Es hat niemand <lasi Rechi 
. die Käufer lund Käuferinnen auf einem (Vi 
, fentlichen ^larkte in einem Gemeindewe 
: sen, wie di« Stadt São Paiüo «^ines ist, zi 
beschimpfen. Die. Aufsiehtslxianiten de 
Präfektur sollten dem Pi-ätekti'-n Meldun; 

i machen, wenn ihnen dergleichen Dinge zi 
' Ohren kommen und die Poh^zeibe^unte: 
sollten derglciciion Elementi;, die Anstan-.l 
und Sitte verletzen, liinter schwedische 

' Gardinen das Vei-ständnis beibringen, daJ 
! sidi jedermann auf der Sti\aßo imd den öl 
. fentlidien Plätzen São Paulos anständi-: 
und gesittiit; zu betriigen hat. 

Funks p r u ch s v e r b i n d u n geii. E 
-heißt daß Guglielmo Marcoiü in den n.äch 
steil Wochen in Buenos Aires eintreffe, 
wii'd, tmi die Stiiflien für neu,evnz■luidlter-- 

: de, we-ittra-geiwle Fmiksiinidistationen zt 
! mat'hen. Es sbllen an der argeiitinísólie;; 
Küste niehren^.-st-aikie; Stationen (ingerich 
tet werden,, die; elnén direkten Funk- 
spruchdien^'. zwisclusn Europa-.uiul jenen 
X^nde g'e&tatten. Es,-liei'ßt. d-:iß Buénó; 
Aires die Zeiiti-ale den si'idainerik-a 
nisçhen Funksi)ruchdienst Aveixleii soll. Ei 
n(i soldie Verbindung täte sehr not scho 

, um denfvri"o.ganten Engländeni das Kabel 
monopoi zu tinti'eißen, durch weiches si. 
iin jetzigen europäischen Krie-g' -eine 
re:cht abstoßenden liügcnteldzug- .geg\ 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn i 
die Wege geleitet haben, der. sich zu eine 
allgemeiliein BrunneuA-ergiftung , ausM- 
wa(rhsen scheint. 

D i e N e u w a h l e 11 f ü i' d e u H u 11 d e s 
kongres.s' istehen ziuv^eit im Vorder-^ 
grund des öffentlichen Inteivs-ses, wenn 
auch die Agitation diesmal nicht mit s., 
viel .-Viitwand von Wi'ihlerci und l;eid<Mi- 

ischaftlichkeit betrieben wiixl-wi<>. Ihm der 
vorigen Waiil. Durch die Brnilung en- 

a 

C(islau Braz auf den kuniliseluüi Stuhl 
ist wieder, diei so hinge entl>ehrte Ruhe 
in der Bundesjioliük eingotreten und dies - 
kommi nach und nach wieder in normales 
(ieleisc. Das liefert den Beweis, daß iiirin 
Verü'auen in die neue Nationalregieruiig 
setzt iiimd dieses ,^'ertrauen scheint uns 
auch vollkommen gerccrlitfeitigt. 

Die Opposition ist ziemlich zalnn und 
manierlich geworden, |^'on ihr bröcki-lt 
viel deji ]\lörtcls ab, der sie zu.samine,ngi'- 
halteii hat Der ^larsciudl, den zu be- 
kämpfen ihr hauiHsädilichster Prognunm- 
])unkt war, ist in der A'ei-senkung ver- 
Kchwunden imd Wenceslau Braz. hat sicli 
bisher in jeder .Weise so koirekt benom- 
men und .so viel stiuitsm.ännis(Jie Klug- 
heit an den Tag gelegt., daß auch der wi'i- 
tendste Deniagogei zum Schweigen .ver- 
urteilt ist. S(>.ll)sc. (las enfant teirible (kv-t 
verflossenen Kongresses, liineu ".»lachado, 
schweigt. Damit nicht genug, hat er t>ich 
auch von der lib^-ralén Partei losgesagt, 
& tritt ÍÜS imablringiger .Wiililkandidat, 
auf. Wie das vorige ÍMal kandidiert "n-r 
auch jetzt für zwei Wahlkreise, für einen 
bundesstädtischen und einen im Staate 
Minas. Die ICiuididatur für letzteren dürlt •- 
er al>er iiodi im entscheidenden Augen- 
blick zurückziehen, denn die Trauben li.iii- 
gen ihm in Minas dank der veiündertei) 
Konstellation zu hoeh. Seine AVa'il im 
Bundesdistrikt .scheint ziemlich gesiclu'rt 
zu sein, wenn auch voraiLszusehen ist, dalJ 
sich dort Aullenthalben die Stimmen sehr 
zersplittern werden. 

Im Staate Rio Grande.do Sul k/uididieit 
diesmal audi ein Dcutschbrasiliaiwr, Dr. 
Ludwig Jim., und er hat \iel Aussiclit 
gewälilt zu werden. Die Deutschbrasili- 
aner dürften ziemlich geschlossen für i'iu 
eintJ-eten und da sie im I^ande der (í:xu- 
dios eine .sehr re.s]>ektable ])olitisc]i.i 
Madit bilden, so erscheinen luis die In- 
trigen, weldie die Nativisten bezw. die 
Deutschenfeinde j^regen ihn s]iinnen. er- 
folglos. Die inaß'.ose-n (rehässigktiten, mit 
denen man besonders die Deutschbrasili- 
aner in lüo Grande do Sul luiläßlich des 
Kiieges beehrt, hab;Mi das riograndenseii* 
Deutschbrasilianertum geeinigt. Es ist 
sidi seiner Abstammung und der Kiiltur- 
schätz^, welche es von Deutscliland er- 
halten hat, wieder bewußt gewoixleai und 
dieses Bewußtsein kommt auch kräftig in 
seinem politischen .Verhalten zum Aus- 
druck. Wir kennen He-mi Dr. Ludwig 
Jun. ])ei'sönlidi. ,I'> ist gel)orener Bra- 
silianer, aber seine Erziehung, .seine G-'- 
siniiungen und sein Bildimgsgang sind 
durchaus deutseh. Er erfreat sic^- in sei- 
ner engei^en ■' Heimat in ;dlen Kreisen 

■ großer Wertschätzung rund unseres Ei'- 
achtens könnten die IXuitschrioigrandenser 
gar keinen geeigneteren ,^'ertie;:cr in die 
Bimdesdeputiertenkammer senden. Es 
mangelt ihm allerdings das, gdänZvC^de. 
Retinertalent, welches HassJocher eigen 
war. dessen Stelle er in der Kammer ein- 
zunehmen' Ix^rii Ion ist dagegen wird i.'r 
ein tüchtiger und fleißiger Kommission.s- 

I arbeiter sein und niemals für etwas stim- 
men, was ehi liirenmann nicht veaireten 
kann. 

So heftig auch die Nativisten aller 
Schattierungen die Kandidatur anfeinden 
— die deutschfeindlichen Blätter beztieU- 
rien Dr. Ludwig als den Ausbund genna- 
nischer Schlechtigkeit — ihre Angeife- 
iomgeii werden wohl nur den Erfolg ha- 
bei^daß die riograndenscr Deutschbrasi- 
liailer sich für ilm noch mehr ins Zeug 
legen. 

In diciser gehässigen Kampapie ist e-s 
erfi'eulidi zu konstatieren, daß die wah- 
ren Freunde des D-eutschtums den Mut 
haben, ihr encrgiscii. entgegenziitiHiten. Zu 
diet-en Fi'eimden gehört auch ein brasi- 
lianischer Mitarbeiter des in Rio erschei- 
nenden italienischen Blattes .,11 Corrier.- 
Italiano", cter ])soudonym João do Sul 
zeiduiet imd scimMi deutschfeindlicl: 'u 
Landsleuten in der Nummer vom 18. .la- 
nuai' ganz gehörig d(}n Pelz wäscht. 1..CÍ- 
der müssen wir es uns, um unseren Prin- 
zipien nicht untreu zu worden. vers;i,g(in, 
eine lUumenlese der in der Philippika ent- 
haltenen derben A\'ahrjieiten wie-derzii- 
geben. Ks mag den mutigen .\'erteidiger 
des -si? viel geschmähten IX'utschtmn.s 
eine Genugtuung sein, wenn wir ihm'sa- 

: gen, daß er Recht hat 
Patentgesuch. Herr Nunes Netto, 

Saitenfabrikant in Rio de Janeiro, such- 
te bei der Bundesregiening auf Erteilung 
eines Patentes nacli, welclKis die i\''erwen- 
dung der Blätter dei- Palme von .der Gat- 
tung ..Butüi" zur Fabrikation von Saiten- 
für 'MiisikinstruiiKMite betrifft. Er Avird 
zunächst der Indust-rie-Abteilung des Mini- 
steriums für Ijandwirtsdiaft die Muster 
von fertigtiii, - sowie Halbfabrikaten und 
die Pflanzejifaser. 'die als Rohmaterial 
dient,' vorlegen. 

De u t s e h e' u n d F r a n z.o sen. Einem 
uns lielx'iiswiirdig zur Verfügimg gestell- 

■ teil Briefe vom 30. November entnehnu'ii 
wir folgendes: ,..-Vberdie französische Ikv 
völkerung liat scinm- unter diesem-Krieg 
zu leiden. Ganze IXirfer luid Städte eiiul 
.zerstört, abei' lischt durch uns, sondern 
durch liire eigenen Soldaten. Die Turkos 
und Zuaven inüs.sen dort fürchterlich ge- 

. haust halx'n. Die annen Leute haben 
nichts zu essen; was die schwarzen Kerle 
niclit mitnehmen konnten, haben sie ein- 
fach 'luibrauchbar gemacht. So kommen 
oft (-irtise, Fi-auen und Kinder zu unse- 
ren durchziehenden Truppen und bitten 
um (in Sci'ieklein Brot. Mit Freude teilen 
(üe grauen Jimg(in ihr letztes Biot mit 
ihnen, haljt'ii die ineisttMi doch seilest Frau 
imrt Khid zu Hausí'- und sind froh, daß die- 
se ver.sorgt werden. . . . \\'ie sehen al>..>i' 
aiuh'die Gefangenen aus: die fVanzosen 
sind ausgehungert, von der Uniform sielu 
man hier tm<l da nur noch einen Fetzen. 



^Nfittwnrli, dou 20. Januar 1915. DEUTSCire. ZBTTUl^G 3 

m 

(lio Sclmlie iiiiil ytrüiiipr« .sind zi'irisseu. 
Sie lassen sich viclfacli {i'crn s^^efangi-n 
neluniMi, denn l>ei uns bekonuiien sie Mtl. 
/u (>ssen. l'nscre Soldaten haben wirklieli 
-Miiieid mit die-seii armen -Menschen. Haß 
ivcnnt nuui jiitihl. yv.u'en den Pranzose7i, 
Jioch den Hussen, nur fiog-eji den Enfilän- 
(ier. In eiiioin (Je-dichl „Hal^^'sang- g<'i,'"en 
Kngland" heißt- es: 
,,^\'ir lielx-'U vereint, wir hassen vereint. 
A\ ii' liiiheu alto juir einen Feind, 
l'nd das ist Kng'laiui." 

Die AW'ihlen 7.in- 1)e ]>ut i e r 1 en- 
k a ni in e r des BundeskonfiTCSses ^yerílen 
itiensmal von einer g-rößeren Zalil wilder" 
Kandidateai umstritten werden als sonst. ■ 
Un zweifelhaft; ha.beii die ])olitis('heii 
Kämpfe, die seit der Aufsi«']!^!^ der Kaii- 
didatui- Hernu^ im .Talire IflOU an der TU- 
Kcsordnuiig sind, das politische Intei'esse 
<i(« Volkes überall l>elebr. Nicht in allen 
lAVUililkreisen ist nmn gewillt, einfach für 
(iie. Lfuto 7M sthn-men, die von den politi- 
schen Drahtziehern vorgesehlagen Aver- 
|den, für l/jutc, dielnitauiim-^B-^ziirkeft kaum 
kennt, und die obendrein in der Kammer 
keine .Irbeit leisten. Tk'shalb finden viel- 
fach IkiWerber Anha,ng, die keine Rezie- 
hungen m den offiziellen ■\\'ahlmaschinen 
bcsiiyjen. Der eiiu'oder andere von ihndn 
Avii'd wohl auch gewählt werden,^ wenn- 
gleich die iiehrzahl durchfallen winl:- 
trotz den Erklärungen des liundespräsi- 
<lenteii, daß er eine freie .Wahl \\-ünsehe, 
und trotz den .Inordnungeii, die er dom- 
(uit«prechond getroffen hat, wird docli 
wi(idcr mit dem üblichen Wahlschwindel 
gearlx'itot weixlen. W'ejin also für die mei- 
Kl.e.n „Wilden" die AussicJiten. nicht glän- 
/<cnd sind, so ist ihi- zahlreicheres Auftre- 
ten inunerhin als ein Förtsdintt zu be- 
y-eichneii: es rräg't dajzu bei, das Volk poli- 
tisch wach zu halcen und zu schulen, lei- 
stei. also eine \nçhtige Vorarbeit für die 
Zukunft. 

iW ei hn ach t s f ü r s 0 r ge für die 
Truppe-n. J-Huejn Briefe aus Köln, der 
uns liebenswüi'dig z\u' Verfüg-ung gestellt 
Avuide, entnehmen wir folgende Steile. tUe 
bezeiclmend' ist fiü- den Kfer, mit dem 
gunz l>eutschland .Weiluiacht,sgaben fin- 
dig'Trupixiu stiftete»,: „Aber wie ist und 
wird auch noch füj- die tupferen Krieger 
gesorgt werden; denn ein Jeder von ihnen 
•soll dri draußen s«iiiie A^'eihnacht haben. 
iWas sind Pakete gemacht worden; die Ge- 
schäfte uml .A^'arenhäuser Mfurden ge- 
.Htih-mt, diimit alUí warme bkichen und an- 
ílc.i-t' lüitziiche Gegenstände erhalten'. ^Mit 
lunite schließt nä.nilieh die Weilnuuihts- 
paketwoche. Das Rote Ki-euz sorgt jetzt 
für Liehe?3g-aben aller Art. Es hat eine 
liaussammhmg veranstaltet. Zwei 
far(Mibläser gehen vonm (es g<iht bezirks- 
W(iis.e), Idnter ihnen konnnen drei bis vier 
.Mölx^l- odei' andere Transpoitwagen, die' 
von hiesigen (Jesdiäften für die.sen Zweck 
gestellt woi'dcn sind. T)azu haben sich Iht- 
men und Hen-en genu'ldet, die gleichz;'ÍLÍg 
niiv, Büchsen am Arm in jedes Haus gx'hen, 
tun (faben in Empfang ym nehmen, lloch- 
beladen kehren sie zini'ick, tmv die Pakete 
alle sca verstauen. Ein jeder gibt, was er" 
kann, und in die Bi'iclison findet nuvnches 
(ieldstück seinen .A\'eg.". 

.Wie, wir in .Wien<M- Zeitungen lesen, hat 
man in Oesterreich-lingai n in deraelbe-n 
A\'(iise. und mit dem gleichen- Erfolge ge- 
sammelt, wie in Dtmlschlaaid. 

(' entro >S o c, i a 1 i s t a Int e r n a c i o- 
n al. A.ni Donnei"sti».g, den 21. d. M'. Al>ends 
8 Ehr findet in der Eiui .José Bonifácio 
i5!} A eine Vei'saiunümig statt, in welcher 
der Vorsclihi^)- gemacht werden soll, e.inen 
K;indidateai d(!r Partei für die am :-50. d. M. 
stattfindende "\\'ahl zur Bimdcsdeputiei'- 
tenkiunmer aufzustellen. 

8o ci ed a (1 e,Pau 1 i s t a. d e A gr i cu 1- 
tiira. Die um die Hebung der Landwirt- 
schaft in unserem Staate so hoehverdi.'-nte 
'■lesellschaft, deren Mitglieder aus "Tau- 
K(>nden der iortgcschrittensten und iniul- 
lige.ntesten, Eandwiite b(;stehen hat sieh als 
landwirtsohaltli(;he Genossenschaft in 
IJebereinstinnnung mit- dem Deki-et der 
Bundesregicning' N. i)79 vom (5. J<ui. líK).^ 
konstituiert. Die Genossenschaft st<'Jlt 
sich folgeiido Aufgaben: 

a) I/iefórung aller Waren an die íyíit- 
glieder zu crm/ißigten PreiseJi : 

b) UelKirnalimo des komniissionsweisen 
lA'erkaufs landwirtschaftlicher Produkte 
l)eil Berechnung" ehier Kommission von Í3 
Pj'Ozent; Í . 

c) Ehifi'du'ung von Zuchtvieh mid ver- 
schiedenen WiUHin unter Erkuigiuig von 
A'ergünstigungeu; 
• d) Enentgeltlicho Ik'forderung von 
Pflanzen und Sämiereieai; 

e) Befördtiiimg von Zuchtvieh den 
J5aJmen mit öO Prozenr ErachtenniUMgiuig,; 

f) l']rnväJMgung der l)eck\nigi>getiühre-n 
ini Posto Zootecliniw Central um die H.Uf- 
te. • Die' So(3.Cila<löf Paulistai'do;Ágiúcultui'{i 
hat in Ej-f iiilung, einer, patriptischuii Pflicht 
d(>n Posto übííníonuncn, iuichd<íTn die 
Htaatsregiening beschláii. ihn aus "Spiu-- 
samkeitsrücksiehteu auTzug'cbcn; 

g) CiratisülKM'inittlung 'des Beiichtes, 
welchen die (re.nossenschalt ausgibt; , 

i) Vermittlung der' Eintriigiuig in das 
f.andwirtschaits usw. llegistei-, welches 
das" liiuidwirtscii.att-sminist<'rium führt; 

i) Ei'langung von Senim gegen sympto- 
matischen Karfunkel (des Vielis). 

Die erste Nummer de;i lierichts isf be- 
reits erschieju'.n. Sie enth.ült eine Eiille von. 
Anregungen mid InioiMuatioMen ii'ii' ihiu 
lukrativen Betineb von Ijandwii-tscliaft- und 
A'iehzueht sowie eine. List ' von \V.(ren. 
welche die; G^Miosyensehait zu niedrigen 
i'eisen liefert. 

E.«< erübrigt sich, noch etwas 'über den 
Nutzen zu sagen, welcher den Landwirten 
aus_d(Mn BeitJ'itt zu der (Jenf«S;'nN(:hat't 
(.•rwächsj. Die, Aufzählung der damit ver- 

: bundeneu Vcrgünstigimgen. welche pro- 
grammäiiig géwâhrt Averden, genügt. . 

Dct gute Kut, wclcjien die Sociedade 
Paulista de A^gricultura verdientermaßen 
genoß, die Ei'lblge, welche sie in so j-ei- 
chem Maße erzielte., und der ausgezeich- 
nete Klang der Namen, welche an ihrer 

.S}>itzo.standen uiid auch an der Spitze der 
;uis ihr iiervorgegangönen Ge)iossensc]i;tft 
stehen, leisten Bürgschaft dalür, d;iß die 
Gejiossensi haft ihre Ziele erreicthen wird. 

Verschwundener Offizier. Gro- 
l.'es.Aufsehen erregt in der Bvmdeshaupt- 
stach. das- Versehwinden eines Offiziers, 
dem 18 Ckjntos d^ Réis zur Auszahlung 
des. Soldes aji die gegi'n di,; I<"\inaiiker 
kämpfenden Buiidessoldaten 
worden waren. ' ■ 

Seit 

übergeben 

ü e b e 1' s e h w e in m u li g e n.' ííe- 
stcrn moi'gen regnei in cler Bundes- 
liauptstadt in Strumen. Seit vielen Jah- 
ren hat é-i keinen so h.'fiige.;! Regenguß 
mehr gegeben. D'.e Srraß 'n, sowohl im 
Zontrum iils auch in den Vor,s;ädten, ste- 
hen uinei: A\'ass;'r. A:i vielen S;eilen ist 
der Verkehr unie!'l)i-,)chen, die StraL^en 
machen d<'n Eindruck von Wasserläufen. 
Weder, die Straßonbahii noch die Auto- 
mobile k()nnen fahren. An vielen Stellen 
hat das AA'asser bereits liedeutende Sach- 
tes chädigung<>n verursaclit. Iii einigen 
Straßen der Stadtteile Botiifogo und São 
Christovão haben sich Stromschnellen ge- 
bilde-t. Meie' Beamte und Angegteilte 
konnten ilu'c Arbeitsstellen nicht errei- 
chen. 

Nochmals die „Glasgow" und 
die -brasilianische Neutralität. 
He.rr Dr. H. Liiihai-es-São Paulo, der neu- 
lich die Güte -hatte, uns, einen Biutrag^ zur 
Bcurteilung der.Frage zu liQfern, ob durch 
die Instandsr.'.izung der „Glasgow^' in Rio 
de Janeiix) die brasiliaaiische Neuti-alität 
verletzt woixlcu sei, sendet uns eine Erwi- 
derung auf die Erwägungen zu, die wir 
an sein Schreiben angeschlossen hatten. 
Er hebt hervor, daJ,^ der ^fartitzsche Stand- 

-punkt durch die- nach Veröffentiiduing des 
betreffenden .A\'erkes stattgehal)te ZAVeite 
I-faager Konferenz teilweise üterholt wor- 
den sei, so auch in Bezug auf die Aföglich- 
keit der Ausl)e&serung eines' Kriegsschif- 
fes in neutralem Hafen. Hierüber sagt 

. Hei-r Dr, Tiinliares: ■ 
„Die w. Reilaktion hat sich, um den Neu- 

tralit-ätsbruch Juristisch fe&tz\istellen, eines 
Martitzschen i^tzes tedient, welcher ihrer 
Ansicht nach \'on deii Regeln von A\'a- 
shnigton al>hiitet: „Sie (die neutrale Re- 
gierung) hat hinreichend vSorge 'zu tra- 
gen, daii in ihrem Hoheitsgebiei . . . nicht 
Krie^g'sschiffe . . . wieder kriegstüchtig 
gcnuicht wei-ckMi." Gewiß uuters-teht die- 
sea- Pflicht Jeder neutrale vStaat. Die Frag-e 
ist, nur, wie ein Krie-gssdiiff r'e,chtsAvi(h-i- 
ger Weise wieder kriegstüchtig gtnnacht 
wir.i; nach den Regeln von Washington 
uiKl dem heutigen Völkerrecht. Dem fest- 
stehendeji Begi-iffe nach kann dies nur 
geschehen, wenn der Neutrale eiiiehi 
Kriegsschiff erlaubj; oder es fahrläs'sigei^ 
'\\'eisö, nicht hindert, Besatzung, militä- 

, i'ischfi lÜ'istung(!n oder A'orräte zu erneu- 
ern oder 'zu ergänzen (Scliiedsvei-ti-a.g- zwi- 
schen (Trpßbritannien und den A'ereinigten 
Staaten, fUnte'rzeichne-t zu Washhigton am 
10. .AfaihSTl., Reg-el 11. Stru])p. Urkun- 
den zur Qeschichte des A'ölkerrechtes, Bd. 
]•, 407). Diese Be.stimmungen sind von 
den Haager Vereinbarungmi angenönuuen 
worden, was einer gesetzgeberischen .Vius- 
Icgung gleicht. Außerdem i.st die Klau- 
sel i'ilier, Axisbessenuig von Krieg-sschif- 
fen, wort'iber die Regel von \\'asíángtoíi 
nichts, sagt,' aiisdrücklich hinzugefügt wor- 
den (Vergl. V. I>is7t, Das \'ölkerrecht. Pa- 
ragra])h ,42, und Konvention XIll, Art. 
(i, 1.7, 18 und 19). So besteht denn nun die 
Frage, welche von den soeben erwähn- 
ten Handlungen Brasilien Ziugiuisten l-]ng- 

, laiuLs bijgange.n oder geduldet hy,t. , Die 
Vcrstärkimg der Ri'istungenV Die Ergän- 
zungj der Besiitzung? Die Erneuerung der 
Ki'icgsVorräte»? -Mir scheint die BL'jahung 
einer, dieser Fragen ausgeschlossen zu 
sein. Soweit man mit Bestimmtheit bc 
haup.tcn darf, ist der Tatlxistand folgen- 
der:. Die „Glasg-ow" lief in den Hafen von 
Rio ein mid mdun die fi'n- die Sicherheit 
der Schiffahrt (und von „Sicherheit der 
rSchiffahrt" spricht Art. 17 dei- Konven- 
tion XIII) nötigen Ausbessermigxiii vor, 
d. h. man sroi)fte die ihr von den Deut- 
schen beigebrachten Ij('3cher '/iu. Das ent- 
spricht der Tatsaqhe. .Auch die geehrte 
Roilaktion .stidlt di&ses fest und cnip<'>i't 
sich nur darüber, daß die gemachten Aus- 
lKiS.serimgen dem Kriegsschiff ermögli<'h- 
ten, an <'iuer weiteren Seeschlacht teilzn- 
neJunen. .AX'eiui aber derartige A^isbesse- 
i'ungcn solclw- Folgen julch sich ziehen 
(was mir notwendig et'scheiiit), so tragen 
di(: Mäclue, die sich gebundiíu hallen', (lie-' 
seilten als völkerrechtsmäßig tíi erklären, 
die. ganze Scluild. .rdde willki'u-liche Ein- 
schränkimg dieses Ausbesserung-sreciiK's 
würcie unzlweifelhaft tiine Verletzung (U-r 
Neutralit-ät darsteílen. Da anders<'its die 
im Kampfe befang'enen vSta-iiten di(; Aus- 
f'ibung der '/itierten Grundsätze als eiinm 
unfreundlichen Akt nicht auffas.-^en <li'ir- 

, (cn (Haager Friedi.'nsk,onfei\'n7. von 1907, 
; Konvention NÍ11, Aj't. 2G). so i.st eine 
rnfnnuullic-hkeit Deu'tschland gegvnüber 
nichi ge.xeigt worden." 

■Soweit Herr Di'. Linhares. 1,'m zunächst 
auf seinen vorlelzicn'.'^atz cinzugelH'n, .•^o 
stclh mi«M-i^s Evac]it<'ns die Haager Kon- 

■ veuiion überhaupt kein .\usbesserungs- 
rechi: auf, soiuU-rn erklän nur, dal,i die 

. neuirahm Staaten kein.- Neutralitätsver- 
; le.i./ung begehen, wenn sii; d<-n. kriegfüh- 
renden Sü-uiten die Ausb.'ssei'img un|)artei-, 
isch gi^siaiK.'ii. Also gera-ile umgi'kehrt! 
Im übrig(Mi haben wir aber gar nicht be- 
mängelt, dali die ..trLisgow" wieder See- 
tücliiig i^'emacht wiirdH-, imlein man ..die 

ihr von den Deutschen beigebrachten Li")- 
cher zust:o]!fte", sondern daß sie wieder 
kr iegstüchtig genun-iit wurde., "Wenn 
die Engländer die „(ila«gow" nur wieder 
seetüchtig hätten machen wollen, so wä- 
i'en sie nicht um halb Südamerika herum- 
gefahren, was für das havariei-te u. kam])f- 
unfähige Schiff ein- großes Risiko bedeu- 
'tcte, sondern Italien die .Vusliesserung in 
einem chilenischen oder argentinischen 
Hafen Ix'sorgen lassen. -\ber der Kreuz;T 
sollic! wieder k r i e g s ti'ichtig gemacht 
werden. Nach einstiminifixm und unwider- 
sprochenen ZeitungsbericliLen war näm- 
lich nicht nur sein Rumpf beschädigi, son- 
dern auch der Bsdiemnig-sinechauisnuiS 
seiner Artillerie zerstört worden. Dos- 
halb fuhr der Kreuzer ja aucli ohne 
den üblichen iSiilut in den Hafen von Rio 
ein, woiür der englische Geschäftsträ- 
ger der Preslse nachher eine unzu- 
längliclie Entschuldigmig- mitteilte. (Es'ist 
nicht ausg-eüchiosscn, daß auch- sonst die 
Kricgstüchtigkeit gelitten hatte, doch ver- 
lauvste darüber nichts Bestimmt,es.) Nun 
war man aber weder in Chile noch iii Af- 
gcminien g'ewilll, die AVie-derherstellung 
der Kriegsausri'istung vorzunehmen, und 
in di-ni nicht mit liirecht als englische 
Dép,endance bcízeichneten Uruguay fehlte 
OS dafi'n- au den erforderliclien AA'erftvor- 
richtungen. fö blieb also nichts übrig", 
als die mit englischem Kapital arbeitende 
und von englischen Ijigtiiiieuren gehütete 
Worfi in Rio in A,ns])ruch zu nehmen, falls 
die ,,CHa.sgow" sich baldig'St mir .dem Ge- 
schwader vereipigen solflip, das Vizeadmi- 
ral Sturdee gerade danúil.^% zusjunmenzog. 
Daß man der bra.silianischen Bmidesregie- 
rung diese' Absicht nicht auf die Nase 
band, ist klar. Wi'" haben schon neulich 
betont, daß uiiserer Ansicht nach die Bun- 
desregierung nicht böswillig gehandelt 
hat. Tatsache ist mu-, daß der Geschütz- 
mechanismus der ,.(!lasgow" )iach dem 
Verlassen der .T-age-"Werft wieder funktiõ- 
nicrte, wie die tätige Teilnahihe des Kreu- 
zers an der Seesehlacht bei den Falk 1 and- 
Inseln erwiesen hat. Ist das auui eiiu;. 
Erneuermig und Ergänzmig militärischer 
Ri'istungen oder nicht? Unseres Erachtens 
ganz: gewiß! Herr Dr. Linhares sagt 
selt>st: ,.Die Frage ist mm, wieein Krieg-s- 
schiff r e c h t s w idr i ge r Weise wieder 
kriegstüchtig gemacht wird, mich den 
Reg-eln von AVashington iind dem heuii-. 
gen Völkerrecht." Und er beantwortet die 
lYage: „Ik-m fest s telu-n den Be- 
griffe na dl kann dies nur geschehen, 
wenn der Neutrale «'inem Kriegsschiff dies 
erlaubt oder es f ahr 1 ä s si ger "\A'e i se 
nicht hi ndert, -Besatzung, m'ilitä- 
r i s c h e. R ü s t u n g e n ' oder A'orräte zu 
e r n e u e r n oder zu e r g ä n z e n." 1 >aß 
der liixlieiumg-sinechani.sinus der Ge- 
schütze eine militärische Rüstung- erst^yi 
Ranges ist, steht wohl a.uße;r F'''r;ige. Dà 
des.siMi AViederherstellung in Rio erfolgte, 
so geht aus den Sär/j?n des Herrn Dr. Lin- 
hares selbst hervor, daß die brasilianisdu> 
Neutralität verletzt wurde. Wir, lietoium 
nochmals, daß unserer Uelxii-Zicugimg nach 
von Röswilligkeit und Parteilichkeit der 
Bundesregierung dabei nicht die Rede .stin 
kann, aber das ändert nichts an der Tat- 
sache. 

La n d wi r t s ch a f t s i n s ]) ekt 0 r e n. 
Nach einem in (;urit,vba. aus der Bundes- 
hauptstadt . eingetroffenen Telegi-amm 
scheint, es ,daß die Bundesregierung die 
Landwirtschaftsinspektoren in den Staa- 
ten abschaffen will. 

Dänisch - S ü d a ni er.i'k an i sc h e r 
Dampfer dienst- Wie bereits früher 
beriditct, wii-d auch 1) "inemark iu reg-el- 
mäßigen Dampfervorkehr mit Südameiika 
treten. Eine der bedeutendsten diLnisch'en 
Reedereien, die ostasiatische Gesellschalt, 
weldio cin-ci Flotte von 24 grolk-n moder- 
nen Schiffen Ixjsitzt - i:-5 Fahrzeuge sind 
Motorschiffe - - hat bereits den Dienst auf- 
genommen und iiircn Danipfei" ,,Tran.'>- 
vaal" nach .^.rgentiuien c.\pediert. De.r 
,,Transva;ir', welcher volle L-idung hat, 
wird demnächst in Ikiliia Bl-apcja erwartet. 
Dort wird er argentinische Erzeugnisse 
für Euroi)a laden und dann seine Fahrt, 
naoh der AA'estki'Lsto, die in den Dienst 
ehil>ezogüu wird, lortsetzen. In Chile ver- 
v'ollständigt er die Ladung mit Salpeter 
und kehrt'duKch den Panam;Uc;mal nach 
Europa zuK'ick. Die gleiche Route sollen 
audi die folgenden Dampfer einschlagen. 

Einen sehr beachtenswerten 
Vorschlag 'zur Fi'yrderung der 
kleinen La n d w i r ts c h a 11 inachto 
ein Ix^ser des „,Diario Popular" dem 
Blatte in einem Einge.sandt. in welc-hem 
eine genuins-ame Aktion der líahngesell- 
schaíten in die.sem Sinne angeregr. wird. 
Tat"iu'lili(-h könnten die Hahnverwaltun- 
gen sehr viel zur Entwickelung der Poly- 
kultur beitragen, indem .sie .sich angele,gen 
sein liessen, l-'lngs d<'r Bahnlini.'ii Lünde- 
reien zu erwerben, diese -zu ])arzell;ei-v'n 
und an Interessenten zu verkauhMi, Es 
würd(; sich auch mit Leichtigkeit die .\n- 
lage von Versut'hsstatione.n usw-. ermög- 
lichen la.^s<'.n. Die Hauptsiielu' wären na- 
türlich innner niedrige Frachts,"ttze unter 

. Einführung von Stafieltaiilen für grös- 
sere^ Entlorimngen. 

.Wäre das Biihntr-uisportgi-schält hier- 
: zulande nicht ein .M(HU)|k)1 und lifutcn die 
Regierungen sich ihr Intervemionsreeht 
gegeni'il« i- den 15,-ihnunteruehmen be.>;,-er 
gewahrt, so wi'u-den diese wohl gaiiz v-on 
seilest die I'r<Khiktion föi-dcrn, um die, 
Rente zu erhölien bezw, die Hahnen i\'ii- 

■ tabel machen; .gc.sehiehl in d -n \'er- 
einigtcn Staatc-ii i'iiKl .Vrgenitni>'n nii lu 
-alles .seitens der Baiinuntej-nehnU-n zur 
.Mcihrung ilirei- Ri-.-'sjun <'n 1 Aber in di<i- 
sen L-äudcj-n liei-rscht auc'; das Prinzip 
der li'fie.n Konkurrenz. l>e.^oud(Ms die pau- 

di^taner l>;üinen. ])(K-hen ;iul i'i-t- l'rivit 
logien und die Regiei-itug ist nahezu olin- 

mächtig. Die Tarife für die Beförderung 
des Hau])ti)roduktes des Sta:ues siml so 
hoch ge'ialten. daß, den Hahiu-n ;dlein aus 
dem 1'ransport von Kaffee eine ausge- 
zeichnete Rente garantieri, ist. W-as 
bi aucht man sich da. noch um die Ent wiek- 
hing der kleinen Eandwii-tschaft zu küm- 
mern ! 

I'ür das den! sehe Rote' Kreuz. 
Herr August Lauer in (kunpinas hat laut 
Sammelliste Xr. lõ;} folgende Ik'-träge für 
das Rote Kreuz zusaminengebradit: Paulo 
Siegrist 1()$00, .José Maria Siegrist 
lO^OOt), Ignacio .\mgarten 2$0(H), LuizyMi- 
lroy ö-SOOO, .-Vugust Lauer õigOOO, Ainomar 
2.'ii!000, "\A illuim Haß ISOOO, Teofilo Ray- 
mundo ISOOO, '\^■illiam ("aren ;5-iS000. Luiz 
Siegrist'2!{i000, .\rnaldo Siegrist LüiOOO, Th. 
Ciallett 2ÍÍ000. Die '(íesaintsumme von 44 
-Milrcis ist uns zugega'ngen und werden wir 
sie dem .-Uirrrage gemäß dem Komitee 
übermitteln. 

Die Erdbebenkatastrophe iu 
Italien. Das fuVchtb.are Unglück, wel- 
ches Italien betroffen. liafTauseiide von 
.Menschen ins Elend.gestürzt, da-i das Mit- 
leid der ganzen zivilisierten 'AVelr en-egt. 
UelKirall bilden sich Hilfskomitees und 
auch hier liat sich unter der Aegide des 
italienischen Ciroßindustnellen uMatarazzo 
ehi .solches gebildet. Es sind von ihm be- 
reits sehr bodeutende Beträge gesammelt 
worden. 

Hätte nicht die deutsehe Kolonie^ 
schwere altruistische Pili(iiiteii gegen die.. 
Opf(!r des. Kriegen zu erfülhju, so wiird!,«. 
sie fraglGS ebenfalls helfend .eingreifen, 
wie sie es jiKierzeit g(,'tan hat wenn es 
galt. N.'ichstenliebei zu L/Ctätigen. In 
I/eutsChland w^L'irden. wenn es sich nici t, 
im Kriegszustande Ixvfände, sichcrlieii 
^lillionen für die italienischen Notleiden- 

den ge.sainmelt werden, wie es seinerzeit 
anläßlich der Kata.?trophe. von Messina 
ge.schchen ist. Unter den o)>walteJiden 
Verhältnissen niiissen Deutsehland und 
die deutschen Kolonien im Auslande sich 
leider darauf besdlr.änken, dem sympa- 
tischen italieni.schcn Volke, mit dein das 
dentsi.he durcdi so viele Bande der Kreund- 
schatt verb »anden ist, ihre innigo TeiL 
nähme auszudriicken. 

Auchlin der ernsten Zeil darf 
man den Humor n i c h t v er 1 i er en. 
"W<'r aber Neigung zum Koi)lhängen hat, 
der findet jetzt beim Jahreswechsel die 
allerbeslci (ielegimheit, sich ein Abonne- 
ment auf die allgemein beliebte Zeitschrilr 
MCggeii d iJr I er B1 ätt?er zu Ixistellen 
und sich jede "Wocho Ixiim Flintreffeii der 
neuesten Nummern dieses gediegenen 
Blattes an seinem Inhalt zu erfreuen. Die 
Künstler und Schnftsteller der Me.ggen- 
dorfer Blätter haben in der seit Krieg-slx;- 
ginn jeder Nummer lKiig(;fügbt^n Krif^gs- 
chronik schon oft in präziser und schla- 
gender "\^'ei•.■;e' zu den Ereignissen der Zeit 
Stellung genommen und manch ]Kitrio- 
tisch. erhelnviides o.;ler die lustigen Seitei,i 
des historischen Dramas goschickr erf-as- 
seiide^s Blatt ver<laiikt ihnen seine Ent- 
stehung. Als ganz besonders treffend seien 
aus dem IV. Vierteljahr 1914 nur Lilgende 
Kunstblätter erwähnt: Aus No, 1241, 
Nunes. ,,\\'io Frankreich seine KirehcMi 
schützt", aus No. 1242, Seewald, ,.Marine- 
sehauspiele", aus No. 124ö, Hanner, „Was 
'.lohn Ihdl gern möchte", aus No. 1200, 
Traub. ,,Londoner Nebel", ferner das lu- 
stige Titelbild der No. 1249 von .Jos. -Mau- 
der, das uns den Kriegsgott in einer -wenig 
angenehmen Lage zeigt. Schließlich sei 
noch ids auf gra])hische Meistenverke, auf 
die Titelbilder eler Nummern 1240 und 
124() hingewiesen, die' in hervon-agend 
technischer AMedergab,.' 2 Kainiifesscenèii 
aus dem 70 er Kriege bringxm, gemalt von 
einem der besten Schlachtenmaler unserer 
Zeit, Prof. Karl Ik'cker, ^lünchen, der 
sich freiwillig als Kämpfer in die Front ge- 
stellt hat. 

Auch der neue Jahrga,ng- dürfte ^•iel 
Schöneil r.o.d" Lustiges bringen. Abonne- 
ments auf die Megg:cndorfer Bf-'uter k ")n- 
nen jederzeit begonnen werden." 'Der 
Abonnements])rcis beträgt ohne Porto Mk. 
:-5.— vierteljährlich, jedes Postamt und j..'- 
de Buchhandlung- nehmen Ik-stelhmgen. 
auch auf einzeliip Monate, an. 

Die Beerdigung des großen Politi- 
k(-re- Dr. Bernhardino de Cami)ös, welci;c 
gestt;rn nächniittag stattfajid, gestaltete 
sich zu einer großartigen Trauerkundger 
bung, wie sie São Paulo noch nie ges\'hen 
hat. Das Ti-aiiergefolg'e, welches dem Ver- 
siorbenen die- letzte Ehre erwies, war 
schier uni'ibersehliar. In den Siraßen, w.d- 
ch.(^ (k'i- Zug ]Kissierte, waren die mit 
Trauen-flor behangenen Strai.kMilate'rncn 
ange^zündet. Der -S-irg war ganz mit ki-;'ni- 
Z(Mi bedeckt, außerdem folgi-en dem Lei- 
chenwagen mehveiv Kranzrwag-en. Im l.ei- 
chenkondukr befanden sich die S])it'zen der 
Staats-' und MuniziiuillKdiörden,'.\bordmm- 
gen (h'i- Hundosgarnison und des staa.^.- 
lichen Polizeikorps sowie Deputationen der 
ineHsteii Lokalvorst-iinde der republikani- 
schen Partei. .\uch zahlreiche ]*litglieder 

■der deutschen Kolonie gaben dem ver- 
dienstvollen MaiUH' das Geleit -zu stnne.r 
h'tZHen Rulu'stätte. 

K i r ch e 11 - K o n z<'r I. Die Deuisch- 
EvangelLsche Genuiiule in Säo Paulo hieh 
gestern .\l;end in ihrem schönen (ioiu-.-;: 
hause in der Rua. Visconde do Rio Hi-anc>) 
ihr 7. Kirchenkou'/ert ab. Seildem die G;'- 
miinde die glückliche Ideidiatie, Kirchen- 
Konzi.M'ie zu veransialK'ii, haben diestdhen 
gute .Aufnahme gerunden, nii'lu nur ;ius 
dem Grunde, w-eil mus dies»- .\n k'on'/.'i'ie 
hier .gefehlt hal)iin, .sondern weil sie wirk- 
lieii ki'insilerisch zusamnumgt.'siellt waren. 
Si(> wirkten ei-hebend und (M'bauend und 
fanden darum in allen Kr(iseu der deuts(-h- 
spreehenden K'olonie aufrieht igi- Freunde. 
Das gestrige Kon-zeri kann sieh seinen 
N'orgänyei'ii wiirdi;;- zur .Seile sti.'llt;n. Es 

\"ar zum Bestmi de.s „Deutschen Roten 
vreuz<'.s" veranstaltet und das Programm 

w 
K 
dem Ern.st der Zeii angemes.sen besonders 
srimmungsvoll gewählt. Die Leitmig livg, 
"wie immer, in den Händen des Herni Ka- 
I^ellnuisters Pavlovsky und außer ihm u. 
Herni Carl .Vschermanii sow-ie Hen-n Paul 
Florence waren die i'tbrigeii Mitwirkenden 
alle Dilerianteii, das heißt, es waren solche 
.Musikvei-st-ändige u. Musikausübende, die 
die. Musik nicht als Beruf betreiben. Ihr 
künstlerische.s Können steht indessen seh^ 
hoch und so war das Konzert denn auch 
nach jeder Richtung hin tadellos. Ks wa- 
ren Eraiu Marie Härtling, Frau von Putt- 
kanimcr, Herr Rud. .loachim. IleiT Alfiiwl 
"\\'eißflog, Herr Dr. Costa. Herr Najxileäo 
und der gemischte Kireheiichor, aulk-r de:i 
bereits otxjn genannten Berufskimstlern, 
die sich iii (Um Dienst der guten Sache 

■steHl<>n und- der deutschsi)rechenden Ko- 
lonie von neuem einen hohen Genuß be- 
reiteten. Man kann diesen Herrschaften 
gar nicht genug- danken imd immer nur 
den AA'unich aussprechen, daß sie sich vqn 
neuem opfern und der Kolonie., wie bis-' 
her, von Zeit zu Zeit so genußreiche Aben- 
de iK'reiteii, wie der gesirig<e einer war. 
Es ertibrigt sich, auf einz^elne Leistungen, 
einzugehen, es war alles tíulellòs. l)er 
B(-such war ein sehr guter und benuirkteii 
wir unter den Anwesenden auch den deitt- 
schen Konsed, Herrn Di', von der Heyde, 
und den k. ii. k. österreichisch-imgarische)!! 
Konsul, Herrn Ch. von Remy. Fi'ir das 
Rote Kreuz dürfte ebenfalls ein hübsches 
Ròsultat erzielt woi-deii sein.   

Kabelnachrichten. 

WasIiiiig-ton, IS: Der franzö-sisdie 
Botschalter bei de:' nordamerikanischeii 
Regierung empfing eine .MitteJlung des, 
^lihisters des' Acußeni Delcassé, die de-li 
Jüng-st erhaUenen Sieg der Deutschen bei 
Soissions zu verkleinern bestrebt ist. Dei- 
Minister führt als Ausrede iLn, daß dia 
J'i'anzosen inlolge von Uebersdiwejnnniii- 
gen an g^ewisscn l^inkten die erforderli- 
chen Vei-stru-kungen nicht e^mpfangeii 
konnten. Drei Bngaden mußten deshalb 
1 800 M(Her zurück-wcichen und da.s Imi 
einer Schlachtfronr- von mehreren Kilo- 
metern und in einem vollst-.ä.ndig aufg'e- 
wci'chton Terrain; Der l?ückzug èrf-olgte, 
ohne' daß diö Deutschen eine .Vei-folgung 
unternahmen. Dies ist die volle 'Wahr- 
heit und die.scr Kampf kann in keineii 
Wei.'-e mit der Schlacht Ikíí Soíssons vom 
.fahre 1870 verglichen Averden. 1(Heir Del- 
ca.ssé gibt also unuiuwunden zu, diiß die 
iranzösischen Trup]-en gc-sehlage^n wm*- 
(len. Aus der ganzen Art und W'eise sei- 
ner Erkl-'ti'ungen, die in ängstlicher AVei- 
s(i lieslrebt .sind, die Bedeutung'- des deut- 
schen Sie^ges herabzusetzcMi, g-eht hervor, 
dalj die Schlappe der R-anzosen eine sehr 
bedeutfciKh'-. gewes<Mi sein muß. wie auch 
aus unserem Buenos - ^\ir..'s ■: Telegi-ainni 
hervorgeht. Es ist. sehr leidit möglich^ 
inid die Umstände weisen dai-auf hin,'daß' 
in der N-'lhe von Soissons der langerwar- 
tete Durchbnich der deutschen Arniwu 
wirklich stattfinden wird.) 

Paris, 18. Eine neue Nadii-icht aus 
Konstaiitinoi)el. die. übci- Berlin kommt, 
teilt mit daß ilas fr:inzösisphe Unter.we- 
boot Saphir" geg-en eine Mine, stieß uti'd 
zerstört wurde, aber nicht, wie im Anfang; 
mitgeteilt "war, durch die ti'u-kischo Ar- 
tillerie in den Grund g-eschossen würde. 

London, 18. Es wird olfiziell mit- 
geteilt, daß das Nobel-Komitíío die Fric- 
deiisjn-ämie für das .Jahr 1914 nicht ver- 
teilen wird. 

Paris, 18. Auf Veranhissung der 
schweizer Rc-gierung gestattete die fran- 
zösische Regierung die Lösehung iüler lür 
die Schweiz bestimmten Ijaduiigen von Ze- 
realien a\is .Amerika im ILifen von -Mar- 
seille, da die Schiffe gegenwärtig im Hil- 
fen von Genua nicht lösqhen könneai. (?) 

Kopenhagen, 18. Der Führer dei*. 
dänischen Sozialdemokraten, Stauning', pir- 
klärte, daß die Parteileitung sich an ;dlo 
neuti'alen Länder wendiMi und sie aufför- 
dern werde, ihren Einflui.\ dahin gelteJid 
zu machen, daß alle internationalen Fra- 
gen auf dem AVego der Schiedsgx.'^richt'ii 
g-elöst werden sollen. Zu die.sem Zw-eek-o 
soll demnächst eine Versammlung de.r So- 
zialisten und Internatiohalisten aller Län- 
tler einbernten werden. 

London, 19. Nach dein neuen engr 
lischen Finanzge.se.tz ist es verboten, siqli 
an l.iiternehmungen, die außerhalb'' deit 
briiisdien A\'ehreiches' funktionierar, ^ ài 
bet-eiligeii oder für auswärtige Anleih'eii 
zu ziichnen. 

London, 19. Kopenhagener Zeitungen 
nile-n mit, daß die däniserhe, Regieriuit:? 
dèii Bi\schluß faßte, alles Ckitreide aus- 
ländischen Ursin-tmgs bis zum iWerte vö'ii 

Millionen Franken 'zu konfiszieren C^). 

Sammlung 

Zugunsten des Deutschen Boten Kreuae«; 

Best;ind 

(iesaininelt von Herrn August 
Lauer, Caini..in,-is . 44.l!0(X) 

l-|-au Iies!)eth Rehscliel ;')$0()0 
^\ ('ilerer Erlös aus den Re.-^er- 

visti'ii-.Markeii íííi.õíRI 

Zugunsten des österr.-ung. Roten Kreuaew 
Hestand 

.\\ ei terei- flrlfis mus den Reser- 
visten-Marken 



D RÜTSC'ITE ZF/fTUNG' ■ I -7 ,'Mitl:'«"oc]i. (leu 20. Januar ini5. 

úescltscbaft Germania 

São Paulo. 

Mittwoch^ 20. Januar 
Abends 81|4 Uhr ^ 

Costüm- und Stellungs-Probe für die 

lebenden Bilder 

„Gebet vor der Schlacht" 

„Gold gab ich lür Eisen" 

„Huldigung" 

Um v()llzä]ili{>-os iiikI ])iuiktli('Iu;s Er.sclieiiu'n der 
vcrclirl. 'reiliieluiUM" wird fi-choteu. 

325 Die Kommission. 

GEGRÜNDET 1878 

f;, Limburgor Käse 8 
Delikatesse 
Brie und Camembert 
Ausländische Salzgurken 
Deutsche Champagner 
Maggi-Sauce 

Casa Schorcht 
J1 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon ITO Oaixa B58 

ii 

II 
HuaSia. 6pbigenia J(. 98 

inli. liai'l (lictitler. 

Solides 11. geinütliclies 
Bierlokal. 
Jeden Abend 

Zitliei'-Konzort. 
Angenehmer Aufenthalt für 

Familien 94 
Vorziifflicliste Bewirtung! ■ 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
Klixir do Ferro amorafisado 

glycero iiliosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von üher- 
raschendein Krfolg. Heilt ]ilut- 
armut und deren l'olgen in kur- 

zer Zeit, (ihis :!S0()O. üC 
Plinrniuria ila laiz 

Kua Du(iue de (^axias. Xo. 17 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener üniversitäts 
Sllnik geprüfte u. diplomierte 

Hebammo 
empfiehlt sich. Rua Victorie 
3âo Paulo, Für Unbemii 
telte sehr mSsBiges Hono'ar 

Telephon-4828 58 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Kua São Bento ">1, S. Paulo 
Spricht deutsch. 10 

nailtDDlillll!! Mi 
— Stockholm-Johnson-Linio 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Damiifcr 273 

Ottawa 
erwartet am 20. .lanuar, geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nacli 

Kio, C'hristiania, 
Malmü, (iothenburg 

und Stockholm 
"Wegen Frachten und weitere 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

' SANTUS 
Sohmidt, Trost & Co. 

llua Sto. Antonio N. 50 

Kiiniic 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. ' 
Dr. Kenriquc lindcnbcrg 

Spezialist. 17 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, AVien. 

SpOÄialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bentô 33. — AVohnung: 
Kua Sabará No. 11. 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
iillgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, .Magen-, Fingo- 
weide- und llarnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bemiorrhöegic. Anwen(bing von 
1)0(3 nach .dem A'erfahren des 
Professors Df. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Doutschlantl. — Wohnung : Kua 
Duiiue de Caxias N. 30-l>. Tele- 
phoii 241."). Konsultorium: Kua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man-spricht dcutscli. 15 

unmöbliert, zu vermieten. Elektr. 
Lichti sowie kaitos und warmes 
Bad im Ilauso. Kua Bento Frei- 
tas 31, S. Paulo. . [gr 

Kontorist 

mit guter Handschrift 
und Kenntnissen der 

Schreibmaschine 
wird gesucht. Off. 
unter „ROYAL'' an 
dié Exped. ds. Blattes^ 

S- Paulo. 

HotelRioBfíinco 
RIO DE JANEIRO 

P.ua Acre 2!- 
(an der Avenida und dem m 
'pneplatz der L/ampfarV p 
72 Eches Familienhoi i. , 
 Massige Preise.  

Dr. K. Biittimann 
^Wzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: (,'asa Mappin, Kua 
15 de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst.: U -12 und 2—i Uhr. 

Telephon 1941. , 53 

Zu vermieten 
elegant möblierte Zimmer in einem 
Faniilienhause, mit (iarteiu l>al- 
kon und Terrasse. Mit oder ohne 
Pension., 15 Minuten vom Zen- 
trum. Gute Bond Verbindungen. 
Kuii Arthur Prado 95. Paraizo, 
S. l'aulo. 104 

Hotel Forster 
Kua Brigadeiro Tobias No. 23 
1 S. PAULO ' 

5 Dre. 

Abrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

BSprechstunde!r; 
von 9 Ohr morgens bis 

5 Uhr nachmittags. 

Wohnungen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
ßxiA José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

Wir erfüllen liiennit die traurige Pflicht, allen Fi'eunden und 

Bekannten das plötzliche Ableben unseres Herrn Direktor 

W. Sieler 

mitzuteilen. 

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen, bewährten Mitarbeiter, 

dessen Dahinscheiden wir aufrichtigst bedauern und dessen Anden- 

ken Avir in Ehren halten werden,.. * 

.Die Direktion der 

Brasilianischen Bank für Deutschland. 

Salz-Harinrje 
Brabanter Sardellen 
Dill Gurken 
Pfeifer-Gurken 
Schwedischen Punch 

Roa Direita No. 55-Â 
SSo P»iuln 7 

Frau 
in mittleren .lahren sucht Stelle 
als Stütze der Hausfrau öder 
Führung eines kleinen Haushaltes 
bei bescheidenen Ansprüchen. 
Catharina Martini, Kua (!'ons. 
Nebias !), S. Paulo. (gr) 

Haushälterin 
gesucht, (iff. unter „H. K." an 
die Kxp. (Is. Bl., S. Paulo. 

Dr. Worms 
Xalinarxt 

Praça Antonio Prado No. 8 , 
Caixa „t" -- Telephin 2'3õ7 
.44 Sjjrechstunden 8—H Uhr 

„jltUs da Gttcrra" 
comjjilado por W. de Az. 

20 Mai)pas gerades. Militares e 
Kegionaes, os mais cxactos,'com 

todos OS dados. 
I're(;o HSOOO o Atlas completo. 

A' venda em S. Paulo Koth- 
schiid & LivrariiH. (írobel, 
e na Administração' do „Deut- 
sche Zeitung". 7 - Km Santos: 
Srs. Theodor AVille & Cia. (gá-) 

englisch u. französisch sjirechend, 
sucht Stellung iji Schule oder 
Haus, oder Privatstunden, auch 
Anfangsuntiirricht in Klavier. Off. 
unter „Lehrerin" an Caixa-40(), 
S.Paulo. ;U2 

Eine perfekte deutsche 

KÔGhín 
die auch die deutsche Kestuurant- 
küche versteht,, sucht passende 
Stellung. Kua Conselheiro Ne- 
bias 9, S. l'aulo. - HHH. 

Junger Kann 
Maschinensclireiber, \ der deut- 
s^[ien u' i)orlugiesischen Sjirache 
machtig, sucht irgendwelche jias- 
sende Stellung. Off. unter ,,H. T.-' 
an die Exp. ds. BL, S. Paulo. .S27 

Faniiticnvatcr 
vor Ausbruch des Krieges Lager- 
buchhalter in deutschem Import- 
liause am hiesigen Platze (Ma- 
schinun und elektrische Artikel), 
sucht irgend eine Beschäftigung 
Off. unter ,,.luli«s Eadeck" an 
die Exil. ds. PL, S.Paulo, (gr. 

Oesterreicher, 

von Beruf Maschinenschlosser, 
Eisen- und Mctalldreher, sucht 
Beschäftigung gegen massigen 
Lohn.- Gute Referenzen. Geht 
auch als Monteur ins Innere des 
Staates. Nähere Informationen 
erteilt'das k. u. k. österr.-ungar. 
Konsulat, São Paulo.- (gr.) 

mettMe, IFE Friii 
zum Waschen und für Haus- 
arbeiten gesucht. Kua Triumpho 
No. ii, S. Paulo' ,345 

Koch oder Köchin 
die selbsfündig ausländische 
Küche, besonders französisch ko- 
chen und süsse Speisen machon 
kann, für ein besseres Haus ver- 
langt. . Portugiesische Sjirache 
Bedingung. Avenida Paulista 22, 
S. Paulo. 384 

LANGE-PERFUME 

SERPENTINAS - CONFETTI 

Sehr billige Preise. Sehr billige Preise 

im GRANDE BAZAR PARISIENSE 

TS, i'ríu;a Antonio l'rado, — S. J'AULO 

Masken^ Trompeten und andere Karnevals-Artikel 
- A. PEiltiCA & Co. 

Rna 15 de Novembro 
a. PAULO 

Kino- 

VorlührflDgeD 

mit abwechslungsreichem 
Programm 18 

"" in 

er LioWele. 

der auch der französischen Spra- 
che mächtig isl, sucht, bei be- 
scheidenen Ansiirüchen Besch;if- 
tigung. Offorten beliebe man zu 
richten an Hercilin, Caixa do 
Correio 4ü(), S. Paulo. (gi'l) 

Haus zu Kernleten 
Kua Tenente Pena 59 (Bom Ke- 
tiro), neuerbaut, schöne Lage u. 
zu billigem Preise. Uer Schlüs- 
sel ist in N.Gl derselben Strasse, 
nicht weft vom Desinfectorio. 
Näheres Kun (.'onselheiro Ne- 
liias ;-í7, São Paulo. Einer klei- 
nen <letitschen l'amilie wird der 
Vorzuir gegeben. -28.5 

Hisclies Atelier 
zu \erkaufen. Im Zentrum der 
Stadt gelegen. ( !elegenheitskauf. 
Offerten unter „,L 1). V." an ilie 
l'^xped. ds. 151.,- S. Paulo. H.'!.") 

Bar Majestic 
Itiiu N. Itcnt» ßl-A. 

Wieder eröffnet, Haus 1. Ranges. 
Siieziell für Familien geeignet, 
feine Getränke. Sandwiciis, etc. 

.leden Abend Konzert. 
Café Triângulo. 

Kua Direita. - Ecke São Bento. 
Bar, Cafe, Konditorei 

Verkauf von Brief- u. Stempel- 
marken. .'!.")() 

-tiisiiKtu Teixeira. 

II 
F.rHte Kraft. diirrliaiiH 
MelliM(äiiiiij:;er Arbeiter, 
Miiclit Nteiitins. tVerte 
An^eliute unter ,,1iitlio- 

an <lie Kxp. «Im* 
Kl.. Panio. ' .'i.'iH 

„iUI' MSill FlDlir 
IS. da Conf^titiiivüo. ICO 

SANTOS, .n.,7 

Gouvernante 
(■eKneiit eine <>oiiv«'r- 

nante. tlie fiieMisend 
deutiiirli 11. fran»ö»iiMcU 
Mpriclit. fiir.drei Minder 
im Alter von .* 1>ím II 
•Caliren hei deiitMcli- 
.•4|ireelienfler braMiliani- 
Mrlier Familie. Xu mel- 
den von (t hiM n Uiir 
abendM in der Avenida 
l>aiiliHta 91. HCl 

Dr. notiert Sitimlilt 
Xalinar^.t 57 

Kua Alvares Penteado .-!5 
(Antiga K. do Connnercioj. 
Telc|ihon 4.471. S. Paulo, 

Hierdurch teile ich ergebenst 
mit, dass ich in ilcr Itiia Itr. 
Iluarte ile A:Kevedo 7.i 
(Sant'Anna) eine 
Bauklempnerei und 

Installationsgeschäfft 
eröfinet habe, l-^s wird mein Be- 
streben sein, reelle Arbeit bei 
billigen Preisen zu liefern. 
HX) Mit Hochachtung 

Adiiir l-:hrliardt. 

•in Deutschland geprüfte 

Hebamme 
mit 22jähriger Praxis empfiehlt 
sich den werten ])ainen zur Hei- 
lung aller Leiden durch Spezial- 
kur mit Kräuterbädern und -(be- 
tränken. Erfylg garantiert. Lei- 
dende werden auch ausser dem 
Hause behandelt. .Madame' Lina, 
Kua AssembU'a N. K-i (Sobrado), 
Ilio de .laneiru. 899 

Doce-Arbeiter 
(Spezialist) gesucht. Avenida 
tiaiigel Pestana No. iill (Brazj, 
S. Paulo. :-i39 

Rio de Janeiro 

Zur Feier des ííelMirtstag-es 

8. M. des Peutsciien Kaisers 

iiuilet am .Mittwoch deu 27. Januar 1^15, 
vüniiittaf>-s 10 1|2 Uhr, ein 

Gottesdienst 

statt, zu dem liierdureli lierzlieh eiiiji'ehideii wird. 

Í152 Der Kireheiivorstaiid. 
T. A.: Fr. Krug:, Z. .Scliriftfidirer. 

Deutscher Hllfsvereln 
Kaiser Wilhelm - Stiftung 

l>onnerHta{( den 91. Jan. 
l»l.'>, abendH M 1 9 IJIir, 
in der f.ei^ellHriialt f.er- 
mania 
JäbrI. (icneralvcrsanitttltttig. 

1. Bericht des Vorsitzenden; 
2. Bericht des Kassierers. 
3. Neuwahl des Vorstandes. 
4. Etwaige Antrijge. 

N.B.' Auch Damen sinil herz- 
lichst willkommen. 

Der Vorstand. 

Gebäudesteuer 1914 
Im Auftrage des Herrn Dr. A. 

Pereira de Queiroz, Verwalter 
dieses Steueramtes, bringe ich 
',ur Kenntnis der Interessenten, 
dass auf Beschluss des Herrn 
Finanzsekretärs die Frist für Be- 
zahlung (ohne Strafzuschlag) der 
(iebändesteuer dos vertlossenen 
Kechtmngs'ahres 1914 bis zum 
20. dieses Monates verlängert 
worden ist. , 270 
Der Chef der zweiten Abteilung: 

Manoel de Aguiar Vallim. 
São Paulo, 18. Februar 1915. 

Unterricht 

iu Franzüsiscli, Klavier 
und Maleu wird erteilt 
Rua Pedroso Xo. 1(). 
iS. J'aulo. 255 

(Gründliche Behandlung von 

Frauenleiden 
mittels Thure-Brandt-Massage 

und (iymnastik. 41 
— -- 19-jährigo Erfahrung.   

Frau Anna (»ronan 
Kua Aurora N. 1(X» São Paulo 

Landwirt, mit allen hm<lwirt- 
schaftlichen .Maschinen, auch 
Dampfma'schinen aufs beste ver- 
traut, sucht baldigst Stellung als 
Machinist oder Heizer, auch Gar- 
tenarbeit. fiefl. Off. unter „Land- 
wirt'" an die Exp. ds. Bl., São 
Paulo. :-!29 

Hönere 

1 uiuiiMiiiguil 
tindon in Familienhause für w enig 
(ield eine freundliche Aufnahme. 
Madame Lina, Kua Assemblca_1.3, 
I.Stock, Rio de .laneiro. ;!51 

Frl. Marie fírotho 
INTERNAT u. EXTERKAT 
l.'äO S. Paulo 
Lehrplan deutscher Ober-Real- 
schulen resp, höherer Mäd- 
chenschulen. :: Sprechstu ^den 
Wochentags von 1 bis2\jhr. 
Raa Cesario Motta Junior 3 
Marie Grothe, geprüfte Lehre- 
rin für Mittel- und höhere 
Mädchenschulen. Unterricht in 
deutscher, französischer und 
englischer Sprache in Privat- 
stunden u. Abendkursen wird 
ersfiilt von Fräulein Mathil- 
de Grottie, staatlich geprüf- 

te Lehrerin. 

Padaria 

Cnritybana 

Kua Toledo Barboza 51 
Deutsehe Schwarz- und 

W'eisshrothiiekerei und 
Konditorei. 

TÜKlirli IriMelieK 

Roggenbrot. 
(Von deutschen Aerzten wann 
empfohlen.) AVird ins Haus ge- 

liefert. .811 

Verkaufsstellen s 

Casa fiSker 
Kua do Seminário 20 

Fredcrico 3a(obscn 
Rua Aurora 44 

ginilio Fiacscl; 2^ Jrtnäo 
Mercado S. .loão 7 und 0. 

Fräulein 
welches in Handarbeiten erfah- 
ren ist. sucht Stelle als (Gouver- 
nante od. Kinderfraulein. Spricht 
deutsch und französisch. Off. 
unter „E. Seil." an die Exp. ds. 
BL, S. l'aulo. .847 

Kinderfrau 
Eine ältere Frau ohne Anhang 

mit guten Zeugnissen sucht Stelle 
zur Verwahrung von 1 odei' 
2Kindern und leichte Hausarbeit 
oder zur Beaufsichtigung eines 
Hauses. Nähere .-Vuskunft erteilt 
Herr l'fr. Hartmann, Kua Vis. 
Kio Branco 10, von 9- 10 Fhr, 
S. Paufo; .848 

Deutsche Dame 
wünscht den Haushalt einesallcin- 
stehenden Herrn zu führen, hier 
oder im Innern. Spricht portu- 
giesisch. Offerten unt. „Urgente" 
an die Ex)), ds. BL, S. Paulo. 358 

(ionvernantc 
für zwei Kinder, eines von 5. das 
andere von 8 .lahren, gesucht. 
Oute Emjifehlungen verlangt. 
Alameda Barão du Limeira 29, 
S. Paulo. 844 

FeicstMlevtiii ShelM 

Henrique Dietsch 

Rua Sta. Ephigenia 74 

Säo Paulo <10 

Lehrer 
Seminarist, bereits zwei .lalire an 
deutscher Sehlde einer Haupt- 
stadt Brasiliens täti^ gewesen, 
verheiratet, sucht Stellung an 
einer Schule. Off. unter ,;Lehrer" 
.an die Exp. ds. Bl., S. Paulo. 331 

Beaiiitei- 
verunglückt, auf iler Keise. durch 
den Krieg in Sot geraten, bittet" 
edeldenkenden Herrn oder Dame 
um Stellung gleichwelcher Art. 
Offerten unter „D. L. F."' an die 
Exp. ds. Bl., Uio de .laneiro. 3.50 

Maler 
wegen Kric^'speriode von einer 
grossen Kompagnie entlassen, 
sucht Beschäftigung, ' arbeitet 
auch im Tagelohn, setzt Schei- 
ben ein, tapeziert Stuben, sowie 
Uebernahme ganzer Arbeiten. 
Billige Preise. Apel, Kua Brig. 
Luiz Antonio 469, S. Paulo. 2(>i 

Dienstmädchen 
gesucht für ein Familienhaus. 
Empfehlungen verlangt. Näheres 
RuaKego Freitas Gl, S. Paulo. 354 

Icdifter Mann 
mit S]irachkenntnissen tindet Stel- 
lung als Portier in einem Hotel. 
Näheres zu erfagen in der Exp. 
ds. Bl., S. Paulo. 359 

Goerz-Objektiv 
Ein (ioerz-Objektiv oder auch 

Zeiss, l.')Xl8, zn kaufen gesucht, 
eventuell mit Apjiarat. Off. mit 
Preisangabe unter ..(»nerz- 
IKeiS!*" an die C-aixa postal' 453, 
.><. Paulo. ■ 3G2 

Zur pll. Beaiai. 
Einem geehrten Publikum 

zur gefl. Kenntnisnahme, dass 
ich mein bestbekanntes Res- 
taurant 

Zur Wolfsschlacht 
von der Rua Conselheiro Chris- 
piniano nach der 

Rua Libero Badaró 30-A 
verlegt habe. 

üm geneigten Zuspruch 
bittet die Eigentün.erin 

G7 MARIA SPIELER. 

Die türkisoh-italienischen 
Beziehungen. 

Die , Mt'l(hni^' dcf ,,'l'i'il)iuia". dali sich 
uiitei' den [Beduinen l.yhii'iis sechs tiirki- 
.selie Ol'iizicre helTnidt'ii .wird von luitcr- 
i'i('iii<'UT Seite (hMacntiei't. ]V,'i dit'SL'ui .Au- 
la!,) wird lii'iiu'i-kl, dal.l <lii' lürkischeu (-If- 
J'izicrc un.d ."^oldati'ii ,l.\i)ii'ji schou täu.u'st 
\'('ii'lass('n liabcu uiid dal.'i d(M' l-'i'lnia übcf 
den Ileili.ut'u Kfii-,;;' di>n I''i'iiid licy.iMChiict 
liabe, in dem cf lu'uiri'kf, dal.) f's ciii;' Süii- 
(ies wäre, .l''fi'inidf, y.n kiiuipfeii. Da 
.die nczipliuu.n'cn zwiseheii der 'l'iii'kt.M und 
IralitMi IVciiudscliarilicli siud, Wiifi' es lui- 
y.uiässi.t;' y.u .ulauheu, dai.i liirkisclic Olfi- 
'/ierc sicli lux-ii in li-\'l)i;'u auriialtcii. Di.' 
IUv,ii"litni,u(Mi /.wiscliiMi díT Tiirki'i und Ita- 
lic:n lu'S| ri'clicnd, sclii'i'iht der ..Taniu": 
;\\ ir sii'llc.u uiii licii-icdi.nini,!;' IVsl, <la(.i all«' 
Ueiniiluni.m'n der l-'i-iiid.', die. IVcnndscliart- 
licheu Bi'/iclninycn zwisclüMi Koiistaiiti- 

♦uDptd luid lioui zu stiii't'u, diese liezieliuu- 
j^cii nof'li iuni;^ei' niaehen. Die l'l'oi-le lial 

um der iioiu'ii luterossen der (í(?íí'en\varl 
uutl Z\ikuul't willeil liescltlosseu, die 
.ü'aujieniieit 'zu verg'essen. Sokuifii; Italitiii 
unser Freuiid uud der Verliüudcte unse- 
rer \'erl)ilnd6ten l)!eil)t, mit denen wir für 
da-s iieelit kämpfen, wird es für uns der 
werrVbliste Freimd seiiu .\llc unsere AVün- 
selte l'üi- luisere Verbündeten ricliten sich 
aueli an Italien. 

ie englische Admiralität ver- 
leumdet weiter. 

Die .Vdmiralität g-il)t ))êkannt, daß da.s 
kiirziieii iu Drontlieim internierte'deutseiie 
.SeliilT ,,Herlin" als MiiuMtleger eingerieli- 
ici sei. Da, das iScliifl" k(Mue I\iiuen inelir 
an Bord lialte, .so werden diese walu'- 
selieiulieli von ilun au! lioher Aveit 
ausgestreut W()r<liMV sein. 'Die ^(.'liirfe seien 
vor der vrnsten (-Jefaiu' zu warnen. Bis- 
Iter wurde tiefes ,"\"\"a,sser al.s .sielu'^r he- 
iraclUet, jelzl müsse aber aueii (ioi I mit 
i;rol.-)er Vorsieht gefaluxm werden. 

Dazu bemerkt das T'.-B."; Der 
Zweck dieses neuesten F.rzeugnisses aml- 
lieher englisclHil; Berichterstattung -ist 
dureiisiclitig geimg. I'^s ist ein Blul^f, be- 
siinnnt zur \'erdüehtigung d(>r (hiutsclien 
;Seekri(\gi'ülu'mig- und zur weiteren Kiu- 
seJn'u-hteruug der Xeutralen. Ik'meLi'k'ens- 
wert ist die-miiUg-eiliaft(? Logik in den ver- 
sehitKlenen Kinidg\íl.)ungpu der Admirali- 
tät. .h^tzt heißt es plötzlich, daß tiefe Oe- 
wässer als frei von Aliiien anzusehen wa- 
ren. In ihrer A'erfügung- vom 4. ^'ovem- 
bei' betreffend <ii<i Xordsee als Kriegsg-e- 
biet stellte dieselbe Adiidralität die Fahrt, 
dureli die nih'dlieho Xordsee als dtn*ch .Mi- 
nen g-el'älu'dt^t liin,. obgleicii, wegen der 
großen Wasseriiefe .Minen dort g-ar niclit 
liegen können. 

Zahrze will Hindenburg heissen. 

Die Oenieindevertrelung von Zabrze be- 
sehlnl.) «'instinuuig die Aendo.rnng d(>s 
Ortsuaineus in „Hindenburg" tuid crbni 

dazu Itelegraphiseh die Zustimmung- des 
Feldinarsehalls. In dem Telegramm heißt 
es,: i)ie 70000 Seelen zahlende Ortschalt 
will untei- dem nenen Xameu fortan ihre 
Aufgabe als Pflegestätte deutscheu I/C- 
bens in der Ostmark weiter erfüllen und 
den Xamen eines Mannes dánerud leben- 
dig erhalten, der in schwerer Zeit im gan- 
zen 'A'aterlande, besonders im deutschen 
Osten Vertrauen und Zuversicht hochge- 
halten hat. 

Massregeln einer indischen 
Zeitung. 

])ie ..Times" meiden: Die Sicherheit in 
der H.")ho von 2 000 Ru])ien. die für das in 
Laliore erscheinende Elatt ,,C'onn'ade and 
Hamdard Preß" in Delhi hinterlegt war, 
wurde nach den Pestinunungen'des'Preß-1 
gesetz infolge iiine.s Artikels, betitelt „'Die ' 
Wald der Türken", vei'wirkt. Die Regie- 
rimg der Provinz Pendscliab l>ef;dd den) 
lieraus»el.)er der Zeitung, l.ahore zu ver- 

lassen und sich im Bereich eines Dorfes, 
im Bezirk Gujrauwala auMihalteu. Der 
Befehl erfolg-te auf Cxiiuid der kürzlich 
erlassenen ílíricgsverordnungen. 

Briefe englischer Offiziere. 

Die ,.Times" veröffentlichen Briefe von 
Offiziei-en an der Froht. 

Kill Brigadegeneral schreibt: Die Otr 
iizierslrage bereitet mir SchA^ierigkeiten, 
aber so geht es clor ganzen Armee, denn 
wir hatten schwer© Verluste .'in Offizieren. 
Ei; ist munöglich, in ein paar ]\Ionaten gute 
Oliiziere auszubilden. Ders?.ll)e Ofizier 
schreibt: An einer Stelle der Fmit pfleg-eii 
die Deutschen wie beim Scheibenscliieiieu 
englische Treffer und Fehlschüsse herüber 
zu signahsieren. In zwei Fällen .sah .man 
Deutsche fallen, weini Treffer signalisiert 
wurden. ; 
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Buenos Aires, 19. Na região 

de Nieuport deram-se duellos de 

artilharia. Os allemães occuparam 

La Boiselie, aprisionando 31 offi- 

ciaes e 100 soldados. No bosque 

de Argonne os allemães apode= 

raram=se de varias trincheiras, 

causando ao inimigo importantes 

perdas. Nos Vosges fortes tor= 

mentes de neve impossibilitara 

as operações. 

Buenos Aires, 19. O exercito 

do marechal von Hindenburg 

avança sempre na direcção de 

Varsovia. A resistencia russa di 

niinue sensivelmente. 

Buenos Aires, 19. Continua 

violentíssima a lucta na região 

do Aisne. Os francezes perdem 

terreno em varias alturas. Os 

allemães desalojaram os france- 

zes das suas melhores posições. 

Os allemães também estão ob= 

tendo sempre mais succcssos na 

região de Soissons. As tropas 

allemãs não deixam tempo aos 

francezes para se entrincheirarem. 

Buenos Aires, 19. Os alle- 

mães estão bombardeando vio= 

lentamente Thann nos Vosges. 

A queda da praça é imminente. 

Buenos Aires, 19. No Cau 

caso está^se desenrolando uma 

violenta batalha entre os russos 

e os turcos. 

Buenos Aires, 19. A victoria 

alcançada em Soissons pelos alle- 

mães poz em serio perigo o cen- 

tro francez. Os allemães estão 

concentrando forças afim de rom- 

per as linhas francezas. 

Buenos Aires, 19. Desmen- 

te-se a noticia de que os alle- 

mães evacuassem La Bassée. 

Buenos Aires, 19. Apezar da 

guerra haverá na primavera a 

grande .feira de Leipzig como de 

costume 

Buenos Aires, 19. Os austría- 

cos derrotaram os russos em Za- 

klicyn e obrigaram o inimigo a 

retirar-se desordenadamente. 

Buenos Aires, 19. As noti- 

cias sobre successos russos na 

Prússia Oriental e Polonia estão 

destituídas de fundamento. Os 

russos foram rechassados em 

Radzanowa, Buezhun e Sierpec. 

A oeste da Vistula e a leste da 

Pilica a situação é inalterada. 

Buenos Aires, 19. Na África 

do Sul os rebeldes derrotaram 

as tropas do general Botha. 

Buenos Aires. 19. A embai- 

xada allemã em Washington de 

clara que a noticia divulgada pe- 

lo inimigo, annunciando a occu- 

pação de Trentino por tropas alle 

mãs, são absolutamente falsas. 

Buenos Aires, 19. Um sub 

marino allemão metteu a pique 

um cruzador inglez e provável 

mente também uma caça-torpe 

deira da mesma nacionalidade. 

Buenos Aires, 19. O vapor 

inglez „Penarth", proveniente de 

Rio de Janeiro, naufragou na 

costa de Norfolk. O vapor inglez 

„Royal George" sossobrou ao 

largo de Cromer. 

Buenos Aires, 19. Esperam= 

se noticias sobre o resultado da 

batalha decisiva que se desen- 

rola perto de Varsovia, onde os 

allemães concentram, como já 

foi noticiado, numerosos reforços. 

Buenos Aires, 19. Todas as 

noticias espalhadas pelos alliados 

de que a situação na Turquia se 

tornava critica, são falsas. To- 

das as tropas são fidelissimas ao 

governo. Em toda a parte accla- 

ma-se Enver Pascha como he- 

róe nacional. Onde a meia lua 

reina o enthusiasmo pela guerra 

é indescriptivel. De todas as par- 

tas do império ottoniano acor- 

rem numerosos voluntários. 

AGUERRA 

Soguiulo «fidedignas». ;is iiiforinações 
dos alliados, as fovvíis allomaus ainda 
não conseguiram atravessar o fjequnno i'io 
Bzura, afluente do Vistula, mas, mun mo- 
mento de descuido, o (juai-tel gtmeral i'usso 
annnuciou (juc o inimigo tinha sido 
rechassado nas proximidades de Gividisk. 
Consultando o mappa podemos veiificar 
que o Gradisk está situado (Mitre Var- 
sovia o o 15zura e como os allemães não 
vêm da capital da Polonia, mas ao con- 
trario vão para lá, a comnuniicação offi- 
cial russa nos diz (|ue o Bzura foi afraves- 
fiado, que os i'ussös não defendiam as 
margens daquelle riacho com tanto valor 
e tanto swccesso como o fez: o tplegra]>ho. 

A avalanche russa volta ]iara traz sem 
t(M' esmagado a Prússia Oriental. 

Tímiios á nossa i'rente um telegramma 
dos mais insuspeitos: 

LOXDKES, 18 —?ilr. Stanley AVarhhurn, 
correspondente de «The Times», enviou 
de Varsovia o seguinte telegranuna ao seu 
jornal: ; 

«Os allemães cruzaram o rio Rawka em 
lun ponto situado a Hü milhas a oeste 
(h' Varsovia, entrincheirando-s(! na mar- 
gem oriental do referido rio. 

As tropas germanicas atacam neste mo- 
mento a mais importante linha de defesa 
da ca]Htal i)olaca. 

O ataque inicial foi i'echassado nas cer- 
cas de arame farpado, (pie (lefendem a 
linlia moscovita, mas o inimigo continuou 
a aconmiettcir as ]'Osiyôes russas. 

As {.-idades de Skierniewice e liOwicz, 
estações d a estrada de ferro que vai 
Varsovia, estão agora atrás das linhas 
inimigas.» _ ■ 

l'V interessante! 1'lste «pO)ito situado 
:•«) milhas a. oeste de Varsovia» é Boli- 
mow, onde os allemaes, segundo as aiite- 
1'iores informa-(;Óes da mesmissima «Ti 
mes», foram anniquilados, dizimados ( 
pulv(!risados. Depois de tantos desastres 
elles atrav(>ssaram o Kawka! Os venccido 
1'es, jiarece, fugii'ani'fdos vencidos. 

]'] ainda mais. «.Vs cidades de Skernevice 
e Lowicz (!Stão agora atras das liniias 
inimigas». 1'hn Skernevice os allemães 
foram anniquilados. A Havas eiitoava 
hynuios ao gran-ilucpie. Nicoláo Nicola 
jéwitseh, cuja estiategia exallava, 
agoi'a. Skernevice está atrás das linlias 
aliemans! 

Km Lovicz o cxercilo do genei'al Mu 
díenseu ioi jcpartiilo eni irez pari es 

cercado por todos os lados. A derrota 
foi completa e completa é, agora, a nossa 
estupefacção em ver os allemaes além 
.de Lovicz no caminho sobre Varsovia. 

Entre o Hawka e Varsovia os russos 
não têm mais posições de grande im])or- 
tancia.. Têm ainda os doufe riachos Pisia 
e Utrata e as povoavões AViskitki, IMone 
ePruschkow; o terreno é plano sem oDs- 
taculos naturaes e as escavações <le trin- 
cheiras são difficilimas, pois a terra está 
gelada. Os allemães, que, conio sempre 
os «vencidos», estão na offensiva, podem 
avançar iio ultimo trecho do caminho á 
Varsovia com maior facilidade do que até 
agora, ameaçándo as fortificações do lado 
oeste. 

py o já menos dez vezes anniquilado 
exercito-do general Mackensen, que avança 
<lo oeste sobre Varsovia. Do norte vem 
o também anniquilado exercito do gene- 
ral François, que tem 'por objectivo a 
fortaleza Nowogeorgijeswk. O terceiro 
exercito, o do general í^íirgen, desce, por 
ambas as margens do Piliza, sobre o 
Vistula. Este exercito tem por fim de cor- 
tar a retraguárda do exercito russo da 
Val'sovia,-para irai)edir quo tílle se reti- 
rasse sobre Brest-Litowsk. 

Esta é a situação^ na Polonia. Os alle- 
mães não pretendem somente bombar- 
dear a Varsovia, elles também querem 
envolver o exercito defensor, para dar, 
desta forma, ao granduque a tão dese- 
jada opportunidade de ir á Beilim e i)' 
i)em acompanhado. 

Na Galicia a situação não é menos 
clara. Os austríacos foram anniípiilados 
innumeras vezes, mas diz uni provérbio: 
«más herva.s não acabam», e como os aus- 
ti'iacos são gente má, elhís nem mesmo 
annit^uilados deixam d(í existir e — mais 
grave ainda - - de coml,)ater. 

Vencidos nas alturas de Gorlice, os aus- 
tríacos füi-am sitiar Tarnow, imitando 

^os seus alliados allemãcis elles recuaram 
]>ara diante e os russos - - pai'a não perder 
os seus bons castumes — avançaram para 
traz. A Oracovia, já trez vezes tomada 
jielo telegrapho, ficou muito atrás das 
linhas austriacas, salva e segura. 

Os russos levantaram o as.sedio de Prze- 
inyl. 1'^ fizeram muito bem. Para ([ue des- 
Iniir umas obras de aço e cimento árniadi)! 
Os russos não são tão barharos como os al- 
lemães, (jue em poucas horas fizeram voar 
pelos ares os fortes de láège, não tomando 
eni -conta os protestos telegraphicos, e des- 
truíram em onze ilias os 'mnumeros fortes 
le Aíivers; os i'iissos .são mais humanos — 
lAes .sacrificaram 100.000 homens e relira- 
ani-se. .Vgora s(') não sabemos, (> (lue os 
US.SOS fizeram com os 22.570 prisioneiro-s 

feitos i)or elles com o poderoso auxilio díi 
\genoe Havas nas cercanias do Przeinysl, 
que agora foi abandonado. Leval-os para a 
liussia, sei'ia uma da(iuellas barbai;idades 
da.s quaes só são eapazes os allemães. ])e- 
certo que elles deixaram os j)obres prisio- 
neiros, para os não fazer eliorar, onde esta- 
vam, isso. é, na fortaieza i)or elles sobera- 
namente desprezada. , 

Mas ha mesmo na Aaustria gent»; boa e jia- 
cifica. Só os soldados são maus. Estes 
avançam depois tias derrotas, ou outros,que 
são os diplomatas, fjizem o contrario: es- 
tes, depois da victoi'ia, dec.lararam-se venci- 
dos. Os russos abandonam o Przemysl, não 
conseguem cercar C.racovia, a avalanche 
russa deri'ete ao fogo da anilharia austri- 
aca e corre os Cai patlios e os Beskides abai- 
xo, e os di[)lo'matos austríacos (|uerem ne- 
gociar a paz, offereceiulo ao iniinigo em 
fuga a (lailicia. One generosidade! 

lí' cousa interessante. Na região de Sois- 
son chove «(molhado» e esta ciiuva impede 
a acção franceza, mas não a acção allemã. 
(.)s allemães olitém reforços mesmo com as 
chuvas e as inundações; os francezes, que 
lemem uma constijjação, não. 

]'í os franceze.s só tinham tres brigadas 
ruuiuella região de enchentes. .Mas onde fi- 
caram ius «consideráveis forças (jiie ha pou- 
cos dias avançaram até Laon, começando 
iiombardear as fortificações da cidade? 
JLaon e.stá situada atra/ dc Soissons). ■— 
Kstas «consideráveis forças» desappareec- 
ram.Decerto foram levíidas pelas enchentes. 

O sr. I)elca.ssé tem. na sua vida, desmen- 
tido muita cousa. Elle desmenfiu que a 
P'i'ança tivesse «intençõe^D em .Maroccos, e 
na conferencia de .\lgeciras ficou provado 
o contrario. Elle desmentiu (pie a sua po- 
lítica, como embaixador em São Petersbiir- 
.go, fosse hasfil á Allemanha, e os factos 
(lesmentiram a sua affirmaçãoí. 

Durante a guerra elle não tem deixadõ de 
desmeaitir (jualquer avanço dos allemães e 
estes chegaram ás portas de Paiis. Elle 
desmentiu a queda de C.amp de Ramais, e 
esta fortaleza está em ruínas. Delcassé 
nasceu para desmentir; elle até desmente o 
velho dictado de que os diplomatas tém as 
pa"lavras para occultai' o iiensamento, pro- 
vando que um diplomata pode ter as pala- 
vras para occultai' a au.sencia do pensa- 
mento. 

Mas se é verdade o que diz o sr. Delcassé, 
se os allemães não obtiveram vantagens 
reaes, se elles não avançaram, como entã(i 
se compi'ehende o seguinte telegramma: 

LON'DI{K.S, 17. — Telegrammas recebidos 
do norte da França commmiicam que as 
Imterias germanicas Iwimbardéaiam nova- 
mente ,a cidade de Soissons, causando gran- 
des estragos nos edificio.s. 

Os projectis, que alcançaram a cathedral, 
produziram incencUos pareiaes e de galerias, 
torres e obras de arte (le inestimável valor» 

Os allemães Já (>.stavam repellidos até 
Laon, isto é, trinta kilometroí ao nord- 
este de Soissons, elles não tornaram a 
avançar, mas,.em todo caso; estão bombar- 
deando esta ultima cidade, começando, co- 
mo é seu costume,-não comas fortificações, 
mas com a cathedral. 

Um communicado offit'ial fi'ancez, datado 
de Pariz, em 18 de Janeiro, por conscigiynte 
posterior á iiota do sr. Delcassé, (pie ha de 
ser do dia 17, diz: «Repeilimos dois ata- 
ques dos allemães em Atfichy e em Vic-sur- 
ALsne.» .Mas nos desculpem: essas duas lo- 
calidades estão — <ni, ao menos até bem 
[)ouco tempo estavam — a oí^ste de Sois- 
sons: a primeira vinte e a segunda quinze 
kilometros; (xs allemães vinham, .segundo 
uma informação anterior do este, ficaram 
parados a este de Soissons, chegaram ém 
Vic-sur-.Visne e Attichy, para .soffi'er iimas 
derrotas! O .sr. Delcas.sé, parece, desmen- 
iu a si proprio! 

O general von Lochow, assim reza o tele- 
gramma allemão, foi condecorado com a or- 
dem «Pour le Merite». l'-ste general diri^'iu, 
•ob as ordens do general vou Kluck, a ba- 
talha de Soissons. A condecoração com a 
mais alta or(lem militar prussiana, é um fa- 
cto elo(|uente. As insígnias de (cPour le Mé 
i'ite» não são dadas aos generaes, que nada' 
ak^nçam. Com as «victorias» á Ia Marne, 
um general allemão não ganha nem a cruz 
de ferro, nem a «iPour le Mérite», nem imia 
medalha de latão. Se o Kaiser concede 
alguém a mais alta distincção que-elle pó- 
le dar, então este alguém tem merecimen 
tos, tem victorias, tem o direito de vei' es- 
crijito, com letras de ouro, o seu nome nas 
paginas da, Historia. 

* « í» 

Voltemos ao campo do oeste. ■ 
imprensa d'ivulgou o seguinte telegram- 

ma : 
" WASHlNdTOX. 1« — O embaixador da 

França nesta capital, sr. .Icisserand, rece- 
beu uma. nota do sr. Theoj)hile Delcassé,mi- 
nistro dos Estrangeiros do seu pa|z, redu- 
zindo ás suas veníadeiras proporções o le- 
cente combate, havido ao norte de Soissons, 
ao qual os ahemães ])i'etendiam dar uma 
imiK>rtancia completamente exaggei'ada. 

«A destruição de muitas pontes, pelas in- 
inidações, (U^clara o ciiefe da chaneellaria 
franceza, impedira as ,nossas tropas de re 
cebei'f'in os i'eforços ipie lhes iia\iam sido 
enviados. 

.^s tres brigadas gaulezas que se bal'iam 
com os allemaes naquelle ponto, recuaram 
cerca de mil e oitocentos metros. 

A linha de fretde, numa extensão de imii- 
los kilometros, devido á cheia, eslá trans- 
formada num giande lamaçal. Por esse 
motivo, as "ii()ss.as forças se retiraram, sem 
mesmo ter sido per.seguidas pelo-'inimigo. 

I'' 'essa, a pura \erdade, e o combate de 
iienhum modo foi comparavcl á liatallia de 
Siii.ssons de 1870. 

* * * 

para finalisar, uma iieqiiena rectifiííação. 
Os matutinos de hontem publicaram a lU)- 
licia ([ue o general Wild von Hohenborn ti- 
nha sido nomeado chefe do estado maior 
e'.n substituição do general Voig!its-Retz, re- 
centemente faillecido. Fsta versão é errô- 
nea. Não se trata de chefia do estado maior 
mas do quartel general. O chefe do estado 
maior (fii'ige os movimentos esti'ategicos de 
todos os (ixercitos. ao passo que o chefe do 
(piartel general dirige a coi-respondenci; 
relativa á administração. 

UMA CARTA 

Do campo de batalha, do Dr. Wolfgang Schultz, 

Medico do Estado Maior do exercito allemão 

duzimos, com a devida venia, os .seguintes 
trechos; 

«Ha tres dias, foi na terça-feira 27 de 
Outubro, chegou repentinamente a Posen a 
ordem i)ara iiartirmos, ás 10 e 37 da noi- 
te, no trem militar, sem <pie .soulxíssemos 
l)ara onde. SeguiiiKKS, pois, (^m ordem de 
marcha e acompanhados de um grande car- 
ro com bagagem, para a estação; .éramos 
mais 100 homens entre médicos, phar- 
n)a(futicos, inspectores, enfermeiros, jiadio- 
leiros e baf?ageiros. Nós, os médicos, que 
formavamos o estado-maior, viajámos ma- 
lavilhosanu r.te em um espleiKlido vagão de 
l."'' classe de um trem D. O (pie, to<lavia, 
ninguém pôde fazer,foi dormir. Na quarta- 
feira pela manhã, houve uma parada para 
o café; depois fom(xs i)enetran(io, cada vez 
mais, na Prússia Oriental, onde a gei fa- 
la piplongando o .som das vogaes. Fm ca- 
pitão, que fez comno.sco um pe<iüenii' tre- 
cho do caminho, foi logô reconhecido por 
mim. Tj'atava-se de um meu conteri-aneo. 
(ilho de Hannover. Um outro hannovera- 
.lo, filho de Hildesheim, recel>eu-nos no lo- 
garejo chamado Biesellen. Era, elle um cd- 
nitão da reserva, o então conselheiro esta- 
doal sr. Brander. Lá, então, gomamos uma 
refeição, aliás bem saborosa, em um gal- 
não especialmente destinado a tal fim, e 
pie ficava ao lado da estrada.-' Prosegui- 
m(vs a viagem bem para o interior da Prus- 
■iia Oriental. A paisagem daquelle locai é 
rica de quadros os mais encantadores,prin- 
cipalmente de heilos trechos de vegetação e 
Io már. Ainda se vêm muitas flores nelas 
•iroximidades da estrada e as florestas offé- 
recem especial encanto pelo contráste entre 
os vinhedos, i)or um lado. com os seus 
troncos prateados e a sua coloração de ou- 
ro desmaiado e, pof (iutro lado, o verde es- 
uro dos pinheiros. lassas duas esp(í^jies 
le arvores .são as oiie alli nretrominam. F 
issim nos approximámos do theatro du 
íuerra. Não tardou a apparecer a cadeia 
le outeiros perto de Tannenberg, onde ò 
,'eneral HiiKlenhurg infligiu, nos dias 2 e 3 

Setembro (anniversario da batalha de 
^edaii) tão terrível deri-ola aos russos. Fo- 
•am então pre.sos 90.000 homens e morre- 
am mais de 150.000. dos duaes uma crnn- 
le jiárte foi compellida sob um pânico te,r- 
•ivel, ])ara os lagos, onde-se afogou. Em 
íJichdorf vimos os primeiros indícios da 
ictivídiule a.ssaßsina e incendiaria dos rus- 
■os. A (>stação fòra destruída pelo f(W: 
<ó ficára de pé uma deiiendencia, que .ser- 
via, em épocas normaes, para fins especíaes 

([ue, depois de feitas algumas alterações. 
,oí destinada a servir nrovisotiamente narn 
,a venda de bilhetes. Por trás da bonitn 

idadela de Allensteín. em Rotfliess. deufi- 
:'ani-se-nos as naredes nuas de duas casas 
luaes iniüneradiis, deixando-se ver por to- 
la a jiarte os camjm cultivados, dos (piaíís 

.'in muitos logar(\s já começa a brotar ver- 
lejante a sementeíra do inverno, preseiTa- 

■ los por trincheiras subterrâneas e obstacu- 
'os de ai'ame farpado, destinados a imnedir 
a volta das hordas cruéis. Afinal, chegá- 
'nos a Ríustenburg, depois de 20 horas de 
iagem. Ap(')s alguma espera, em pé. á freii- 

'■> do commando da região, o (jue, na ^"ida 
niilitar, é inevitável, recdiemos nossos bi- 
ihetes de aboletamento; depois, de alguma 
procura nas ruas esciiras da cidade clesco- 
iiliecída, se me proi)orcionou muito bom alo- 
• amento jiara a noite, na miradia do eapel- 
'ão de. divi.sãc, que, entretanto, st> achava 
usente de casa. A's 7 1/2 hortis da ma- 
'l:ã segilinte, entrámos em fónna no pateo 
'e um velho castello. Ahi fomos sauclados 

■ elo general von Madelung, que nos exhor- 
1)11 a cumprirmos cora,^">samente com os 
lossos deveres, após o que levantou um trí- 
plice hufrdli ao imperador, _ merecenilo o 
liais franco applauso. Em .seguida imaos 

i'pre.stmtados ao chefe do corpo m<>(lieo.ge- 
i'eral Gossner, um senhor com ai'es ^jccentu- 
adamente militares, que nos declarou for- 
inarmos nós tres grupos, que deveriam s<n' 
'listacados para Lyck, Lotzen .e Marggra- 
líowa. O conselheiro privado, professor 
XAernicke, de Berlim, consultor de hygiene 
;!.) corpo de exercito daquella região, infor- 
mou-nos S'Cr excellente o estado .sanitario 
i':is tropas, melhor do que em 1870, graças 
á díffusão de conhecimentos e cuidados hy- 
.uienicos. P(^diu-nos elles que fiz('S.semos tu- 
!o quanto, estivesse ao nosso alcance, não 

r-mio (to cn.fo os I)itcísos.meios ppntniarios, 
lois (pie ficavam V? nossa <iisposição quan- 
'•'.ns Hiimilntias. Soube depois que, só para 
I' )Sso lazareto (deste genero ha uns l'öO;, 
I íivíam sido destinados 500.000 marcos,isto 
é. tanto quanto irá custar o nos,so hospital 
iill(>mão em l'oi'to Alegre. Fsta é (jue é a 
.'-llemanha einpobre(;ida! 

De uma carta dirigida de 
na Prússia Oriental, pelo 
Schultz á sua família aqui 

Marggrabowa, 
dr. Wolfgan;.; 
resíilente, tra- 

(r.ontiniia) 

ri 



6 DIÁRIO ALLEMAO 

(JoiTio uma iiola iiilerc.s.sautií para o 
jiilm-amciito dO' modo j;Oí-que, os factos 
(Ja guorj'a são'comnn;ntado.s pelos paizcs 
em lueta., (ríuiiizimos do «Haniburgc-r \a- 
chriPlitfMi», (Iii () dn Sct(Mnb)'(> (i(í lítl l, edi- 
ção da iiiaiiliã, o scpuintc, artigo: 

"Prctondou a InR-latoT-ra cidpar a Ai- 
iMiianlia d<\s,sa tn^meiida (loiiflagraçãoqup 
enliita iiâo só a Kuropa, mas ío<io o 
mundo civilizado; mas af;ora, com a ar- 
í^unicntação documciilada por i)arle do 
ministério das rclavõps exteriores da Al- 
lemanha, ariy:umeiita(,'HO essa (jucí dissi- 
pou no mundo e perajite a historia u lor- 
rLv«l suspeita em que se tinha esta po- 
tência, incommodai'am-se devei'as os in- 
glezes. Xão devido a razões de ordem 
mora.l, pois os axiomas (í mandametiíos, 
grandes e. i^equenos, da-ethica jainais su- 
scitaram ]ia politica da Jriglatena quaes- 
quer escrupulos e constrangimentos: <lá- 
nos a. historia o sen testemunha inso}ihis- 
mavel. Ha. !H) annos, quando ])elo soe- 
i'orro prestado jielo marechal Bhicherííiue 
os russos naqiiella época aj)pelli(larani 
«mai'echal Avant(í»), vencendo uma mar- 
cha forçada jienosissima, foi salvo .Wel- 
lington c o seu exei-cito da den-octada 
adiantadiseima, na planieie de Waterloo 
(nome que o genei'al inglez dóra á ba- 
talha, não passando, entretanto, aquelle 
logar d:oc .seu pouso durante a noiti;, ao 
passo que os prussianos, mais sinceros, 
denominam essa batalha a de «Belle Al- 
liance») viu-se^ como a Inglatei'ra, á custa 
da sua modesta e )irestimosa alliada, ar- 
rogóu para si as glorias daquella jor- 
nada, que marcou a definitiva subjuga- 
ção de Napoleão; não perante a historia, 
por impossível, mas , enganando ao seu 
}U'oprio povo. Da mesma maneira .soube 
a Grã-Bretanha sempi'e agir, tjuando o 
.seu interesse estava em jogo: a Dina- 
marca, a Hespanha e principalmente a 
Turquia, recordam-no entre imprecações. 
E ainda hoje 'pretendia a Inglaterra, nesta 
formidável guerra contra a Allenianha, 
campanha preparada e atiçada pela mes- 
ma desde os dias de Eduardo VII, íom a, 
celebre politica do «encurralamento da 
Allemanha», figiu'ar como sendo movida 
da mais espontanea sinceridade, da boa 
fé, e, como compridora de tratados, ap- 
pareçer como «amigo dos seus amigos», 
emfim, mascarar, apagar se possivel, a 
proverbial «perfídia de vVlbion». Xão ad- 
Jijira, pois, quo, apenas declarada por ella 
a guerra, já surja a verdade dos docu- 
mentos cruéis. 

Em 20 de agosto ultimo, publicou a 
«Gazeta da Allemanha do Norte» a troca 
do telegrammas entre a Allemanha e a 
Inglaterra nos dias immediatos, anterio- 
res ao rompimento da guerra. O principe 
Henrique (irmão do kaiser e jirimo do 
rei Jorge da Inglaterra) tinha, no seu 
modo de rectidão mascula e simples, es- 
clarecido, em 30 de julho, o rei sobre os 
esforços do Kaiser, p'Or meio de uma con- 
tinua corr.esp'ondencia telegrajjtiica com 
o czar, com o fito de se evita)'em os ex- 
tremos, e bem assim sobre a persistente 
mobilização da iiussia e da França, e 
pedira ao rei da Inglaterra, se realmente 
queria fazer desviar a desgraça de uma 
guerra européa, exercesse a sua in- 
lluencia sobre a Rússia e a França,para 
que ficassem neutraes: seria essa a única 
possibilidade, ])ois que, por mais sincero 
que trabalhassíji o Kaiser na conservação 
da paz os armamentos dos dois vizinhos 
«poderiam» obrigal-o a tomar medidas 
analogas. «Poderiam» foi a palavra om- 
jiregada, porque, nada ainda tinha sido 
disposto a res]Knto da mobilização al- 
leniâ; officiaes allemães se achavam 
aijida na Suissa, por exeinplo, em gozo 
do licença. Respondeu o rei Jorge, no 
mesmo dia .'iO de julho: (;stava muito 
c,ontent(í com os esforços do Kaiser, nu- 
tria pessoalmente o dfísejo serio de se 
evitar a. desgn-aça de uma guerra européa 
e o seu governo esta.va fazendo o possi- 
vel ))ara induzir a Rússia c, a França 
a qu<i adiassem os seus armamentos, se 
a Áustria se contentai- com a occupação 
de B(>]grado e territorios adjacentes ser- 
vios, como ])enhor das suas reclamações. 
O Kaiser, no seu telegramma ao rei Jor- 
ge, de ;}]. de julho, jubiloso aceitoir essa 
]jroposta, (jue também (estava de accordo 
com as c.omnumicações de Viemia que 
lhe tinham cheg-ado e as cpiaes foram 
immediatamente passadas ))ara Londres. 
-Mas o czar tinha chamado ás armas, sem 
aguardar os resultados da intermedia- 
ção, todo o exercito (» marinha. Em 1 de 
agosto communicou o rei Jorge, ao Kaiser 
que eile, tinha, (^m um telegrannna ui'- 
gente ao czar. se. declarado disposto a 
tudo fazer, e.m scni jioder, ])ara favoi'ccer 
a reabei'tura das negociações. Já nisso 
havia inflexão, era um «decrescendo» 
das ]>ropostas positivas no telegi'amma 
anterior. No mesmo dia o principe Li- 
chnewsky (embaixador allemão em I^in- 
dres) scientificou o chanceller da Allema- 
nha, von Bethmann-Holhveg, da chamada 
telephonica que lhe fizera 8ir Fidward 
Xirey (]\Iinistro das relações extei-iores 
da Inglaterra), que tinha perguntado, se 
a'Allemanha não atacaria a França, se 
esta se mantivesse neutral em uma guer- 
i'a teuto-russa. A Rússia, portanto, já 
estava fõra. A isso telegraphou o Kaiser 
ao rei Jorge: se a Fi-ança offerecess(> a 
sua neutralidade e a Inglaterra a ga- 
rantisse, disporia., para outra part(!, das 
suas tropas chamadas ás armas a oeste, 
tendo já pelo telephone e pelo tele;íra- 
pho dado ordem [)ara que a fronteira 
franceza não fosse atravessada. No mes- 
mo dia 1 de agosto telegraphava o chan- 

celler do império ao embaixador de Lon- 
dres. As propostas inglezas não tinnam 
chegado ainda, quando já se tinha dis- 
posto da mobilização ;mas se. a Ingla- 
t(íiTa, com o seu pocíerio armado, ga- 
rantisse. a incondicional neutralidade da 
França, as troj.ias allemãs não atraves- 
sariam a fronteira franceza, até o dia 
H d(! agosto ás 7 horas da noite, caso ate 
então estivesse jiresente a affirmação 
da Inglateri'a. Mas agora sobi'ev(>iu a 
segunda digressão: a convei-sa telepiio- 
nica devia ter sido um «equivoco», unia 
conversação amistosa d«; Grcy com o 
})rincipe Lichnowsky, assim telegraphava 
o rei Jorge ainda em 1 de agosto ao Kai- 
ser, uma v(!ntilação acerca de evitai'-S(i 
uma «lucta de facto» entre a Allemaniia 
e a Fi'aTiça, pelo tempo qufí existisse 
ainda a ]possibilidade de uma «entenle» 
da-Austria com a Rússia. Esta, porém, já 
não existia mais. Telegraphou, depois, o 
piriiicipe Lichnowsky, em 2 de agosto, 
que ás allusões do Grcíy á possibilidade 
do uma neutralidadfs continuada da In- 
glaterra, tinham feita.s sem que tive.sse 
havido accordo anterior com a l^Yança 
e sem a sciencia da mobilização allemã, 
e neste entremeio tinham sido' abando- 
nadas «como d(! cerio sem jtrobabilidade 
de êxito». .   

Resulta que, primeiro sahiu a -Rússia 
dessa troca do telegrammas; dei)0is fõra 
somente um «equivoco» a sondagem da 
Inglaterra se podia deixar de ter logar 
um ataque da Allemanha á França, com 
a neutralidade desta; tinha Sir Edward 
Grey sondado com cautela, «verbalmen- 
te» e^-pelo telej)hone, para evitar um com- 
promisso. Por fim, só se tratava da ne u- 
tralidade continuada da Liglatíírra d(í 
insinuações jtara a possibilidade da m.^s- 
ma, Insinuaçõe.s (pie no entretanto se 
ajiresentam ao embaixador como tcíiido 
sido abandonadas. Deixou-se cair uma 
coisa após outra; tudo afinal tinha o 
fito sómente d»; adiar a mobilização al- 
lemã, até que a Rússia e a França ti- 
vessem ganlio uma dianteira. TIsta com- 
pro vocação documentaria da perfidiada 
InglateiTa, claro que se tornou desagi'a- 
dabilissima á mesma, o agora, publi- 
cando documentos ,e por declarações ver- 
baes, outra vez «verbaes», para não ha- 
ver compromissos... 8ir Edwai'd Grey, na 
Gamara baixa, procura illudir com uma 
inverdade ao mundo, de que a juiblica- 
ção allemã de documentos não estava 
completa. 

Sustenta Grey, que o principe Lichno- 
wsky retirará em seguida a sua commu- 
nicação a i-espeito da conversação pelo 
telephone, e que entretanto o teor do 
telegramma a tal respeito não fõra pu- 
blicado juntamente com os outros docu- 
mentos, em Bíírlim. Accusa-sc pois, eem 
mais nem menos, o império allemão de 
uma mystificação. A verdade, porém, é 
inexhoravel; a «Gazeta da Allemanha do 
Norte» continuando a poblicação, declara 
que um telegramma, como tendo sido 
mandado })elo principe liichiiowsky so- 
bre o «equivoco» e (pie o governo alle- 
mão t cria soneg-ado, nem existiu absolu- 
tamente. Realmente, porém, em 1." de 
agosto, o principe lãchnowsky conti- 
nuou a telegraphar pai'a Berlim, nias 
entáo se tratava tão sómente da neutra- 
lidade da InglateiTa òm fac(í de uma 
guerra da Allenianha contra a França 
o contra a Rússia. Eis que de re[)eutc 
surge a Bélgica. A Rússia, portanto, es- 
tava excluidía, a França, também: lem- 
brou-se, agora, o governo inglez do seu 
pretenso direito de. proteger a neutrali- 
dade da Bélgica. Dirigiu ao embaixador al- 
lemão uma declaração, p'or eile imme- 
diatamente passada literalmente adiante, 
para Berlim, mas na (piai porém, só es- 
tava dito, se fosse possivel ao império 
allemão dar a mesma resposta positiva 
para a conservação da neutralidade liel- 
ga, como a teria dado á França;, desta 
maneira, não que talvez a Inglaterra fi- 
caria neutral em (pialquer caso, disto sj 
não cogitava, mas... a anciedado e a ten- 
são em Londres se acalmariam. Natural 
mente que o embaixador allemão agora 
exigiu declarações certas, inequívocas, 
do gabinete inglez, de que a Inglaterra se 
conservaria neutral, se o império al- 
lemão protegessíí a neutralidade da Bél- 
gica. E saibam todos: não foi possivel 
a Sir Edward Grey essa declaração da 
neutralidade. «Por emquanto», informou 
ao embaixador, não existia intenção de 
proceder-se hostilmente contra a AlUí- 
inanha, t^vitar-se-ia «tanto quanto ]ios- 
sivel», mas «difficilmente se jjodia tra- 
çar uma linha», até onde fosse permit- 
tido a Allenianha ir ])ara afastar a 
guenú da Inglaterra. E' boa linguagem 
ingleza, essa. ü govenio britannico exige 
da Allemanha declarações bem definidas, 
mas não quer, do seu lado, ])rometter coi- 
sa alguma. A Allemanha, levada á guerra 
para dois lados, deverá-se atar contra 
um inimigo, a FYança, com obrigações 
cei'tas que deverá prestar á Inglaterra, 
para poupar os sentimentos em Londres! 
A lnglat(>n'a, }ipréni, (iiier ficar inteira- 
mente com mão livre jiara quando, como 
terceiro parceiro, cair sobre a Allemanha. 
Ainda mais: a as.serção de que a França 
observaria a neut ralidade da Bélgica, foi 
insincera, só para allemão ver: a França 
neni pensoti em semelhante cxíisa, a tal 
respeito se estava muito bem informado 
em Berlim, e certamente em Londres não 
menos. . 

Já antes, esto.'.jornal, baseandorsenuma 
publicação, no «Timcss», de documentos 
pelo governo inglez, communicou aos seus 
leitores matéria ao caso referente. De ac- 
cordo com a referida publicação, infor- 
mou o (íiubaixador inglez, em Berlim,'em 
8 de agosto, isto é, cÍe}iois que em 5 de 
agosto, ás 7 horas da noite, a Inglaterra 

havia declarado gueri-a á Allemanha, 
das suas entrevistas com o secretario de 
Estado, von Jagow, e com o chancel- 
ler do império, que tivera na tarde e 
na noite do 4 de agosto. Causa especie a 
(lata atrazaíila da rt^dacçáo desse infor- 
m(!, mas talvez se o explique com a par- 
tida (Io embaixador Cíoschen de Berlim. 
Em todo o caso, pOjdiam se ter,, no cs- 
].iaço (l(í (piatro dias, mudado as impres- 
sões (i cambiado cõres, segundo o de- 
sejo e intenção. Ao embaixador inglez 
(ívidentemente imj.iorta muito, jiintar dra- 
maticamente a desiliusãõ dos dois ho- 
mens de. Estado allemães sobre o insnc- 
cesso dos s(HLs desideratuns de consegui- 
rem a cekibre e famosa «(üitente» com a 
Inglaterra, e ao chanceller mesmo re- 
presenta o embaixador como em estados 
do excitação. Ainda assim, a expressão 
do Sr. Bethmann-Hollweg, que a attitude 
da Inglat(!rra era como s(; batesse ]r)r 
traz num homem que contra dois ag- 
gressores defendia a sua vida, é bem a(Íe- 
quada o indica flagrantemente a perfi- 
(ia çovardo da Inglaterra. Mais synij.i- 
thica, porém, é a (;alma obstinação do 
Sr. von Jagow quo todas as insinua- 
ções do inglez, de (jue a Allemanha de- 
via ulteriormente observar a neutrali- 
dade da Bélgica, ha bastante tempo vio- 
lada pela França, o,pela própria Bélgica, 
cOni as atrocidades praticadas nos al- 
lemães desprevenidos, respondeu comufli 
não! bre,vissimo. «Deixar de tomar cm 
consideração a violação da Bélgica?» «Não. 
Por motivos militares que já em -1 de 
agosto o chancídler do império havia de- 
finido no R(H(i]istag.» «Se não havia tempo 
ainda de, dar-se um pas.so atraz?» «Uni 
p>asso atraz não era mais pos.sivel, agD- 
ra.» «De,vo então pedir os meus passapor- 
tes, se, até meia noite não for dada a 
a segurança do se não proseguir na vio- 
lação da fronteira belga!» «Sinto não ])ü- 
der-lhe dar òutra resposta.» «Aqui trago 
um extraeto por ecripto do telegramma 
do Sir Fxlward Grey, que o governo in- 
glez exige uma resposta até meia noite!» 
«E ainda que a Inglat(;rra conceda míJs 
vinte e, quatro horas, t; mais prazo: a res- 
posta da Allemanha ha-de ficar a mesma: 
Não!» . 

Foi um alle,mão que assim falloti. Já 
a França ]>assou á ordem d odia, por cima 
da neutralidade belga; a'Belgiria está de 
accordo com a França, tendo já mostrado 
0 seu furor be,llico victimand(j pacíficos, 
indefesos allemães, commerciantes, via- 
jantes, touristes, empr»!gados e discipulis 
do colle^io interno; a Inglaterra, so bem 
quo com evasivas, mas mesmo tissim bem 
claramente, d(megára, ao embaixador í.l- 
lemão em Londres, já em 1 de agosto, 
aquella affirmação d(; ficar na neütrali- 
dade continuada, se. os allemães res- 
peitas.s(!m a neutralidade belga.'Portanto: 
que utilidiule havia, na noite de 4 de agosto, 
uma affirmação da jtarto da .Vllemanha, 
do observar a neutralidad« belga, se com 
isso se não podia cômprar a neutralidade 
da Inglaterra, tendo mesmo a Inglateri'a 
dado a entender a intenção, de, no m )- 
in(Mil.(> commodo, abrir guerra. Assim pois, 
Não! 

A Inglaterra quiz a guerra, ])reparou 
e fomentou-a desde os ilias de Fxluardo 
VII. Agtora, só tratou de preparar uma 
dianteira aos, seus fieis alliados e 
embair a Allemanha. Foi um logro cm 
quo caiu". A Allemanha se não dei.xou le- 
var pela p<.>rfidia de Albion, o esta per- 

1 fidia para todos os tempos ficará docu- 
mentada. E' verdade (pie isto não é do 
agrado dos inglezes. Mas o juizo a s m 
respeito está firmado.» 

l lUiUII E1IIEOIUIIDE DE PORIlliL 

Com a mudança do Mii/isterio havida ha 
pouco, e-stá novamente em ordem do dia a 
noticia de que a Republica Portugueza está 
no firme proposito de fazer causa commum 
com os alliado.s, mandando para a Fran(;a 
tropas mais ou menos numerosa.s, para com- 
bater as allemães. 

A inflm;ncia fraiico-ingleza {mrece i)re\a- 
lecer a tal ponto de fazer vacillar os escru- 
pulos dos partidos e dos homens dirigentes 
de Portugal. Mas o caracter reílectido do 
povo portuguez não pôde dar logar a duvi- 
das, e assim, antes de lançar-se em (juacs- 
quer aventuras, antes de iníciiir (jualquer 
movimento hostil, tanto pcílitico como mili- 
tar, o seu bom senso se manifesta favora- 
vel a uma jwssivtil e necessada neutralida- 
de, (]iie i)rovavelmente abrangerá a opinião 
publica. 

Para amotinar um povo cordato e reíle- 
ctido, Cftino o portuguez; paiu vencer a sua 
natural reserva e bom senso, necessário te- 
ria sido metter-.se em jogo importantes van- 
tagens economicas. .\ão! Para isso não 
bastariam só as grajuU\s encommendas fei- 
tas nas suas fabricas de tecidos por agen- 
tes do governo franc:ez; não seriam suffi- 
cíentes, egualmente, íls prcmiessas de subsí- 
dios feitas pela Inglaterra, l-y l)em noto- 
rio que o governo portuguez teria sempre 
nec^íssídade deste.s últimos, isto é. das em- 
préstimos; pois (íe.sde íi, bancarrota de Í8!U 
nunca mais Portugal sdulxí- o que. é ter 
su'})erarU nos seus cofres. 

A.s.segurada a prot(;cção. no caso da sua 
intervenção, a Portugal seriam offereci- 
dos,comoreconmpensa,lucros territoriaes cm 
persjiectiva, provindos da conquista das co- 
lonias allemãs n«a .\frica I 

Como pfM](nn os inimigos da Allemanha 
prometter semelhantes cousas, mostrando-.se 
assim tão generosos? K" o cuuso de ((dividir 
a pelle do leão» antes de o terem morto! 
Quão levianos se mostram! 

Poder-se á esiierar, que a actual guerra 
traga reaes vantagens jiara os porlusiK'^zt's? 
Não, por certo! Uma contenda bellica, oo- 

casiona innneiisos sacriticios, iniporUi oni 
(lesi>ezas, e a que sobreviria a Portugal, 
em pouco tempo seria muito superior aos 
emprestimos obtidos A custa dos compro- 
missas tomados; e muito mais grave .se tor- 
naria a situação, já afflictiva, daquelle 
paiz, o,(iual vem soffrendo demasiadamen- 
te. os effeitos de um despovoamento occa- 
sionado pela sua ininterrupta emigração pa- 
ra o lirasil, jiara onde convergem os seus 
trabalhadores, as suas e(>ononiias, os seus 
capitaes, emfim. 

Se ai)e,.sar disto a suggestão se der e no 
caso lhe .seja adver.sa a sorte das armas, o 
governo republicano perdeixí o seu prestigio, 
com grande sati.sfacção dos monarclíicos par- 
tidários de S. Al. o rei 1). Manoel. 

A intriga contra os allemães é explorada 
por todos os joriiaes. Na e,ventualidade de 
uma \ietoria definitiva destes, o que pôde 
bem ser admittido com toda probabilidade 
a Allemanha vencedora daria fatalmente lo- 
gar á invasão de Portugal. A marcha .so- 
bre? Porto e Lisboa sei''ia levada a effeito pe- 
los liesiJanhoes, cuja neutralidade durajiíe 
o perio(k) da guerra tem sido devidamente 
apreciada pelos allemães. 

Também no caso da sivjjposta victoria 
allemã, o resentimento' da Allemanha é 
ainda alimentado, >endo de suppôr qui; 
nesse caso os dominios coloniaes jjortugue- 
zes ficariam perdidos para sempre; e. sendo 
então um facto consumado, não se encon- 
trariam fervoro.sos defensores nçm por parte 
da FiiUiça, lu-m pela da Inglaterra. 

Talvez os jiortuguezes se recordem ainda 
do offerecimento fe'ito pelo ministro iiigh z 
Cliamberlain á .Alleinanha, quando tratava 
de chegar a um accordo e a uma approxi- 
niação com esse paiz. Fõra eile o da troca 
de colonias na .Vfrica, em detrimento das 
colônias de Portugal. Só e.sta circumstaii- 
e'ia histórica deveria influir no animo do 
governo portuguez, aeonselhando-o á niaidi' 
reserva e cahna, (;ümo precaução. 

A sorte da Bélgica demonstra hoje, não 
ser (>onveniente qu(í os pequenos jiovos in- 
tervenluim nos a.ssumptos que .só dizem res- 
peito aos ,íírandes; tanto mais que este:s 
mesmos já se (>stão aniquilando mutiii- 
mente. 

Os valiosos dominios ultraimu incjs de Por- 
tugal seriam muito dignos-do desejo da .Al- 
lemanha ou de (pialquer outra i)otenci:i, 
com fins imperialistas. 

E' necessár io ter bem presenttí que os Aço- 
rtís, .Miuleira e São Tíiomé, no golplio' na 
Cuiné.são inestimáveis estações maritimas ; 
Angola, na costa atlantica, Moçambique, e 
Lourenço Marques na costa oriental, dis- 
[)õem de elementos excellentes para a cojo- 
nisação, apesar do que o governo não os 
utilisa; ao contrario, [Kir motivos econonii- 
(M)s, facilita a emigração para o Transvaal, 
em busc<i de fortuna nas minas de ouro. 

Admitta-.se, agora a conjectura opposlá, 
isto é, que a Allenianha .seja vencida. Oiial 
o destino das colonias allemãs, suppondo- 
as nas mãos dos jiortuguezes? Seriam iio.s- 
tas ao abandono mais completo, infallivel- 
mente. 

Para éxploral-as e cultival-as, e para ti- 
rar dellas um resultado medianamente re- 
inunerador, .sei*ia nece.ssaria uma activi'la- 
de, uma força pliysica e economica, cem 
vezes superior úquella de que Portugal pô- 
de dispor actualmeiite. Quem conheça Ou 
tenha tido opportunidade de visitar iis ill as 
dos Açores e .Madeira, verá que, apesar das 
suas magníficas condições geographic.as e do 
Si,u esplendido china, a industria agrico.la 
apenas dá uns rendimentos mediociís; 
tudo o que se pode esi)erar é'uma pro> i- 
dencia indolentíí. E .Mo.ssamedes, na costa 
Occidental da África? Uue admiravél natu- 
reza apta para produzir as mais importan- 
tes culturas algodoeiras? E São Thome, 
uma das mais maravilhosas iltuis do mun- 
do? -Não píMleria ella dar o ti iplo ou mais 
de café, em quantidade e qualidade, com 
um cultivo mais intenso? 

Quando se examina detidamente o podfr 
econômico de Portugal, e o seu goveino 
politico colonial, observa-se immediatamen- 
te a sua limitada força militar. Quasi in- 
defe.so em algumas partes, não podei-ia essa 
nação rasistir a uma siiblevação seria no 
interior, nem muito menos defeiider-.se (^'Ul- 
tra inimii,^os externos. Ha uns \'inte annos 
atrají, não foi capíiz de repollir a invasão 
do alguns centenare^s de Boers, que toma- 
ram posse do planalto do l^hê, ao oriente 
da costa de Mo.ssamedcís, e que alli insíal- 
larani-se definitivamente, sem ter jiago immii 
um real apenas, ou quaesquer tributos ao 
governo portuguez. 

Existem muitos outros motivos (pie acon- 
selham aos portuguzees uma [irudentí! rcfle.- 
xão em ante,s de se inclinarem a luctar c jii- 
tra a Allemanha. 

Recordações hem i)ouco gratas lluis dci- 
.\aram os inglezes do tempo de Wellington, 
então accusados de haverem destruido sy-;- 
tt>malicamente. as industrias portuguezas. 

Perto de Torres Vedras, em frente ao rio 
Tejo, jior onde os francezes avan()aram em 
1808, (|uando occuparam Porttigai, pretm- 
dendo expulsar as inglezes, Wellington f;'z 
postar as suas baterias á frente de numero- 
sa.s fabricas, (pie, naturalmente, receberr.m 
os iirojectis da artilharia franceza. 

São e.s-t(ís o.s factos que se affinnam coui 
notável iasistencia, tendo ainda a coníir- 
mal-os um grande numero de exemplos. 

Que taes acontecimentos tenham sido jiro- 
positae,s, não nos cumiire julgar; todavi:v, 
a verdade e qu(? o.s [lortuguézes assim o af- 
tirmam, alimentando por isso um sentimen- 
to pouco sympathico pelas inglezes. Aos 
riiesmos inglezes é attrihuido o lerem emba- 
raçado desde lon^o tenqK) o bom de.senvcl- 
vimento das industrias portuguezas; e, eff 
ctivamente, opini(>s illustres e a bali sa Ias 
dizem <|ue esses embaraços vêm de.sde o an- 
no de J703, data da conclu.são do tratado 
de .Mettuer, que favorecia ás manufactiiras 
textis de procedência ingleza. com uma .pau- 
ta protecciouista contra unia outra, (| le 

muito dci.xava a desejar, a favor dos vi- 
nhos portuguezes. 

Não obstante, apesar de tudo (pianto .so 
diga a tal resjieíto, a subordinação do <'om- 
mercio (|e Portugal á Inglaterra não é 
devida a essas remotas disposições. Assim 
.se, dá, pori-m, não é resultado advnido da 
technica moderna, isto é, (lue tenha ledun- 
dado da introducção das machinas de fiar 
e tecer. (íraças a estas ultimas innova- 
ções, a hulustria ingleza tomou um grande 
incremento, (lue a industi'ia portuguírza 
não acomptinliou. ou não soube acnmiia- 
nhar. 

(V; grandes mercados inglezes monõpoli- 
sam também hoje os {iroductos mais impor- 
tantes das colonias portuguezas; as lãs. ])or 
exemplo, dev'ido a razões economicas, em 
virtude dos fretes biuatos, .são ivinottidas 
directanu-nte para a Inglaterra. 

O afrazo industrial (le Portugal é, pois, 
em primeiro logar, o resultado da neglisa-n- 
cia dos governos coloniaes. da defeituo.sa 
administiação nacional, e também, como já 
foi dito anterioiTiiente. jiiovém da formidá- 
vel emigração para o Brasil. (|ue, durante 
o século .\LX, tomou proporções colossaes, 
levando comiigo não .só cai)itae.s, como tam- 
bém liquezas economicas naturaes do paiz. 

Todavia, apesíir desses enormes contia- 
tenipos, o commercio flore.sce, principal- 
mente em Lisboa e Porto. Nestas cidadiís, 
miíitos artigos allemães se dedicam ao in- 
tercâmbio commercial. sendo (|ue em 1912 
o valor du exportação de Portu;-,'al para a 
Allemanha foi de marcos 302,8 milhões, 
contra 139,8 milhões de marcos de importa- 
ção da .Vlleniíuiha em Portugal. 

, Numerosos vapores das Companhias de 
Navegação de Hamburgo e Bremen fazem 
as suas escalas em Lisboa (.■ Porto, nas suas 
viíríeas para a America do Sul (ju África. 
Lisboa tem um importante niovhnCnto nia- 
ritimo.Contribue também para lhe dar mais 
importaiK'ia as estações dos calnis subma- 
rinos estabelecidos em .seus arredores, em 
Cascaes. O cabo allemão que une Emden 
com New York, via LisbcKi. e.st\i .seepiestra- 
do. Navios de gueria inglezes vigiam-n'o 
nas costas <le Portugal, impedintlo-o de 
funccionar. 

.V violação da neutralidade, não levantou 
o menor protesto; talvez effeito dos com- 
promissos em i)rincipio mencionados. 

Finalmente, a declaração jilatonica do 
novo .Mini.sterio, (pie coni[»reliende tres pon- 
tas principaes: «a defesa do regimen repu- 
blicano, a execução do voto do parlamento 
relativo á intervenção de Portugal na guer- 
ra européa, e a soheraifia da,-« colonias», 
não faz prever um rompimento das relações 
amistosas com a .\llemanha, no (pie seria 
Portugal o mais prejudicado. 
.\s influencias irritantes fracassaram para 

o bom lado. Afastar-.se dalíi, .seria a sua 
morte. 

  • ■ I 

Como é que elles sabem? 

o «Jornal do Commercio» luiblicou lia 
dias um telegi-amma do Londres, segundo 
o qual despachos i)rocedentes de. Amster- 
dam referem quo so estão dando inipor- 
tant(ís concentraç(")es de forças allemãs 
Olli Spincourt o Briey, ond(? es})erani os 
prussianos rcpellir os ataípies dos tVan- 
cezes. ■ 

A guarnição do Metz, ao (pio sabe o 
i-cforido tcdegramma, eleva-.s(í a cerca, 
do 1.200.000 homens. 

í)a Basiléa dizem que os allemães ]ii-o- 
paravam importante offensiva na Al- 
sacia, mas um despacho proí^edentc do 
Roma, annuncia que o esforço su) remo 
das forças do Kaiser sei'á teíitado na 
l'rimavera. 

E' curioso o modo por quo os inglezes 
acomj.ianham as intenções do esta(lo-ma- 
ior allemão! A maior caraCtcristi(Ni das 
o].icrações allemãs é precisamente; o si- 
gillo com quo cilas se realisam. 

Os allemães, até agora, têm sempre 
operado de surpresa em relação aos seas 
adversarios. i O estado-maior allemão 
nuncá seguiu, até hoje, o exemido dos 
alliados, quci costumamente anmmciam 
com alguma antecedencia o quo preten- 
dem fazer. Exemplos: — os r(í})elidos 
avisos das invasões rus.sas que têm sy.s- 
tomaticamento fracassado; as varias li- 
bertações da Alsacia do jugo alhünão; 
a recente offensiva de Joffre, annunciada 
em boletim official do estado-maior fran- 
cez, o em virtude da qual os allemães 
seriam postos para fõra da França o da 
Bélgica... ! • 

Os processo? alemães são al)soluta- 
mente (contrários a este methodo. Os com- 
nuinicados officiaes germânicos muica 
o])eram por antecedencia: limitam-se a 
registrar factos que se cumpriram. Não 
ob.stanto, os alliados estão seni|)re do 
posso dos segredos do (!stado-maior al- 
lemãç... Por antecipações muito curiosas, 
ellps sabem perfeitamente o' qiu; os 
allemães pretendem fazer daqui a vários 
mezes. < 

Mas não nos parece impcrtinencia in- 
quirir: como é que elles sabem?... 

Jâponezes combatendo ao lado dos 

russos ? 

- Por oc(\asiãodos combates havidos na re- 
gião de Eydt-Kuhnen e Stalluponen, os al- 
lemães ÍTzeram grande numero de jirisionei- 
ros. Segundo o que o coriT-spondente do 
guerra do ((Nat-Ztg» ponde verificar pe.sso- 
almente, acham-se também jâponezes no 
meio daquelles prisioneiros. Trajam elles 
uniforme japonez, por isso parece exclui- 
da a hypothese de confusão com tropas 
nmngolicas. Também foi confirmado ])or of- 
ficiaes alliMnães que es-ses jirisioneiros são 
jâponezes, tratando-.se de , artilheiros (pu; 
manobravam os canhões do lado dos riiss(.)s. 



^fiiiwocli, (Ion SO. .Taiiuar 1915. V 

Wer ist der Schuldige am 
Weltkrieg ? 

])ic Xeuo Fivie, J'i'c.s8e voridlejitliclu. 
oiii Sclireibcii rieiuii'.s, des Präsiden-' 
ti'u des Gciuoiiisaitu'u Obo.i'St<'ii Jiecli- 
jum.u-shofos und Obinainios der OesTk'r- 
reichisclieii Cínipi^ei der Tiiterp;uiamciitoi'Ã- 
sc'lieii Ijiioii, in dem er Sich gegen die J.e- 
geudo vom dciitsclicn J\I i Iii a ric- 
inus wendet und das unp.arteiiselie ilh'- 
teil, SDwi« die! loyale (Jesinnung- iliavt- 
lioldts anruft, um den llrspnuigi des. ge.- 
gt'nwiirtigen Krieges richtig zu bewerten 
unil dio Verantwoilliclüveiten lür das ge- 
genwürtig-ô Urteil festzustellen. 

rioner weist darauf hin, dali seit dei-' 
^larokkokrLsis die, Küstungen aller- eui o- 
■päisi'lien Staaten zugenonunon 'hab>.*n. J)i > 
•jährlichen ilerausgabeii sind in den .I-ah- 
j'en 1908 bis 11)12 in allen Staaten um 
mehr als 20 Prozent gestiegen,' jda.i 
Alarinebudget Englands allehi a'wr: um 
mehr als õ9 Prozent; dazu kamen <]i. 
neuen außerordentlichen .Militärkredit' 
Rußlands im Jahre 1912 mit den be- 
kannten Probemobilisierungen, ferner dii- 
inililärische Kraltverschiebung dmch 
den Ikilkankrieg und schließlich die-AVi:^- 
dereinführung der dreijährigen' Dienst- 
zeit in Frankreich. Angesichts des.i?n war 
J)esteri-e i (rh-Ungarn genötigt:, s.in 
*^Hekruterikontingcnt zu erhöhen. 

Auch 1) euts e Ii 1 an d konnte begreil- 
licher AVeisc angesichts seiner Lage und 
der Rüstungen der anderen nicht gleieli- 
'gültig bleiben, ^'icht l)<"utschland war 
das treibendcj Ulcinent <les europäisch 'n' 
Militarismus, ini (Jegent-eil : Ks war der 
offensichtliche Plan der T ri ]».l e e n t e n- 
tc, ihre militäi-ischen Kräfte so zu v<'r- 
mnhrpn, daß siei größin- imd stürkeV 
wäi'eu als jeno Deutschlands und Oester- 

reich-fiigarns. '(ileichzeitig hctztei die 
IVanzösiscIie Presse und die Mehrzahl der 
e-iiglisclien Z(;itungeii Hire Länder in eine 
;leideiiis,chaltlieh(- Stimmung "gegen 
Deulschland und Oe.'-tcrreich - Ungarn hin- 
eiii.-, die notwendig zum, Kriege filhreiL 
mußte. 

l-ie lerz.e russisclie Zw^'i ]\lilliavden- 
Aiileihe war ausdriu klich zum Pau einer 
iililitärbahn besrimmt. .die den Kinbrucli 
von Trupeiunasson iiacii Deutschläiid und 
Oesterreich - Ungarn erleichtern sollte. 
Daß Kußland zum Krie^^e antrieb und vor- 
bereitet war, beweist der. Umstand, daß zu 
Beginn des jetzige)i Keldzugos russische 
Armeekor])s aui-; Sibirien und Znitralsi- 
liirien fertig a:i un^e:'^' i. standen, 

AVenn die Tri])lc-Knt^.:r ■ iiicht die Ab- 
sicht hatte, einen allg-ni'ine i Krieg ^■.u 
entfachen, wäre di. '.\u-i ra'.;ui!g des öster- 
reichiseh-^:erbiseheu Konllikl. s , ine loka- 
lisierte A krion ge'ilie':;>;i. AVe.av- I):nitsch- 
land noch Oesteri cifii-Ungar.i l'ä'.en kri?-, 
g-erische Ti udenz.-!! ve lo'gi. Kaiser 'Wil- 
helm hat 2õ'.la'.)re zur Ij-i'.a'iuitg (los Frie- 
dens gcarbfit Í; O .- te'r^'ic a-Unji'arn hat 
bei versclüeden.'u Anri:;sc;'.i in dcii letzten 
.Jahren eine so friedieruige Haltung ange- 
nonunen.,xlaß^ diese? sog-ar als'.iein rvymi)toni 
der Schwäche gedeut.'t wurde. 

/ 
Wie von 8 Deutschen 1051 Russen 

gefangen Iwurden« 

Dtn- Obergiiiidarm Szeppat ,von der 
. . . fieserve-DiVision (fi'üher Cíendarnie- 
riewachtmeister in (!r.-L.apj;ienen, Kreis 
Niederung) erzählt in eini'in der „Xordd. 
Allg'. Ztg." zur Verfi'iguHg gestellten Feld- 
])Ostbrier folgejides fieiterktückehen,. für 
das. er das Eiserne Krraiz <'rha,Uen hat : 

,„Es gelang mir durch eine Krie-gslist, 
mit 7 j\Iann 22 russische Offiziero und 

1021) Mann gcfivigen zn nrimicn und dazu 
7 .Mascliiiiengewchre zu erbeuten. 'D.'i' 
,Vorfall spielte, ^ich walirlieitsgetr^'U wie 
folgt ab ; A:uf e.inem Pairouillt iiritt <n'fulir 
ich, daß in dem Dorle St. sicli za. (iO bis 
SO Hussen aullialttMi soHumi. leh w.;ir di'r 
Ansicht, daß es sich nur um verspi-engtC' 
kleinere. Abt, i!ung,'n handeln kc')nne, und 
entsclilol.^ niieh, sie gelangen zu u'^^hnuMi. 
?ilit meinen zwei !• ,.'ldg,'ndarmen und 
ii'mf hinzugeziigenen .Jägern marscliii-rte 
'ich nach der genannten Ortschaft. ,I)a > 
Gelände eignete >íi(h zu meinem ^'orhaben 
ausgezeichnet ; die .Jäger stellte ich, als 
ob çie die Sjiitze darsT.L^llt,'n, aut Sehweite 
vor dem betrelfeudeu Ciehöh, aui. Nun 
S]-/rengte ich mit meinen zw;'i 1-cldgeu- 
darmen auf das Gehöft. Im ersten Angen- 
blick sah die Sache .sehr kritisch für mieli 
aus, denn der Hof wimmelte wie ein 
Ameisenhaulen von füissen, auch die 
Scheunen und Ställe schienen mit Jíussçn 
geiüllt. ich behielr kalt Blut. Auf meine 
energischo Frage, ob ehi Offizier da ist. 
der Deutsch kann, trat ein Hauptmann 
voi'(rvKt sagte: „.lawohi, Herr Kapitän,' 
ich kann Deutsch." Darauf nieino Ant- 
wort : „Erklären Sie ihren. Offizii-reii und 
^Mannst haften folgendes : Unser liilan- 
tei'ieregiment im Vormarsch liierhel'. 
Spitze (auf die .Jäger deutend) soeben jene 
flöhe be.setzt, Arlilleriç daliintei' in Sed- 
lung. Ich gebe Ihnen deu einzigen Pat, 
sofort die AVaffcn niederzulegen und sich 
zu ergelicn, andernfalls das lA'uer gegen 
Sic sofort eröffnet wird. Vorläuiig hal)e 
ich verboten, zu schießen, fällt Iii:''.' aber 
ein. Schuß, so ist dies ein Zeic-ium. daß ick 
beschossen werde, und Si.' wer.len dann 
sofort in Grund und Hoden geschossen." 
Die Wirkung war großartig. Die Offiziere 
legleii die Waffen ab und li-aten auf meine 
Anordnung' solort vorne an, die „Mann- 

seliaften .folgten, worauf der Abmar.-rli 
l)egaini. Als.iih mit der Spitze <"twa 100 
Meter liinier dem Gehölt wai', kamen aus 
der rediten Manke, etwa. l.")OMc'l;'r ent- 
fernt, noch õO fiis (>0 Itewalfneii; üuss.mi. 
die inieli in eine si.'hr gidälirliche Lage 
bringen konnten. Ich zwang jedoch-den 
russischen flau])|manu, die Leute diireli 
Zeielieii zum Niederlegen der Waffen zji 
\'ei'an.Iass(Mi, \\'or:iul diese sich der Ko- 
lonne anselilossen. .Man . hatte mich an- 
fänglich It'ir einen prcußisehen Olfizii.'r ge- 
halten, so daß meine Heli'lile sol'orr; tmd 
auf ►l>i.s genaueste belolyr wurdi-n. ,.\ls 
die 'Küssen jedoch sahen, <lal.i sii> von mir 
iri'egelührt 'und ich keine .'fruppen zur 
Verfügung hatte, mußte ich recht wach'- 
sam und energisch sein; um die große 
Zahl der Gefangenen mit si.iben P>egleii.- 
nuuuischaftçn den zirka sieben Kilomeier' 
langen "Wog zu führen, In ,M. erhielt ich 
etwa 40 Begleitmannschaften, und es ge-, 
lang mir'darauf, den Trans|)ort in sjx'iier 
Alieiidstunde nach t^. zu briiyi'cn." 

Englische Unterdrückungsmass- 
nahmen in Indien. 

/ 
„Daily 'Telegra])li" meldet aus !Dui;lin: 

Diu Polizei unter niilitäri.=jcher- Hegleituna 
Jiesetzte die Druckerei de.' Z,>iittng ,:l]'isli 
"Worker", konfiszierte die' vorLandenen 
Exemplare tmd montiei'fe Mie Di'tieknia- 
scliinenab. Die Zeitung j.Sinni'ein" ste.llt.;, 
vorläufig ihr K/schei/ien ein. 

AVenn die englische Regierung derartig 
scliwcjrwiegende- Maßnahmen für notwen- 
dig erachtet, so muß die irische Aid'leh- 
ntmg sclion ein recht ernstes 'Gesicht ge- 
wonnen fialien. Die Tatsache .liestätigt 
auch folgende römische .Meldung der 
,,Köln. Volks^ieifg'.": . 

Pom, 2. Dez. fn liie.sigeii kirchliclien 

!\rei.-;cn liegen 'X.-icliriehten aus I 'land vc«', 
die; deii Konflikt zwischen Iren uiul Eng- 
länder rtis sei.]' o'iist erscheinen la.ssen. 
Die nemi'il niigen fjigl.ands, eine englische 
Sondergesandtschafi. „.für die Daucä- des 
iCrieges" l'.eim ^'atikan zu haben, ent-. 
stammten ans <l(>n S('lwierigkeit«'!.), ' diii 
luigland gegenwäi'iig in Irland fin<lct. 
Der Sondergesaiidte soll vo:-' allem' eine 
Intervention des N'alikaiis bei den kath.o- 
lischcn Hisciiöreii Irlands herluM.fi'üireu, da- 
mit sie. il ren \\'iderstand gegen die Ite- 
knitie-ning derlyen aulgeben! Das irische 
Ge.-'anite|;'isko];at hat n'imlich die jungen 
freir davor gewa-'nt, sich in England an- 
^verf)eu zu lassen. 'L\lan bj-inge sie in Ik'- 
giCmenteru unter, l>ei dmen .sich k'ein-j. 
F(Hdgeistlicl;e kalholisch(>r Konfession be- 
fänden. in Frankrencl , de-'sen religions- 
lose Ciesinnung Ixikannt ist, werde ohne- 
hin der Tätigkeit der Feldgei.-tliehkeit 
sehr leicift ein Hindernis bereitet. Bei 
der engen Fül hmg, (Jie in Irland das Volki 
•mit den His<-1 öhm tmterhält, haben die. 
Warmmgeii liewirkt, daß fast gar keine 
irischen Freiwilligen sich nickh-n.' Ein 
namhafter Teil der \ationaliste:ipartei, die. 
sich um den ,.lrisli Independent" in Dublin' 
grupi'iieii, und keineswegs mit der ultra- 
radikalen, fJiditung" der ..Sinnfein" iden- 
tisch ist (die letztere < ntfaltet eine revo- 
lutioni'u-e Tätigkeit gegen England), wilf 
aus anderen (iründen nichts von einer Be- 
teiligung der irischen .httigmann.M-hafr am 
Kriege wissen. Das genannte Blatt 
sehreibt; ,.W'ir als A'olk tmd Xation hal>en 
nie'hts gegen .das detit.sche Volk. Detttsch- 
land war nie falsch gegenttber Irland,, 
und wir schulden ihm mehr als einen 
Dank.," Die englischen .Maßnahmeji gegen 
die ii'ische Opposition lassen jetzt niclit; 
auf .sich warten. Xtatii irische Zeirungeu 
sind unteidrückt. 

r 

Hohe Ernten 

Bester Qualität 

erzielt der Landwirt nur durch 

Auüknut't über rationelle Düngung mit 
: KA J.il erteilt jederzeit kostenlos :: 

Centro das Experiencias Agrícolas 

dó KALISYNDIKAT 

Caixa Postal 637 Bio de Jaueiro 

Rawünson, Müller & Co 

y Baiimwoll - Si)innerei . CARIOBA 

^ :: lind AVelierei Villa Ainericaiia 

Elektrisclie Kraft- 

Zentrale :: 

O •Elektrisclie Aiilafi-eii in den Distrikten von Villa Americana, Xova M 
O Odessa, Kehoueas, ("osmojxilis und Santa Barbara. I.,ieferiin^- von N 
~1 elektriselicr Kraft zu j^ilnstig-en Bedinííiuifícii für kleine tiiul «iTOsse N 
O Industrien. Elektr. Motcn-e iinil alles uritifre .Material stets auf Lag-er. N 

MELLIN'S 

in [Ciihmilcli, kaiiti den Kiiulcin von 
J^el)uit Uli {fOfcel"'» wrnlon. Mcltin's .\ahrung 

ist frei von Stärke. :: 
Aoeiiteii: Jfossack ti Co. • S:ltJ(TOS 

NAHRUNG 

Herren-Sohneiderei 
von J. JAIVKOYICII 

Teile meinen werten Kunden mit, dass ich mein 
bostbekanntos (»escbiil't von KUA AUUORA N. 49 
nacb iV. derwelbeii M(raii«e verlegt habe. 
Für solide Aiisfiihriinff und eleganten Sitz garan- 
tiert meine langjührige I'raxis. 

J. JA>\KOVI€lT 
G2i!2 Kua Aurora No. — São Paulo. 

EMÍLIO PIACSEK & IRMÃO 
Verkaufsstellen: 1 l'^abrik; Rua .losé Auf Ooelho 105 

Kleine Markthalle !) und .'i9. 1 Teleiihon X. 287G :: S. I'AL'bO 
()rosse Auswahl in allen Floischarten, sowie Wui-st- 
und Itäucherwaren. :: Sauerkraut das Kilo J$(XK) G.'i 

»••••••••••••••IM«* 

Bar Internacional • 

l\iia (iusinOes X. ST São Paulo 

(Jutgepflegte (»ennania-Schoppen 200 rs. 
A^orzügiieho Weine, Liköre, Sundwiciis etc. 

.Jeden Al)cnd Klavierkonzert. — t,'m freun<llichcn .'Zu- 
spruch bitten Ferdinand Fuhs, Carl Jansen 

I 

Achtung! 
Tatsächlich gut und billig werden Sic bedient, wenn Sic 

Ihren Bedarf an: 
lläurli«;rwar(>ii,rriMrlier Klüt-, Nardclicu-ii. 
Trnnel-Ii«>b«>rivi(riit. BraiiiiMrliivfia't'i* BiC- 
brriTiirwt, JTlrttii iirMt, JBratti urst, IriMcliem 

JlratenMcliMialy.. Mrliiiar/I>rul,,. 
88 sowie Maiit'rkraut bei 

Frau Emma Schlafke 
im kleinen Mercado, 1. Kingang, (lecken. 

Täglich zweimal frisclie Wiener! Vcrsand tuich'auswärts 
nnr gegen bar. Aufmerksame ücdienung! 

Cervejaria Germania 

Teleplion X. 15. Boni Retiro — Caixa do (\)rreio Iii) 

SÃO PAULO - RUA 1,)0S rPALIAXOS No. 22, 24, 2(5, 28, 30 - SÃO PAULO 

" empfiehlt ihre bekannten, wohlltekOnunlichen Biere zu f()l<i-euden Preisen: == 

Dutzend «i'anze Flaseheu T.'^ÜOÜ PILSEN 
(ßlNlA V1N(UT 
MTEXCIIF.N - 
VIKXXEZA 
IDEAI, (dunkrl) 
(UJLMHACII 

7? 
- 

hallic 

78000 
7S000 
aSõüO ■ 
4S00() 
(),S000 

(ÍAZOSA 
i'HOS^r falkoholtVei), 
SYPIlAi) 

Dutzend hallip Flaschtui 18500 
28500 

1 Liter ,, 48000 

Prei.se frei ins Haus geliefert Ohne (ilas. 

Bestellungen werden angenommen: Bai*-Uai*oit, Travessa do Commercio Xo. 8—■ Telephon Xo. 170Ü Central. 
Bar ^iiiiixe, Uua 15 de Novembro 59 - - Telephon i3üö2 Central. 

Deolsch-Siidanierikamsclie Bank A.(ii. 

Banco Germânico da America do Sul 

Kapital 20 Millionen Mark 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaff hausen- 
schen Bankverein und der Nationalbank für Deutschland 

Filialen: Rio de Jäneiro, Rua Candelaria N. 21 

Die Bank vergütet folgende Zinsen 

auf Depositen in Konto-Korrent . 

auf Depositen auf 30 Tage .... 

auf Depositen auf 60 Tage . . . • 

axil Depositen auf 90 T»ge .... 

3 Prozent jährlicli 

372 Prozent jälirlich 
4 Prozent jälirlich 

5 Prozent jährlich 

n ;,Gonta Corrente" Limitada (bis 50 Contos). Pròzent jährlich 

 "iFltirtll 
können Sie vermeiden. ' 

Kaufen Sie 

alzbonbons 
Dose zu 1S(KJ(). ;j7 

Die sind unfe'hlbar <i-e<ren Kiisteji. 

La Bonbonnière 
Kua 15 do Xovemhro I I (Ecke L:irgo do Thesouro).' 

Kua São Bento-Jíi-C. — S. PAI'LO. 

nnununtmi   

Hepp 

ür. lÉüf Slanffer 

in Campinas wipd um 
Epiedigung seinep An- 
geiegeniieit epsucht. 

Deutsche Zeitung 

Zu vermieten 
in ruhigem doutschcii Familien ■ 
hause ein gsit mübüertcs Zimmer. 
K'e'itrisches Kii-ht-, kalte und 
w.irnio liiidor, ijrosscr (jartcu 
vorhanden. Höchste und fco- 
siindc.sto GoKcnd São Taulós. 
BoiKlverliindunfren in der Nähe. 
Kua Ii! do -\Iaio 279, (Paraiso), 
São Paulo. - 501 

Filiale Braz 
Av. Rangel Pestana 143 
Hanshaltungs- und 
Küchenartiiel aller Art: 

Emailleçieschirre 
in Blau-wei: B und Braun- 

weibs. aC 
Alominiumgeschirre 

Fleischschneide- 
maschinen 

Obstpressen, Eismascni- 
nen, vVagen, Kaffeebren- 

ner, Eieruhren. 
Komplette Köchengar- 

nitur in Majolica 
Geniüse-Etagéren, Brot- 
und Floischbretter, Holz- 
löffel und Quirle, öer- 
vlerbretter, Handtuch- 

halter u B. w. 

ni.....!.. n........ én 

'd 

d 

Vnivcrsacs 

Bella Cttbana 

(Flor fina) 

Ppau 

Rio de Janeiro 

wird ersttciit, in der Ge- 
srhaftssieilc der Deutschen 
Zeltung, Kua ifllfandega 90, 
vcrzusprecben. 
Verlag der Deufschen Zeitung 

L B. FrÉma M 
Hebamme 

Dipbmiertin Deutschland tmd 
Bio de Janeiro 

Rua Livi e N. 2, — 8. Fanlo 
Tclpn^nn liWfi 

Dr. Lehfeld 
IlfvlitNaiiiTaH 

Etabliert seit 189(). - - Sprech- 
stunden von 12—;! rtir 

Uua da l^'uitanda M. 8, J. Stock 
São Paulo. lü 
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HOTEL BRISTOL 

:: Rua dos Gusmões N. 29 — SÃO PAULO :: 

tii<fc»èèèèéèèèêè*è»^»e»»— 
oo 

hrstklitssio-cs I lítiis fiii- Faiiiilicti ii. I )iir('liroiscn(l<'. (iiiiisti<2,T f 
1^:1^', iii (li'v Xilhc, <lfr lliiliiiliíiíV Sorociihaiia mui 
Installiert iu einem lieso'nders für deu Zweck 
teil (ie));iii(le. l'.iltliält alle Px'diiifi'iiiio-eu der Be(|iiemlieh 

Luz. 
auf{j,el"iilir- 

keit mnl lly<>ieue. I^lektriseher Aiil'zii<i'. Miissig-e Preise. 

A. Siííer. Besitzer 

t \ orm. C'isi. Kitx-Cai'ltoii S 

BAR UND RESTAURANT 

IMHO) 

Inliaber: Rudolf Zeller 

Rua Direita N. 2 - S. Paulo - Casa Tietê 
cinplic'lilt -117 

sein alt renommiertes Atelier. 
Massige Preise. 

Aufnahmen in künstlerischer Vollendung 
nach modernstem System. 

VcrKrtijSNfriiii^cen, IK'proiliiUiUrnen, Plati- 

S])i> zialität; Heimaufnahmen. 

Soncler-Ansebot 

III 

Wasch- 

Kostümei) 

für 271 

Damen und 

Backfische 

Oute Stoffe 

Feselie Fasson« 

Serie I' . . 18$000 

„ II . . 34$000 

III . 38$000 

Waper, Sciiädlicli & Co. 

Abteiluns B: Transpeti 
von Waren, Gepäck- 
stücken. Expeditionen 
nach jeder Riciitung auf 
Eisenbahnen, Beforde- 
rung von Reisegepäck 
ins Haus und vice-versa. 
Direlite Beförderung von 
Reisegepäck an Bord 
aller 5n- und ausländi- 
schen Dampfer ia Santos 

Transport und Verschiffung von Fracht- und Eilgut. 
Abteilung 0; Umzüge und Möbeliransport. 
Die Gesellschaft besitzt zu diesem Zweck «peziell gebaute, gepolstert«, tesahloshene Wag&w 

und übernimmt alle Verantwortung für event. Bruch oder Beschädigung Jer Möbel «.-ährend 
dei Transportes. Auseinandernehmen und Aufstellen der Möbei übernimmt die Gesellschaft, 
•iriinsport Ton Pianos unter Garantie. Für alle Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und 
lAiverlässigeB Personal vorhanden. Preislisten und TarUfe werden jedermanu auf Wunaa' 
rj&gesandt 

Roa Alvares Penteado • São Paul» 

PoGos de Caldas 
9 
Luft- und Höhenkurort 

Brasiliuiiisclie Sclnvoi/. -- Aiispo/.eidmctos .Klimn. - 1.-200 Victor 
über dorn .Mecrossiiieget. - schwofclhuUifiO Tlicniuil- 
(|uclloii. ir)" - - Tlioater, Oi-clicstcr, Sixirtpliitze nnil nnderc Tn- 
tcrhaltun^'cii.— Schüiio AiisfliiKO. ■ tnicken, aiifioiichmo 

Tniiiiieratiir. 
Noiuniei'Iriwc'li« iin»i Krliolimsxort ffii* Faiiiilifii. 
íTnInI <1nn RIU»*«*!!OO 'llaileliailso vorbinidon 
.liuiei uaS lUcnilclw j iiiiill)osilzt rmssprstn I!p(|ueiiilicli- 
Kliemali^'cs Ibitol ^ila Kiniiro/.a. ; kcit. - - Ki'icho ersten iiaiifres. 
Vollstiiiiilip: neu pinircriclilpt. Rcr j 
servierte Zimmer i'i'ir Familien, 
Siilo, Säle, (iarten nnd Kiiider- 
vergniigiinfren, l.awii ' Tennis- 
Platz usw. Im Hotel befindet sich 
ein Barbicr-KalDn, zalniäTztlichcs 
Kabinett, Massageeinriclitiing ii. 
ärztliches Konsiiltia-iiim. Dás Ho- 
tel ist durch eine (Ihisgallerie 

Bade- und 

Diaria von 8S(XKl lOStXK) 

Familien grosse l'rci$crmässifiung 

tiuollenbad 1. Klasse 2SO00. 

In Verbindiing mit, dem Hotel 
Casino, Recreio dos Banhistas. 

Trink-Kur. 
Ileiliiiilikatioiien: 

• ervorragendo Krfolge bei subakuten und chronischen, gichti- 
schen. rheumafis<'lien und |)seudorheuniatischen Affoktionen der 
(lelenke, Muskeln, Sehncnschei<len, Schloimbeute etc.: bei tyi)ischer 
Gicht in den l.atenezpcriodcu unil nach akutem (Jeloiikrheuniatis- 
mus als Fräventivkur; bei Harngries und Harnsaud: bei Neural- 
gien und Xouriticu (speziell Ischias mit und ohne lannl)ago); bei 
rheumatischen (ielenk- und Muskclaffektionen: bei chronischen 
Katarrhen der verschiedensten Schleimhäute bei Frauenkrankheiten, 

besonders chronische l'ara- und Perimeritis. 
Auskünfte und Prospekte iilierraittelt die (.'qmpaidiia Melhoramentos 

f de Po(;os de ("ablas. i^9 

Rio il« Janeiro 

I 

Caixa 191 

Nahtlose gewalzte 

Maunesmaon-Siabl - Mnlíenrohre 

. \ 

CAFE' CAPITAL 
K. :n. nocK 138 

Rua Conto JlagiilMes 32 - S. FAUIjO 

Einzige deutsche Rösterei in São l'aiilo 

Nur erste Qualität,. . . 1$Ü0Ü per Kilo 

Paulo Alicke, Kua Couto Magalhães iU ; Kichard Müller, 
Jlua A'ictoria 4-2; Fred. .Facobsen, Kua Aurora N. 44; 

Luiz Maurer, Kua da Moóca 3-28 

CHAPELÄRIÄ GERMÂNIÂ 

Ena Sta. Ki)hig'enia 124 — S. Paulo 
Empfehle alle SoVteu. «iroli- iind FälKliiiie (weich und 
steif), JUiitKOii, ScUiruie, »t"ncke mmiI liravattcn, 
(il HepapaíMrivi-íUstatt 
W. Dammenhain, Ivua Santa Eiihigenia N.' 124 

Herren-Schneiderei 
TO 11 

Gehmanö Kirchhübel 
(Früherer Inhaber der Schneiderei Trajip). 

Meinen werten' Kunden ist. es bekannt, dass ich für 
prompte Bedienung, geschmackvolle und sorgfältige 

■ ' . Ausführung garantiere. 
Rua Santa Ephigenia K. 78 São Paulo- 

für Wasser und Gasleitungen. 

Rohre unzerbrechlich, auf 80 Alm. geprüft 
in Längen von ca. 7—12 Meter. Gewicht halb 

EO gross wie Gussrobr. • 
Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage 

' Maiesii-SlaiiiMíisÉ 
für Stromführung und Beleuchtung. 

MppiieD-iil Mplonslei 

Mannesmann-Siederohrel 

Flantschenrobre för Hochleitungen, 

Böhrrohre, Gewinderohre 

^ furbinen-Leitungsrohre 

Die Marken 

r)9 

Conquistas, Alfredos, Havanezes, 

Excelsior, Lnzinda, Pedrita, Lola N. 2 

sind überall zu haben. 

c); 

iWiiesttLi iiifüs 
I An eine kleine Familie, die saii- 
1 bor und" sorgsam ist, wird ein 

Haus mit allen modernen Be- 
iiucmliclikeiteu vermietet. Elek- 
trisches r^iicht. («askochherd. 
Emaillierte .Badewanno. Saal, 
Essaal, 2 Sidilafzhnmer. Bado- 
zlmmer, Küche und Dienstbotfln- 
zimmer sowie kleinen Hof. Das 
Haus wird frei, weil die es be- 
wohnende Familie nach Eurojia 
reist. Uua Bueno de Andrade 
ilf), dicht bei der Raa Taman- 
uare. -■'* 

von ätfhmidt & Matt 
Rua Helvetia 93, S. Paulo 

« ««• 
Deutsehes Brot in allen 
Qualitäten, Bisquits^Kaffee- 

und Teegebäck. 
Frische Butter. 

FREDEEIOO JOACHIM FILHO 
Vertreter der Pianoforte-Fabriken 

Steiilway & Sons und Perzina 

Riia Floreiieio tle Ähren X. .) — S. l.'Al L() — Telephon X. 4242 
Stimmer und Techniker des Hauses .luan Reggio. 55 

TeUgrattitne, die uns nicht 

erreiclitcn. 

N(i\v York, !). Jan.. Aus* Kopenhas'on 
wird f^ciiu'ldet, daß das Blatt „Berliiig'ske 
Tidciidc" in seiner li;'uti,iri>u Xuiiinier hor- 
vorli(^l)t. daß in. i;'aiiz, Dänemark eine all- 
i,'enieine Kniinwtuiio- das Vorotihen 
Kng'taiuls lierrsdit, welches in <lor zwei- 
ten Hälfh' dei^. verg-an.uiMU'n ^fonats De- 
z.emh(M' drei dänisclie l)aiu])fer anhielt vuid 
.si(i Iiis lufute nodi uich.i wieder freigolas- 
,sen. hat. 

X e w ^'ork, Í). .lan. Aus Genf wird ffe- 
ineldei, daß das ,,Journal de Cícncvc" in 
seimun lieuti^ien Leitartikel g-ei,^cn, dia 
Maßnahmen Fraiikrei(;hs energisch ])rotc- 
stiert, welches der Einfuhr, von I.iCbens- 
mitteln aus der neutralen Zone von vSa- 
voyen nach Cienl" Schwierigkeiten -in den 
lAVèg-degt, so daß jetzt s(.ht)n in CJenl" ]\ian- 
gel an Lebensmitteln eingetreten ist. , 

Xew York, !). .Jan. Das „ii;;rliner Ta- 
geblatt" v(M'öffentlicht. einen neuen Brief 
aus .Java, luich Deutschland gerichtet, 
<iem 25 Gulden beigelegt waren. .Der ]>ri<!f 
war vom englischen Zensor geöffnet und 
sein(>s Wertiidialts beraubt worden. 

Xew York, U. .lan. Dii' Pariser Zei- 
tungen Journal des Debafs" und ..lOclair" 
s|)rechen nochmals übei' <len Kauf|ireis für 
di.e japanisclie^ llilf<', die viel zu te(ier t.'r- 
kauit worden, sei, denn lunnnohr hal)e man 
die gellve Ras.se mit 'der weißen auf (>ine 
i-.tufe gestellt. .Japan, verlange die freie 
Minwanderinig in Kana^la, P)i'iiis('h-K'olmn- 
l)ien und .Vustralien. 

,N'ew ^'ork, Í). .Jan. In Berlin sind 
(! ^^■aggüns mit Hli.O;)») ICilo A\'eiíi.n;K'hts- 
gestheidven aus (liyi Vere.inigten ^Staaten 
li'n' die Kinder im Felde stehender dent-. 
.sc.)ii-i' Soldaten eingeii'offen; die kostbare 
^niiinng ist inii gi'ijßer Freude begi'iil.Sl 
worden. 

Xew Y^ork, 9. -Tan. In einem Xeu- 
jahrsbrief im seine .Wähler erklärt der be- 
kannte soãakleniokratische Führer^ Ab- 
geordneter Scheidemanii, alle hätten den 
festen .A^'illen, in diesem Kam])fe ztr sie- 
gen, und er hoffe, daß alle seine iWäh- 
1er ihn in diesem Kam])fe um den Sieg 
der deutschen Waffen begleiten; der Sieg 
müsse ernnigen werden. 

J\iadrid, !). .tan. Aus Boulogne m'elflet 
der Korrespondent der Kopenhagenei' Zei- 
timg „Politiken", die englischen Führer 
<ter in Franki'eich stehenden englischen 
Truppen seien unangenehm übrnrascht 
über die Uinnoral und schlechte physische 
Beschaffenheit der neuen englischen Ver- 
stärkimgen. 

Xew York, 9. Jan. Aus Berlin wird 
gemeldet, daß an der gaiiÄMi .Westfront 
di(^ deutschen Fliegiu' (km Feinden gro- 
llen Schaden zufügen; seit einigen Tag-en 
entfallen sie-<Mne graiiz l>esündere Tätig- 
keit. Sechs Flieger beschossen gestern er- 
folgreich die .Militärde]>ots in Strazeele 
und Haziebrook; nach getaner Arbeit er- 
schieneA englische Zweidecker imd mach- 
ten sich zur Ver'folgmig der deutschen 
A.ei'oi)lane auf, ohne sie jedoch erreichen 
zu können. lOin deutscher Flieger setzte 
liurch Bomiienwurf den Bahnhof von Ar- 
mc-ntieres in Brand. Urei Flieger beschos- 
sen die l^rts von Verdun, es konnte nicht 
beobachtet; werden, ob sie Sehaden ange- 
richtet haben. Im .iilsaß verhinderten deut- 
sche Flieger die Franzpsen an Avichtigen 
Tfuiipen beweg im gen. 

Xew York, !3, .Jan. Bei der Geueral- 
versannnUmg der Mittelrheinischen F'abri-. 
kanten ist festgestellt. Avorden, dal5 IMan- 
gel an Rohmaterial für keinen .I'"abrika.- 
t ionszweig eintreten wird; die deiitsclu^ In- 
dustrie befinde sich in einer Attrzüglichen 
L:ige; der Geldmarkt sei imstan.de, die 
Industrif^ in jeder Weise zu untei-stützen, 
und die.se wieder krmne. jeden n.'uen Auf- 
trag ausführen. 

Amsterdam, 9. .Jan. Aus Lemberg 
"wird g-emeldet, die russischen Behörden 
hätlf,m 100 römische Katholiken gezwun- 
gen, zum orthodoxen Glauben überzutre- 
ten. 

XeAV York, 9. Jan: Die „Xeue lYeio 
Prosse" .in .Wieii veröffentliclit ehien Ar- 
tikel iiu'es Kriegskorrespondenten, der be- 
sagt, dal.^ dib llqfisen mit ihrer Artillerie- 
numition äul.^crst sparsiun umgehen; die 
<leut.sche und österreichische Heereslei- 
tung ist da^'on überzeugt, daß sich die- 
ser'Mangel bald allenthalben bei den Küs- 
sen fühlbar machen werde. 

Xew Y'ork, 9. Jan. Aus Berlin wird 
gemeldet, dati. man in diesem Jahre, dem 
Fh-nsto der Zeit liechnung tragend, '/um 
Kaisergeburtstag von allen Tlieatervor- 
stellungen, Festessen und Bällen Abstand 
ne.hmen Avird; 

XcAV Y'ork, 9. .lan. Aus dem Haag 
wird gemeldet, daß. die englische Regie- 
rung im Konzjentration.slager der geflüch- 
teten Belgier ein Zirkular x^erteilen ließ, 
in Avelchom sie anzeigt, daß man in ICng- 
laud Arbeiter fiir Fhsengießereien und 
Waffenfabriken benötige. l)a.s 'Manifest 
hebt aber besonders hervor, daß nur \AA'irk- 
lich tüchtige, Arbeiter in FYage kommen. 
In Hollaiui ist man-über das ^Manifest au- 
ßerordentlich aufgebracht, dcnm auf eine 
solche "W-eise sorge man für die guten Leu- 
t,c und überlasse Holland die Sorge für 
die Invaliden und arbeitsunfähigen i.eute. 

.Madrid, 9. .Jan. Hie hiesige Presse 
bespricht den in Frankreich ohigetrete- 
nen Kohlemnangel; es sind bedeutencíe 
B(^stellung•en in Spanien gemacht Avorden. 
Die spanische liegierung setzt der Aus- 
fuhr kein Hindernis in den .AVeg, solange- 
der im Lande, angesetzte Preis für Brenn- 
iiKiJ-erial-nidit überschritten Avii-d. 

as h i n g 10 n, J t. Jan. Aus Kopen- 
hagim. wird gemeldet, daß die Bt^rlings- 

'ke, TidiMide" melcU't, dal.i d(n" liest' der 1!;'- 
satzung des deutschen K.i'euzers „Finden" 

einen modernen englischen Kohlendam])- 
fer gekapert hat, „ihn mit Kanonen ver- 
sah und iu den indischen GcAViissern nach 
Avie vor den Handel Fhiglands in empfind- 
licher "Weise stih't. 

,W as h i n gt o n, 11.. 'Jan. • Aus Paris 
Avird gemeldet, daß ,,Le Iie)>ub]icain", der 
in Lyon erscheint, in seiner heuiigim Xuni- 
mer erklärt, die Verluste des französisclum 
Heere« könnten auf 1.200.000 :Mami ge- 
schätzt Averden, ju'iinlich: Toto 300.000, 
Verwundete (iOO.OüO, Gefangene 300.000. 

.AV ashingtou, 11. .Lin. Aus Berlin 
Avird gemeldet, daß aiL der dortigen Boj-se 
Xachfrage nadi Geld zu viereinhalb 
Prozeiit herrscht. Der ]\Ietallbcätand der 
Reichsbank in, Gold beträgt 2112 Milli- 
onen Mark, das shid 18 Millionen ;Mark 

'mehr als in der VorAVoche. 
A^'ashingto n, 11. Jan. Berliner Xach- 

richten zufolge hat die Zahl der Arbeits- 
losen in 'Deutsddand seit dem 22. August 
gegen das Ende des Jalires hin bedeu- 
tend al.>gx;nòmmen; sie ist auf 8 Prozent 
heruntergegangen. 

,W ashi'ngton, 11. Jan. Aus Berlin 
Avird telegraphiert, d:iß der Fürstbischof 
von Breslau, Dr. ifertram, in einer Pre- 
digt im dortigi'U Dotn sagte: ,,Der ge- 
geiiAA'ärtige Krieg ist ein heiliger Krii;g, 
Wim! Avir I)eutschen nicht' Avollen, daß iUm' 
Boden'und die Kirchen unseres geliebten 
Vatin'landes von den Feintlen A'i'rwüstet 
Averden. Wir setzen den Kampf fort fiii' 
die Zukunft unserer Heimat."- 

■ Wasliington, 11. Jan. Aus I.ondon 
Avird gemeldet, daß der „Times"-Korre- 
spondent aus Xordfrankreich seinem Blat- 
te initteilt^ daß che Offensive sich mit je- 
dem' Tage für die VerbündeTen scliAVieri- 
gcr gestaltet, und gi'iitku'e Upfer erlordert. 
Außerdem macht sich bei den Verbi'inde- 
ten der Offiziersmangel sehr fühlbar, der 
im deutschen Heere trotz großer Verlii- 
st(! leichter ausgeglidu'u Avird. 
• i\V as hing ton, 11. Jan. Aus London 

Avird gemeldet, daß der Kórre3])ondent des 
,, Daily (iironicle" anerkennt, da-fi sich der 
^fangel an Kriegsmaterial im Heere der 
Verbündeten fiihlbar macht; namentlich 
fehlt es an iWaffen für die Xeuforniati- 
onen. ' 

as h i n g to n, 11. Jan. Hier Avird er- 
klärt, (Uaf AVitte, der hervoiTagende rus- 
sische Staat.smanh, habe in der „Kußkija 
A\'jedomosti" eine Erklärung AA-iederholt 
die er auf der „Versamndmig für Handel 
und Industrie" geäußert hatte, daß die 
Ausgaben für den gegenAvärtigen Jvrieg 
nur durch enorme Anleihen gedeckt Aver- 
den könnten, und daß England allen Nut- 
zen des Krieges für, sich alli.'iii haljen 
Avolle. 

Ein Bravourstück. 

Aus Budapest berichtet man: Flin Bra- 
vourstück ganz besonderer Art, das von. 
unserm Fliegerkorps in Przeinysl ausge- 
führt Avorden ist, A\lrd bçkannt. In Pr/.e- 
mysl Avurde dieser Tage ein Afann der Be- 
satzung A*on einem Avütenden Hund gebis- 
sen. Im Aero))lan Avurde der Alann aus der, 
Festung an die Circnze und von dort mit 
der Faseubahn in das hiesige: P.asteurin- 
■stitut g(d)i'ucht, Avo er sich derzeit in Be- 
handlung befuidet. 

Rumänien lehnt russischen . 
Einspruch ab. 

Xach einer Afeldimg der „F'rankf. Ztg." 
aus Bukarest lehnte (lie rnmänische Regie 
rung (las Verlangen des russisdien Ge- 
sandten Avegen Zurückhaltung von 1-t 
A\'aggüns mit; Afaschin(;nt(.'ilen fi'ir die 
Türkei at), weil es sidi um Alaterial für 
die Bagdad!>;dui handelt, Aveldies nicht als 
Kriegskonterbande betrachtet werde. 

•i;. 


